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Rommel: „Es geht mir ausgezeichnet!” 


Der Generalfeldmarschall sprach in Berlin über den harten Kampf in Nordafrika 
Sonderbericht tür die LZ, von Helmuth Sommer 


Berlin, 4. Oktober 


Es Ist für die Relchshauptstadt eine Sensa- 
tion, den Oberbefehlshaber der Panzerarmee 
Afrika, Generalfeldmarschall Rommel, in 
ihrer Mitte zu haben. War der Feldmarschall 
schon am Tage der Führerkundgebung im 
Sporlpalast der Mittelpunkt herzlicher Ova- 
tionen der Berliner Bevölkerung, so schlägt 
Ihm immer wieder die Zuneigung derer entge- 
gen, die ihn auf seinen Fahrlen durch Berlin 
sehen, erkennen und Ihn feiern, wie es diesem 
deutschen Helden gebührt. Am Sonnabendvor- 
mittag hatte Reichsminister Dr, Goebbels 
Vertreter der in- und ausländischen Presse In 
seine Wohnung in der Hermann-Göring-Straße 
gebeten, um ihnen das kurze, aber eindrucks- 
starke Zusammensein mit Generalfeldmarschall 
Rommel zu vermitteln. 


Im Filmsaal des Hauses erwarteten die 
Pressevertreter den Reichsminister und seinen 
hohen Gast. Die Spannung war auf das Höch- 
ste gestiegen. Dann plötzlich zur festgesetzten 
Zeit lag Stille über dem Raum. Generalfeld- 
marschall Rommel betrat den Saal, von Reichs- 
minister Dr. Goebbels gefolgt, der ihn sogleich 
mit herzlichen Worten begrüßte, Der Feldmar- 
schall, in der Uniform des Deutschen Afrika- 
korps, mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreu- 
zes mit Eichenlaub und Schwertern, dem Pour 
Je merite und hohen italienischen Orden ge- 
schmückt, steht vor uns. Er ist ganz energie- 
geladen, sieht gesund und frisch aus, er sam- 
melt sich kurz, blickt in die Runde und spricht: 
„Sie werden verstehen, daß ich nur über das 
sprechen kann, was gewesen ist. Was sein 
wird, steht nicht zur Debatte, Der Kampfin 
Afrika ist unter den größten Schwierigkei- 
ten von uns und unserem italienischen Bun- 
desgenossen geführt worden, und ich kann 
mit Stolz sagen, daß wir es verstanden haben, 
dem Engländer die Positionen wegzunehmen, 
die er im Mittelmeer schon errungen hatte, 
Die Qualität unserer Truppen und ihrer Füh- 
rung hat das vermocht, So stehen wir jetzt 
100 Kilometer vor Alexandrien und haben das 


Der Generalfeldmarschall beim Führer 


Der Führer empfing den Oberbefehlshaber der Panzerarmee 


Afrika, Generalfeldmarschall Rom- 


mel, zum Vortrag. Bel dieser Gelegenheit überreichte der Führer Marschall Rommel den Mar- 
schallstab und sprach dem verdienten Armeeführer nochmals zugleich Im Namen des deutschen Vol- 


kes seinen Dank und seine Anerkennung aus, 


Tor zu Ägypten in der Hand; und was wir 
haben, das halten wir fest.“ 
Marschall Rommel machte eine Pause. Wir 
stehen alle ganz in seinem Bann. An unserem 
Auge zieht in diesen Minuten der Sammlung 
das Lebensbild dieses außergewöhnlichen 
Mannes vorüber. Wir entsinnen uns, daB der 
Feldmarschall zu Beginn dieses Krieges Kom- 
mandeur des Führerbegleit-Bataillons war. 
Dann gab ihm der Führer die Kommandostelle 
über eine Panzerdivision, der im Frankreich- 
feldzug des Jahres 1940 der Durchbruch nach 
Abbeville gelang. Wir erinnern uns des Funk- 
spruchs, den Rommel damals an seine bis zum 


(Presse-Hoflmann) 


Letzten ausgepumpten Panzermänner sandte, 
als ihm, wie immer, als erster vorn fahrend, 
der befohlene Durchbruch. gelungen war: „Ich 
bin am Meer,“ Das gab seiner Division den 
letzten Auftrieb, Unmögliches möglich ‚zu ma- 
chen und diesem Feldzug eine entscheidende 
Wendung zu geben. Wir gedenken auch noch 
des folgenden Gespenstermarsches der Panzer- 
division Rommel nach Rouen, der Anfang Juni 
1940 die zweite Offensive im Frankreichfeld- 
zug entscheidend einleitete, Wir müssen ul 
seren Rückblick auf Rommels Taten vor sei- 
nem Einsatz in Afrika abbrechen, denn schon 
fährt Rommel fort. (Fortsetzung S: 2) 


Der Vernichtungssieg in der „Grünen Hölle des Nordens“ 


Sieben Sowjetdivisionen fanden am Ladoga-See bei dem Versuch, Leningrad zu entsetzen, ihr rasches Ende 


Berlin, 3, Oktober 

Die Vernichtung der Masse von sieben bol- 
schewistischen Divisionen südlich des La- 
dogasees liegt nach den beim Oberkom- 
mando der Wehrmacht vorliegenden Meldun- 
gen in der mustergültigen Zusamenarbeit aller 
deutscher Walfengattungen begründet. Die 
von der Infanterie in den unwegsamen Sumpf- 
geländen geführten Kämpfe wurden von un- 


Kartendienst Zander-My) 


unterbrochenen Angriffen der Kampf- und 
Sturzkampfilugzeuge begleitet, bis es mit Un- 
terstützung von Sturmgeschützen und stärksten 
Arlillerlefeuer gelang, die Masse der Bolsche- 
wisten durch Angriife von Norden und Süden 
in die Zange zu nehmen, Die Schwierigkeiten 
des Geländes konnten von den Infanteristen 
nur nach unvorstellbaren Anstrengungen über- 
wunden werden, - 


Nicht umsonst bezeichnen die hier einge- 
setzten Truppen dieses Kampfgelände mit sel- 
nem mannshohen verwilderten Buschwerk, sel- 
inen 


nen Seen und vergrasten Sümpfen, mit 
morastigen Gräben und vermoorten Wäli 
als die „Grüne Hölle des Norden 
Bei den weiteren Angriifen zur Verengung des 
Kessels klammerten sich die Bolschewisten in 
Massen an die trockenen Landbrücken, wo Ihr 
Widerstand im Feuer der deutschen Artillerie 
zusammenbrach, Vergeblich trieben die Kom» 


missare Ihre Regimenter zu Immer neuen Aus- 
bruchsversuchen an. Die aufgefundenen Berge 
Gefallener beweisen die Wirkung des deutschen 
Abwehrieuers, 

Nicht anders verliefen die Entsetzungsver- 
suche von außen her. Der deutsche Ein- 
schließungsring hielt, und in mehrtägigen 
Kämpfen wurde dann alles, was Innerhalb des 
Kessels war, zerschlagen. Heute Ist das ganze 
Kampfgelände nur ein einziges Trümmerteld. 
Hunderte von vernichteten Panzern und Ge- 
schützen stehen an den Waldrändern oder 
versinken lantısam im weichen Boden. In den 
Büschen, Sümpfen und ‚Wäldern liegen die 
Toten zu Haufen dicht aufeinander. Unge- 
zählt sind die Menschen und Walten, die über 
die Zahlen des Sonnabend-Wehrmachtberichtes 
hinaus in den Morasten versanken, 12370 Ge- 
fangene, über 28000 Tote und Hunderte an 
Panzern, Geschützen, Wallen, Traktoren und 


Fahrzeugen — die Masse zweler aslatischer 
Armeekorps — kostet: n Bolschewisten auch 
dieser vergebliche Versuch, Leningrad zu ent- 
setzen. 


Wehrmacht spendete 50 Millionen 


Berlin, 3. Oktober 
Nach den bisher vorliegenden Meldungen 
hat die deutsche Wehrmacht für das „Krlegs- 
hilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz" in der 
Zeit vom 1. April bis 31. August 1042 in 
freiwilligen Spenden el Betrag von 
49 974 086,25 RM. in Reichsmark und ‚ausländi- 
schen Zahlungsmitteln aufgebracht. Das Er- 
gebnis ist um rund 260 v. H. höher als das 
Sammelergebnis für das Deutsche Rote Kreuz 
1941 und stellt der Truppe, ihrem national- 
sozialistischen Gemelnschaftssinn und ihrer 
opferberelten Hille für die im Kampi verwun- 
deten Kameraden das höchste Zeugnis aus, 


Die deutsche Nation dankt dem Landvolk 


Ein ‘Aufruf des Staatssekretärs Herbert Backe zum Ernt&danktag 


Berlin, 3. Oktober 
Der mit der Führung der Geschäfte des 
Reichsministers für Ernährung und Landwirt- 
schaft, Reichsbauernführers und Reichsleiters 
beauftragte Staatssekretär Oberbefehlsleiter 
Herbert Backe richtet zum Erntedankfest an 
das deutsche Landvolk folgenden Aufruf: 


Deutsches Landvolk! 

An der Schwelle eines neuen Arbeits- 
jahres blicken wir mit besonderer Genug- 
tuung auf eine Zeit härtester Pflichterfüllung 
und stolzer Erfolge zurück. Das zurücklie- 
gende Erntejahr hat dem deutschen Landvolk 
an Arbeit und Sorge nichts geschenkt. Der 
lange und harte Winter schien in den er- 
sten Monaten des Jahres manche Erntehoff- 
nungen zu zerstören. Ich weiß, daß in unse- 
ren deutschen Dörfern in dieser Zeit Bangen 
und Sorgen größer waren denn je, ging es 
doch nicht nur um Lohn und Segen der Ar- 
beit des einzelnen, sondern um eine der ent- 
scheidenden Fragen in unserem deutschen 
Schicksalskampf, ob es gelingen würde, unter 
der besonderen Ungunst der Verhältnisse die 
Ernährung des Volkes, und damit seine Lel- 
stungs- und Widerstandskraft zu sichern, 


‚Aber diese Sorgen haben das deutsche Land- 
volk in den kritischen Monaten nicht klein- 
mütig und verzagt gemacht, im Gegenteil, 
haben es zu noch stärkerem und rück! 
loserem Einsatz angesporat. Und so sind nach 
der Uberwindung des harten Winters, durch 
Tatbereitschaft und Willenskraft, durch An- 
spannung aller Kräfte und Einsatz aller ver- 
fügbaren Hände nicht nur die drohenden Fol- 
gen einer starken Auswinlerung abgewehrt, 
sondern darüber hinaus, wie wir heute mit 
Stolz sagen können, große Erfolge erzielt 
worden. Es hat sich auch hier der vom Füh- 
rer so oft ausgesprochene Grundsatz be- 
währt, daß schließlich der Himmel dem Star- 
ken und Mutigen seinen Segen nicht ver- 
sagt. 

® r. diesen Einsatz aller Schichten des 
Landvolkes dankt heute die ganze Nation, 
In denDank ist das Vertrauen eingeschlossen, 
daß das deutsche Landvolk auch {m neuen 
Arbeits: und Erntejahr, ganz gleich, welche 
Schwierigkeiten sich ergeben sollten, wie 
bisher vorbildlich seine Plicht tun wird. 

Dem Führer, der Front und der Hel- 
mat zu helfen im unterbittlichen Ringen um 
den Endsieg, sei uns erneut Gelöbnis und 
Verpflichtung, 


ft. Postgebühr ben 
fzeltungsversi 


Postbezug 2,02 RM. einschließlich 42 
tzeltungsgut oder Bal 


Sonntag, 4. Oktober 1942 


Mit Sichel und Schwert 


Von Dr. Kurt Pleilller 


In seiner Sportpalastrede hat der Führer 
auf die enge Verbundenheit zwischen Bauern 
und Soldaten hingewiesen. „Während vorn 
die Front kämpft“, hat er gesagt, „arbeiten 
die gleichen Soldaten wenige Kilometer da- 
hinter bereits mit Sichel und Sense, bebauen 


sie wieder die Felder, und hinter ihnen kom- 
men schon die Einsatzstäbe unserer landwirt- 
schaftlichen Organisationen." Wenn es der 
deutschen Wehrmacht gelungen ist, das größte 
Getreidegebiet der Welt dem deutschen Volke 
und damit praktisch Europa zu erschließen, 
wenn dieser gewaltige Raum organisiert wer- 
den kann, und wenn der Führer dem deutschen 
Landvolk dafür danken kann, daß es seine 
Pflicht erfüllt hat, so Ist das die Frucht der 
glänzenden Zusammenarheit von Sichel und 


Schwert in diesem Kriege. Der deutsche Wehr- 
bauer im Wartheland tut seine Pflicht unter 
dem Zeichen von Pflug und Schwert. Er hat 
heute, wie das gesamte deutsche Landvolk, 
seinen Ehrentag. In felerlichem Staatsakt wird 
die Führung deutsche Bauern, Landarbeiter und 


mann nn 


Heute 12 Uhr spricht Göring 
Berlin, 3. Oktober 


Der Führer hat in Anerkennung der gro- 
Ben Verdienste für die Sicherung der Ernäh- 
rung des deutschen Volkes an besonders ver- 
diente Angehörige des deutschen Landvolkes 
zahlreiche Kriegsverdienstauszeichnungen ver- 
liehen. In allen Gauen des Großdeutschen Rel- 
ches werden anläßlich des Erntedankfestes dio 
Gaulelter im Auftrag des Führers Im Rahmen 
von Sonderveranstallungen der NSDAP. diese 
Auszeichnungen überreichen. 

Der Reichsmarschall des Großdeulschen Rei- 
ches, Hermann Göring, wird in einer Grol- 
kundgebung der NSDAP. am Sonntag, dem 
4. Oktober 1942, 12 Uhr, besonders hohe Aus- 
zeichnungen an Angehörige des deutschen 
Landvolkes übergeben. Anschließend wird der 
Reichsmarschall zum deutschen Volk sprechen, 
Die Veranstaltung wird auf alle deutschen Sen- 
der übertragen. 
e 


Landarbeiterinnen auszeichnen. In machtvollen 
Kundgebungen werden die einzelnen Gaue, 
auch unser Wartheland, sich zum Bauerntum 
bekennen und diesem Erntedankfest im Kriege 
einen besonderen Sinn geben. Wenn je das 
Wort von der unlösbaren Einheit von Front 
und Heimat berechtigt war, dann beim deut« 
schen Bauerntum, wo nicht nur der Bauer 
selbst, sondern vor allem die deutsche Land- 
frau, die ihren einberufenen Mann vertritt, 
einen harten Kampf mit dem Boden führen, um 
das Letzte aus ihm herauszuwirtschaften zur 
Sicherstellung der Ernährung unseres Volkes, 
Die Sichel birgt die Ernte, das Schwert schützt 
und sichert sie. 

Reich ist die Ernte, die die deutsche Wehr- 
macht eingebracht hat und derer am heutigen 
Erntedanktag genau so gedacht werden wird, 
wie der des Bauern. Der Gesamtverlust 
der Sowjetunion beträgt nach der Re 
des Reichsaußenministers am 2, Jahrestage des 
Dreimächtepaktes 1,6 Millionen qkm mit etwa 
90 Millionen Einwohnern, und das in Gebieten, 
d'e zu den fortgeschrittensten und kriegswirt- 
schaftlich wichtigsten der Sowjetunion zählen, 
Es lohnt sich, diese Verlustzahl der Sowjets 
aufzuteilen, um ermessen zu können, welch 
gewaltiges Gebiet die Wehrmacht der Deut- 
schen und Verbündeten dem Feinde bereits 
entrissen hat. Zu den den Sowjets abgenom- 
menen Gebieten gehört neben der Ukraine, dem 
reichsten und größten Land der Sowjetunion, 
der Rohstoff- und Kornkammer des sowjetl- 
schen Riesenreiches mit 40 Millionen Men- 
schen auf 536000 qkm, vor allem Weiß- 
zuthenien mit 10,6 Millionen Menschen auf 
235000 qkm und die heute im Reichskommis- 
sariat Ostland zusammengefaßten einstmals 
baltischen Republiken: Estland mit 1,1 Millio- 
nen Einwohnern auf 47500 qkm, Lettland mit 
2 Millionen Menschen auf 65800 qkm und 
Litauen mit 2,9 Millionen Menschen auf 59 500 
qkm. Dazu zählen ferner die Moldau-Republik 
mit 2,7 Millionen Menschen auf 32700 qkm, 
der Gau Krasnodar mit 3,2 Millionen Einwoh- 
nem auf 88600 qkm, das um die Hauptstadt 
Maikop gruppferte autonome Gebiet der Adige 
mit 241 800 Menschen auf 3048 qkm und große 
Gebiete des Gaues Ordschonikidse, der ein- 
schließlich der Hauptstadt Woroschllowsk 
1949000 Menschen auf 101500 qkm umfaßt. 
Die militärischen Operationen haben ferner in 
deutschen Besitz gebracht: die Provinz Woro+ 
nesch mit 3515000 Menschen auf 75900 qkm, 
die Provinz Stalingrad mit 2289000 Menschen 
auf 135400 qkm, die Provinz Smolensk mit 
2690000 Menschen auf 74900 qkm, die Pro- 
vinz Rostow mit 2894000 Einwohnern auf 
93600 qkm, die Provinz Rjasan mit 2 265 000 
Menschen auf 50800 qkm, die Provinz Orel 
mit 3482000 Einwohnern auf 65500 qkm, die 
Provinz Leningrad, deren Einwohnerzahl von 
den Sowjets, allerdings unter Einschluß der 
noch nicht besetzten Stadt Leningrad selbst, 

"\ auf 6435100 auf 136900 qkm beziffert wird, 


äle Provinz Kursk mit 3196000 Einwolnern 
auf 55800 qkm, die Provinz Welikije Luki mit 
803 400 Einwohnern auf 23500 qkm. Rechnet 
man dazu die noch nicht meßbaren Gebiete im 
Kaukasus östlich und südlich des Terek, die 
in der Kalmückensteppe, in Karelien und in 
anderen Landstrichen besetzten Zonen, $0 
kommt man zu dem Ergebnis, daß ein großer 
Tell des Kerngebietes der Sowjetunion im Be- 
sitz der Deutschen und ihrer Verbündeten ist 
und daß die Gegner des Bolschewismus für die 
‚Winterschlacht ein Gebiet in der Hand haben, 
das zu den am. dichtesten besiedelten, ver- 
kehrsmäßig am besten erschlossenen und wehr- 
wirtschaftlich am stärksten gerüsteten der So- 
wjetunion überhaupt gehört. 

Wer nach dieser stolzen Bilanz noch fragt, 
Warum er seine Fähnchen nicht jeden Tag 
weiter stecken kann, der ist nicht wert, an 
dieser reichen Ernte der Bauern und Soldaten 
teilzunehmen. Die Schlacht um Stalingrad 
wird mit dem deutschen Siege’ enden, das hat 
der Führer dem deutschen Volke versichert, 
Eine Wehrmacht, die die schicksalhafteste 
Prüfung der Abwehrschlacht des Winters, wie 
sie der Führer genannt hat, bestand, wird auch 
die mörderische Schlacht an der Wolga sieg- 
reich beenden. die nicht nur von der deutschen 
und verbündeten Wehrmacht, sondern auch 
von der des Gegners, unter härtestem Einsatz 
von Menschen und Material geführt wird, Was 
der Krieg auf dem Lande erzwingt, das wird 
in der Atlantik-Schlacht sorgsam vor- 
bereitet, Die Schiffsraumnot der Engländer und 
Amerikaner durch den deutschen U-Boot- 
Krieg, der durch die Mitwirkung der Japaner 
verschärft wird, steigert sich von Tag zu Tag. 
Die Meldung des Oberkommandos der Wehr- 
macht, daß die Versenkungsziffer im Septem- 
ber die Millionenziffer überschritten hat, Ist 
den verbündeten plutokratischen und bolsche- 
wistischen Mächten in die Glieder gefahren. 
Der U-Boot-Krieg trifft die Engländer und 
‘Amerikaner in gleicher Weise wie die Sowjets, 
die vergeblich auf das auf den Meeresgrund 

jeschickte Kriegsmaterial warten. Roosevelts 
‘Abgesandter Willkie hat nicht umsonst die so- 
fortige Errichtung der zweiten Front ge- 
fordert, nachdem er durch persönliche An- 
schauung die Bedrängnis der Sowjets kennen- 
gelernt hat und um ihren Mangel an Lebens- 
mitteln, Brennstoffen und Kleidung weiß, Auch 
die Geleitzugschlacht ist ein Teil der militāri- 
schen Ernte dieses Jahres, jener Teil, der ge- 
eignet ist, die feindlichen Methoden der Blok- 
kade in ihr Gegenteil zu verkehren. Jede 
Tonne Schiffsraum, die auf den Grund des 
Meeres sinkt, bedeutet eine verlorene Schlacht 
auf dem Lande, jeder Truppentransportdamp- 
fer aus USA, der seinen Bestimmungshafen 
nicht erreicht, eine Lücke in der gegnerischen 
Front, die nie auszufüllen ist. Zu Wasser, zu 
Lande und in der Luft wird \die militärische 
Ernte eingebracht. Sie schuf die Voraussetzun- 
gen für die bäuerliche Ernte. Nicht nur im 
Zeichen der Sichel, sondern auch in dem des 
Schwertes steht daher dieser Erntedanktag. 


Generälfeidmarschall Rommel sprach gestern in Berlin 


(Fortsetzung von S. 1) 

„Der Kampf in Afrika ist von Monat zu Mo- 
nat härter geworden. Dies ist auch klar und 
verständlich. Aber auch unsere Truppen sind 
härter geworden in {hrer-Art, Die Zusammen- 
arbeit mit den italienischen Kamera- 
den ist mustergültig. Das gegenseitige Ver- 
hältnis ist ausgezeichnet. Im übrigen Ist der 
Kampf in der Wüste sehr hart, und besonders 
die klimatischen Verhältnisse sind sehr schwie- 
zig, aber nicht so schwierig, daß wir Deutschen 
aus dem hohen Norden uns nicht an sie ge- 
wöhnen könnten, Die Entfernungen, die wir 
zurückgelegt haben, sind sehr groß. Von Tri- 
polis aus stehen wir heute 2300 Kilometer ent- 
fernt. Wenn man dies auf eine europäische 
Karte überträgt, so kommt einem diese Entfer- 
nung unendlich vor. Ich habe schon vom Leben 
in der Wüste gesprochen, Es ist hart für un- 
seren deutschen Soldaten. Er sieht nur 
Sand, lebt stets in der freien Sonne und hat 
unter den Fliegen zu leiden. Aber er kämpft 
zäh, verbissen und tapfer, wie wir 
es erwarteten, Wie ich schon erwähnte, ver- 
stehen wir uns mit den italienischen Kamera- 
den ausgezeichnet. Auch die gemeinsame Ar- 
beit der Kommandos läßt nichts zu wünschen 
übrig. Als ich vor kurzem dem Duce über 
die Lage in Nordafrika Bericht "erstattete, 


konnte ich Ihm zu meiner Freude auch berich- 
ten, daß das Zusammengehen zwischen den 
deutschen und italienischen Stellen in jeder 
Hinsicht mustergültig ist.” 

Wir sind aufmerksam und zuinnı be- 
wegt den Worten Generalfeldmarsc Rom- 
mel gefolgt. Mit schlichten Gesten hat er sel- 
nen Bericht vom heroischen Einsatz unserer 
Soldaten in Afrika begleitet, Er hat geschlossen 
und richtet die Aufforderung an die Anwesen- 
den, ihm doch noch Fragen zu stellen. Er sel 
bereit, auch diese noch zu beantworten, und 
er erwidert auf die Frage nach dem Wert des 
amerikanischen Kriegsmaterlals 
in Nordafrika: „Wir haben das amerikanische 
Kriegsmaterial in größeren Mengen in der letz- 
ten Schlacht kennengelernt, darunter auch den 
‚Pilot, Schon in den früheren Kämpfen 
waren wir amerikanischen Panzern begegnet, 
die aber ohne wesentliche Bedeutung waren, 
Sie waren schlecht gebaut und gepänzert, so 
daß von einer Besserung nicht gesprochen wer- 
den kann. Die neuen amerikanischen Panzer, 
die wir antrafen, sind schon wesentlich bessere 
Kampfmittel, ‚aber sie liegen schon alle hin- 
ter unserer Front. (Heiterkeit) Es war 
für uns kein schlechter Fang.“ 

Nun stellt ein anderer der Pressemänner 
dem Generalfeldmarschall die Frage nach den 


Über 12000 Gefangene am Ladoga-See 


Entlastungsangriffe südlich und nördlich von Stalingrad gescheitert 


Ass dem Führerhauptquartier, 3. Oktober 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im Kaukasus-Geblet wurden die An- 
gritfe gegen feindliche Gebirgsstellungen in 
barten Kämpfen fortgeführt, 

Der Angriff gegen den Nordteil von Sta- 
lingrad hat überall die für gestern gesteck- 
ten Zi eicht, Südlich und nördlich der 
Stadt scheiterten starke Entlastungsangriffe 
nach schweren Kämpfen. Hierbei wurden 41 
Sowjetpanzer vernichtet. Deutsche und rumä- 
nische Luftstreitkräfte bekämpften den feindli- 
chen Nachschubverkehr auf den Bahnstrecken 
am Kaspischen Meer und im Gebiet der unteren 
Wolga. 

An der Don-Front wiesen italienische 
Truppen mehrere Überselzversuche des Geg- 
ners ab. 

Im Raum von Rschew sind bel eigenen 
Angrifishandlungen und bei der Abwehr feind- 
licher Gegenangrlife mehrere hundert Gefan- 
gene eingebracht worden, 26 Panzer, 44 Ge- 
schütze und zahlreiche schwere und leichte 
Waffen sind erbeutet oder vernichtet, Der 
Feind hatte hohe blutige Verluste. 

Luftangrifte mit vernichtender Wirkung 
wurden gegen Bahnlinien und Truppenaus- 


New York verschrottet Wolkenkratzer 


Ein Privatkrankenhaus von 22 Stockwerk, das nie benutzt wurde 


Sonderdienst der L. Z. 


Gent, 3. Oktober 

Wie das Londoner „News Chronicle” berich- 
tet werden infolge der Schrottknappheit in den 
Vereinigten Staaten mehrere New Yorker Wol- 
kenkratzer abgetragen werden. Wie der New 
Yorker Korrespondent des gleichen Blattes mel- 
det, kommen mehrere hundert von den zur Zeit 
immer noch leerstehenden 9000 Gebäuden New 
Yorks für den Abbruch in Frage. Es handelt 
sich dabei um Häuser, die während der großen 
Spekulationsperiode gebaut worden sind, die im 
Wahre 1930 ihr Ende erreichte, Eines der ersten 
Gebäude, das abgebrochen werden soll, ist ein 
riesiges, 22 Stockwerke hohes Privatkranken- 
haus, das in den zwanziger Jahren in der Nähe 
von Riverside Drive im vornehmsten Teil von 
New York gebaut worden ist, aber noch nie- 
mals benutzt wurde, Man hofft, daß dieses Ge- 
bäude allein 1500 Tonnen Stahl liefern wird. 


USA. schließen Finnenkonsulate 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berichterstatters 
Stockholm, 4. Oktober 
Die Finnische Gesandtschaft in Washington 


finnische Konsulate in den Vereinigten Staaten 
auf Verlangen des Staalsdeparlements hätten 
schließen müssen, darunter auch das finnische 
Generalkonsulat in New York. Reuter teilt mit, 
daß jetzt zehn finnische Staatsangehörige, die 
„früher im Dienste des Generalkonsulats“ stan- 
den, die Erlaubnis zur Rückkehr nach Europa 
erhalten hätten. 

Vom Kreml wird gegenwärtig ein starker 
Druck auf Washington in der Richtung auf 
Abbruch der diplomatischen Be- 
ziehungen mit Finnland ausgeübt, Es 
scheint jedoch, als ob die USA, vorerst mit der 
Schließung der finnischen Konsulate den For- 
derungen des Kremls nachzukommen gedenken, 


Japanische U-Boote im Roten Meer 
Drahtmeldung unseres We.-Berichterstatters 
Rom, 4. Oktober 
Wie italienische Blätter aus Aden mel- 
den, hat in englischen Militärkreisen das Auf- 
tauchen von japanischen U-Booten im Golf 
von Aden und im Roten Meer lebhafte Beun- 
ruhlgung ausgelöst, 


Das amerikanische Repräsentantenhaus nahm am 
Freitag mit 257 zu 22 Stimmen endgültig das ihm 
vom Senat zugeleiteie Anli-Inllatlonageseiz an, 


ladungen der Sowjets sttdostwärts des IImen- 
Sees geführt, 


g E 

Die Schlacht südlich des Ladoga-Sees 
endete mit einem vollen Erfolg, Truppen des 
Heeres haben, in vorbildlichem Zusammen- 
wirken mit Verbänden der Luftwaffe die nach 
harten Kämpien eingeschlossenen Kräfte des 
Feindes in Stärke von sieben Divisionen ver- 
nichtet, 12370 Gefangene eingebracht, 244 Pan- 
zer, 307 Geschütze, 491 Granatwerfer und 843 
Maschinengewehre sowie zahlreiches sonsti- 

es Kriegsmaterlal erbeutet oder vernichtet. 
ie Verluste des Feindes an Toten betragen 
über 28 000. Die Zahl der Verwundeten ist nicht 
abzuschätzen. 

Bei einem Vorstoß gegen die britische Ka- 
nalküiste versenkten Schnellboote In der 
Nacht zum 2, Oktober trotz starker Zerstörer- 
abwehr ein feindliches Handelsschiff von 
2500 BRT. und einen Bewacher. Ein weiterer 
Dampfer, dessen Sinken nicht beobachtet wer- 
den konnte, wurde beschädigt. Auch in der 
Nacht zum 3. Oktober kam es vor der nieder- 
ländischen Küste zu einem Seegefecht zwi- 
schen deutschen Sicherungsstreitkräften und 
britischen Schnellbooten, die durch wirksames 
Artilleriefeuer vertrieben wurden. 

Nach einzelnen wirkungslosen Tagesstör- 
flügen griffen britische Bomber in der ver- 
gangenen Nacht westdeutsches Gebiet an. Die 
Bevölkerung halte Verluste. In Wohnviesteln 
mehrerer Städte, insbesondere In Krefeld, ent- 
standen Sach- und Gebäudeschäden. Fünf der 
angreifenden Flugzeuge wurden abgeschossen. 
Weitere sieben Flugzeuge verlor der Feind bei 
Tagesangriffen gegen die beselzten West- 
gebiete. 

Leichte deutsche Kampfflugzeuge führten 
am gestrigen Tage Tiefangriiie gegen krlegs- 
wichtige Anlagen an der Südküste Englands, 


Eichenlaub für Jagdflieger 
Berlin, 3. Oktober 
Der Führer hat dem Leutnant Hans Beiß- 
wenger in einem Jagdgeschwader als 130, 
Soldaten der deutschen Wehrmacht das 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu- 
zes verliehen, 


Marseille in Derna beigesetzt 
Berlin, 3, Oktober 

"Auf dem Militärfriedhof von Derna wurde 
am Freitag der tödlich verunglückte Flieger- 
hauptmann Hans-Joachim Marseille beige- 
setzt, In ehrenden Worten gedachte General. 
feldmarschall Kesselring des verunglück- 
ten deutschen Helden, an desen Bahre Kränze 
des Führers, des Reichsmarschalls, des Deut- 
schen Oberkommandos der Wehrmacht, des ita- 
lienischen Oberkommandos und des italieni- 
schen Luftfahrtministerlum niedergelegt wur- 
den. 


teilt mit, daß seit Jull 'heinander vierzehn 
Die große Liebe 
44) Von Hans Flemming 


Doch es gab ja noch andere Gefahren, 
und als er am Abend der Premiere den Takt- 
stock hob und Hanna mit dem gleichen 
Lächeln vor ihm stand, hatte er ebenfalls 
Fluchtgedanken — und er atmete erst auf, 
als der Erfolg entschieden war. 

Mocelli war es ähnlich ergangen. Unge- 
heures Wagnis für einen alten Varietömann 
seines Schlages! Ein Star, abgestempelt auf 
sämtlichen Bühnen der Welt, veränderte 
plötzlich seine Gestalt, „Maestro“, hatte er 
hönderingend geäußert, „Ist das nicht genau 
so, als ob Capitano Rossi, der Dompteur, ohne 
Tiger und mit Harfe auftreten will?“ 

Sein olivbraunes Gesicht hatte dabei in 
den seltsamsten Farben gespielt, und er ge- 
lobte der Schutzpatronin aller Artisten, die 
anscheinend er allein kannte, eine meterJänge 
Wachskorze. 

Ungeheuer komisch war, wie dann seine 
schlotternde Angst In ein Furioso. der Anbe- 
tung umschlug, als Hanna erschöpft von der 
Bühne kam. Er streichelte immer wieder ihre 
Hände und Wangen, umarmte schließlich, 
weil er sich nicht anders helfen konnte, den 
neben ihm stehenden Inspizienten und gab 
ihm, vollständig närrisch geworden, einen 
schallenden Kub, 

„Signorina Olberg — ein Mirakel sein ge- 
schehen, der Pubblico italiano haben wie ein 
Mann eingeschwenkt, der Parkett haben ge- 


weint, der Orchester haben geweint, ick sel- 
ber haben geweint —, Signor Alfredo haben 
mir prestissimo hochgehoben und drei Rip- 
pen eingequetscht.” 

Was keiner für möglich gehalten hatte, 
war wirklich eingetroffen. Hanna erschien in 
einem dunklen Samtkleid auf der Bühne, über 
dem nur ihr rotgoldenes Haar leuchtete, Kein 
Netz spannte sich vor ihrem blassen Gesicht 
aus, Rudnitzkys neue Chansons hatten noch 
immer ihren alten lockenden Rhythmus, der 
den Menschen ins Blut ging. Aber sie ent- 
hielten einen neuen Ton — ode: eine neue 
Melodie, die immer wiederzukehren schien. 
Es war die Melodie des Abschieds und der 
Hoffnung, die jeden Abschied überwindet. 

Dann aber kamen die Zugaben, die infolge 
der Begeisterung des Publikums fast den 
größeren Teil des Programms umfaßten, 
Hanna sång Schubert, italienische Märsche 
und zuletzt, ebenfalls mit Itallenischem Text, 
das Wiegenlied von Mozart, Als der letzte 
leise Ton verklungen war und sie, dicht an 
der Rampe stehend, die Hände zusammenfal- 
tete und sich Ihre Augen mit Tränen füllten, 
brach, nach einigen Sekunden atemloser 
Stille, ein Orkan des Beifalls aus. 

Dies war wirklich der Augenblick, in dem 
‘Alfred, der Untermann der Vanloos, den klei- 
nen Direktor Mocelll, völlig außer sich, um- 
armte und um ein Haar seiner weiteren Lauf- 
bahn ein Ziel gesetzt hätte, 

„Lieber Gott“, sagte Käthe in ihrem neuen 
Potsdamer Stil, während Morelli sich mit 
einem krampflaften Lächeln die Rippen be- 
fühlte, „Sie sind wohl ganz plemplem, Herr 


Alfred? Es tut mir jetzt beinahe leid, daß 
Sie hierhergekommen sind.“ 

Sie schnipste mit dem Finger und sah ihn 
mitleidig und noch Immer zärtlich von unten 
herauf an, als sei er ein verliebtes Denkmal, 
„Glauben Sie etwa immer noch, daß Sie Aus- 
sichten haben? Nicht soviel, Herrl, Ideale 
heiraten überhaupt nicht — und wenn.-sie 
heirateten, jedesmal einen anderen." 

Ja, Käthe hatte gut lachen. Denn sie trug 
über ihrer Brust einen knisternden Talisman, 
den letzten, schen welt zurückliegenden 
Brief des Herrn Gefreiten Dresicke, in dem 
er ihr anvertraut hatte, daß seine Gefühle 
sich nunmehr zur Härte eines gebrannten 
Ziegelsteins verdichtet hätten. Woher, schrieb 
der Wackere, sel das ganze Unheil in Gatow 
neulich gekommen? Weil natürlich doch so 
ein Lümmel ein paar leere Weinflaschen ge- 
gen die Tür gefeuert hätte, Glas am Polter- 
abend — geradezu wahnsinnig... Es folgten 
einige so zärtliche Erinnerungen an einen ge- 
meinsamen nächtlichen Havelspaziergang, daß 
Käthe ganz heiß bei der Lektüre wurde, Lie- 
ber Himmel—und nun sang die Holberg aus- 
gerechnet sogar noch Wiegenlieder... 


Neunzehntes Kapitel 

Die Küriermaschine flog zunächst nach 
Wien und hatte dort aus dienstlichen Grün- 
den mehrere Stunden Aufenthalt, Die Passa- 
giere, Jüngere Diplomaten und Offiziere, spra- 
chen wenig, aber es bedurfte auch nicht vie- 
ler Worte. Wendlandt war nicht der einzige, 
der seinen Urlaub plötzlich unterbrochen 
hatte, Wenn er auch nicht wußte, was un- 


Erfahrungen mit den Engländern als 
Wüstenkämpfer, und Marschall Rommel 
antwortet; „Die Engländer haben sich einge- 
bildet, daß sie die einzigen guten Afrikakämp- 
fer sind. Gewiß, haben sie mehr Erfahrung als 
wir, Aber schon bei dem ersten Zusammen- 
stoß mit ihnen hat sich gezeigt, daß unsere 
Truppen ihnen nicht nachstehen, sondern den 
Kampf ohne weiteres und mit Erfolg aufneh- 
men können, Den Engländern bieten sich dabei 
ganz andere Möglichkeiten, da sie zahlreiche 
fremde Völker, wie Maori, Kopfjäger usw. ver- 
wenden können, Dies führt zu unfairen Kampf- 
methoden. Es kommt vor, daß Maoris in eine 
vorgeschobene Stellung einbrechen und ein- 
fach alles umbringen; was sie vorfinden. Wenn 
solche Methoden einreißen, dann muß man mit 
gleichen Methoden antworten, Darüber sind 
sich auch unsere deutschen und italienischen 
Soldaten einig, Uns ist natürlich eine faire 
‚Kampfführung lieber.” 

Jetzt wirit Reichsminister Dr. G 
die Frage ein: „Herr Generalleldm; 
deutschen Volk gibt es Besorgnisse, 
Ihr Leben allzu sehr der Gefahr aus- 
setzen und sich zu stark exponleren. Wie 
verhält es sich damit?" Und der Marschall ant- 
wortet: „Ich kann Ihnen versichern, daß ich 
das nicht über das nötige Maß hinaus tue. 
Aber bisher war die Lage in Afrika so, daß 
eine Führung von rückwärts aus nicht möglich 
war, Außerdem ist zu bedenken, daß auf dem 
Kampifelde auf jedem Platz Gefahr vorhanden 
ist. Ich war immer dafür, daß Ich dort bin, 
wo etwas los Ist. Nur so kann ich augen- 
blickliche Entscheidungen treffen. Man muß 
unbedingt zur Stelle sein. Manchmal kommt es 
auf Sekunden an.“ 

Und wieder stellt Reichsminister Dr, Goeb- 
bels eine Frage: „Herr Generalfeldmarschall, 
das liebe Ausland weiß über alle möglichen 
Erkrankungen zu berichten, die Ihnen zuge- 
schrieben werden. Wie steht es damit?" Feld- 
marschall Rommel gibt auch darauf kurz aber 
prägnant die richtige Antwort: „Mir geht 
es ausgezeichnet, Ich kann versichern, 
daß ich stets auf meinem Posten bin, wenn es 
notwendig ist." 

Die Zusammenkunft im Hause des Reichs- 
ministers Dr, Goebbels ist beendet: Der Reichs- 
minister selbst schließt das spannende Zusam- 
mensein mit herzlichen Dankesworten an den 
Helden von Afrika, 


Fortschritte in Stalingrad 


Berlin, 3. Oktober 

Bel den Freitag-Kämpfen drangen im Nord- 
teil von Stalingrad die angreifenden deut- 
schen Truppen welter vor und nahmen im Zu- 
sammenwirken mit Sturzkampfgeschwadern 
mehrere Straßenzüge. Auch im Raum um die 
Vorstadt Orlowka, wo die Bolschewisten In 
Schluchten und verminten Stellungen Wider- 
stand leisteten, wurden weltere Fortschritte er- 
zielt, Die am Freitag sechsmal vorgetragenen 
‚Angriffe gegen die nördliche Abrlegelungsiront 
scheiterten ebenso wie die fast zwölf Stunden: 
dauernden Vorstöße gegen die südliche Flanke, 
Die im Süden der Stadt eingesetzten Sicherunge- 
kräfte hatten am Freitag besonders schwere 
Nahkämpfe zu bestehen, bis im Gegenstoß die 
Hauptkampfstellungen von eingedrungenen 
Bolschewisten gesäubert waren. 

Im Kaukasusgebiet drücken die deute 
schen und verbündeten Truppen die Bolsche- 
wisten in hartnäckigen Kämpfen weiter zurück, 
Nördlich Tuapse hat eine Division in fünf Kampf- 
tagen über 500 Erd- und Holzbunker genom- 
men, 56 meist verminte und oft kilometerlange 
Baumsperren überwunden, sieben tiefe Draht- 
hindernisse kämpfend durchschritten und da- 
bei mehr als 400 Minen unschädlich gemacht. 
Auf den Hochgebirgspässen des Kaukasus, die 
meistens bereits mit Schnee bedeckt sind, wur- 
den erfolgreiche Stoßtruppkämpfe geführt, 


Herriot verhaftet 


Vichy, 3. Oktober 
Der ehemalige Kammerpräsident Herriot, 
der sich seit seiner Amtsenthebung in der Ge- 
gend von Lyon aufhielt, ist am Mittwoch auf 
Anordnung der französischen Reglerung ver- 
haftet worden. 
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mittelbar bevorstand, so fühlte er es doch mit 
absoluter Sicherheit, Dies Gefühl, übermäch- 
tig und alles andere zurückdrängend, hatte 
ihn noch mehr als dur Rat des Haupimanns 
bewogen, sofort abzureisen, 

Einer der Attach6s zeigte dem neben fhm 
Sitzenden das Bild eines Kindes. Es mußte 
ein sehr komischer Anblick sein, denn der 
andere lachte laut auf, 

„Sagen Sie mal, Doktor, zur Retusche hat- 
ten Sie wohl keine Zeit? Der kleine Kerl 
sieht SlaNEBEndER ein bißchen schrumpelig 
aus. Man fühlt sich versucht, ihn mit aoia 
Bügeleisen auszuglätten.” 

Der junge Vater, der eine riesige Akten- 
tasche auf seinen Knien festhielt, strich sich 
über die borstigen blonden Haare; 

„Da sieht man wieder, Marschner, daß Sie 
von Säuglingen einen Quark verstehen! Sie 
sollten mal ein paar Tage Windeln waschen! 
Wissen Sie überhaupt, Sie trauriger Analpha- 
bet, wie alt dies arme, wehrlose Geschöpf 
war, als ich es knipste? Genau zwölf Stun- 
verdammt,” sagte der andere be- 

Die Männer im Flugzeug lächelten sich an 
— es war ein sehr ähnliches, kameradschaft« 
liches und gerührtes Lächeln, das die ange- 
spannten jungen Gesichter miteinander zu 
verschmelzen schien, Vielleicht, dachte 
Wendlandt, geht es allen wie mir—sie sehen 
jetzt nicht das Kind, sondern die Mutter, 
deren Blick noch einmal zur Tür geht, durch 
die eine. geliebte Gestalt für lange ent“ 
schwindet, (Fortsetzung folgt) 


Beilage 


Erritedank des War 


MT Benai 


D 


Der alte Hof ruft seinen H 


Die Heimatieine Schlacht gewann 


Von Rudoll Stelzner 


Geborgen ist das reife Brot, 

der Erntekranz schmückt froh das Haus; 
und Herz und Hände ruhen aus — 

der Acker schläft im Abendrot, 


Du brichst das Brot — so denk daran, 
daß tausendfach nd namenlos 

im heil'gen Dienste, treu und groß, 
die Heimat eine Schlacht gewann! 


Das Wartheland tat seine Pflicht 


Uber dem Wartheland leuchtet goldene 
Herbstsonne über leeren Feldern. Der Gau 
feiert wie im ganzen weiten Deutschen Reich 
sein Erntefest, und er darf mit besonderer 
Freude seine Erntekronen in Städten und Dör- 
fern schmücken; als landwirtschaftliches Uber- 
schußgebiet hat er mithelfen dürfen, die Er- 
nährung von Volk und Front ‚sicherzustellen. 

Die Bilder dieser Seite, aufgenommen im 
Warthegau, sprechen von der nimmermüden 
Arbeit unseres Landvolkes. Auf wiedergewon- 
nenem deutschen Boden deutsche Maschinen — 
das zeigt das erste Bild in einem kleinen Aus- 
»schnitt, ein Siedler erntend mit dem Kartoffel- 
roder,: Auf dem zweiten Bild hebt eine junge 
Bäuerin ihr Kind in lachender Lebensfreude 
empor zum blauenden Himmel — Wiegen ge- 
winnen Kriege! Die nächsten Aufnahmen: 
flinke Landhelferinnen beim Strohbinden und 
Wartheland-Bäuerinnen, heimkehrend nach ge- 
taner Arbeit zu ihrem Herd, Die BDM.-Arbeits- 
dienstlager der Warthegau-HJ. sind an den 
landschaftlich schönsten Plätzen angelegt — 
auf unserem letzten Bild ziehen die Mädels an 
einem ärbeitsfreien Tag hinaus zu froher Wan- 
derung, 

Erntedankfest 1942 — das Wartheland tat 
auf seinen Äckern seine Pflicht und.die Ernte 
1942 wurde zu einem neuen Treuegelöbnis für 
den Führerl wi 


Litzmannstädter Zeitung — Sonntag, 4. Oktober 1942 


Langsam neigt sich die Sonne am Horizont, 
Am offenen Fenster seines Hauses steht Klaus 
Holsten, der Bauer, der junge Herr des Ho- 
fes. Das Korn ist geschnitten; die pralle 
Sonne dieser Tage gab ihm die letzte Reife, 
Man wird in diesem Jahre ohne ihn ernten 
müssen, was er nach em letzten harten Win- 
ter unter größten Schwierigkeiten gesät hat! 

Seine Rechte tastet, fast unbewußt, empor 
zur Tasche seiner Sommerjacke, Dort kni- 
stert es. Auswendig kennt er die Worte, die 
auf dem Papier dort stehen, so oft hat er 
sie gelesen, die knappen Sätze mit dem einen 
großen und fetten Wort darüber: Einberu- 
fungsbefehl} 

Seinen Nachbarn hat er schon „Lebewohl" 
gesagt. Überall hat man ihm auf die Schulter 
geklopft: Auch sein Hof, einer der ältesten 
und stattlichsten in dem alten ‚Bauerndorf, 
würde während seiner Abwesenheit nicht 
wüste werden, Alle wollten der Holsten- 
Bäuerin und ihren wenigen Leuten mit Rat 
und Tat zur Seite gehen, wann immer es nö- 
tig sein sollte. 

Mit diesem Trost, innerlich aber doch 
irgendwie einsam und leer, ist Klaus Holsten 
von seinem letzten Gang durch das Dorf vor 
seiner Abreise zurückgekehrt. Knapp vor dem 
Hof aber hat er den Schritt verhalten, vor 
dem kleinen Häuschen, das da verloren am 
Straßenrand steht. Aber ganz kurz nur, dann 
hat er seinen Weg fortgesetzt. 

Nein! Er konnte seine Hand nicht noch 
einmal dem Vater hinstrecken, der sie doch 
nur wieder zurückweisen würde, wie er es 
schon öfter getan hatte, zuletzt vor einem 
Jahr, auf dem Friedhof, am Grab der Mui- 
ter.,.! Seinem Vater, der ihm in dieser Stunda, 
da er mit dem Hof sein ganzes Leben zurück- 
ließ, hätte am nächsten sein müssen und der 
ihm doch so fern, so unendlich fern war... 

Der Vater lebte seit vier Jahren In jenem 
kleinen Häuschen, seinem „Altenteil" oder 


thegaus / Der Segen 


„Ausgedinge”, Der Alte hatte es nicht ver- 
winden können, daß Klaus, sein Sohn, sein 
ganzer Stolz, ihm eine Braut aus der Stadt 
ins Haus brachte, ein junges Ding, das auf 
hohen Absätzen unter den leichten Schuhen 
daherstolzierte ... 

Zwei harte Bauernschädel waren aneinan- 
dergeraten. Keiner hatte nachgegeben: Anne, 
so hieß die Junge, war wenige Wochen später 
Holsten-Bäuerin geworden, und Hinnerk war 
mit dem Schwur ins „Altenteil” gezogen, den 
er bis heute ‚hatte bittere Wahrheit sein 
lassen: nie mehr den Hof seiner Väter zu be- 
treten! 


Klaus Holsten denkt an Anne, die ihm in 
diesen vier Jahren zwei prächtige Kinder, 
einen Buben und ein Mädel, geschenkt hat, 
und ihm noch mehr solcher Rangen schenken 
wird, Anne, seine Anne... Sie ist eine tüch- 
tige Bäuerin geworden, und mancher im Dort, 
der über sie zunächst zweifelnd die Nase 
rümpfte, hat einsehen müssen, daß sie die 
rechte Frau am rechten Platz geworden ist. 

Hinnerk Holsten nur, der alte Bauer, hat 
es nicht eingesehen, hat es, nachdem sich 
seine bange Sorge um den Hof nicht erfüllt 
hat, nicht mehr einsehen wollen. 

Es ist fast ganz dunkel geworden. 

Klaus Holsten lauscht hinaus in die stilte 
Nacht, durch die das Rasseln der Tierketten 
aus dem Stall, der müde Hufschlag eines 
Pferdes oder der ferne Laut eines Hundes 
dringen. Morgen, in aller Frühe, so weiß er, 
wird er Abschied nehmen von seinem Hof, 
um mit der Waffe teilzuhaben an dem Kampf 
für die große Heimat. — — 

Dann ist der neue Tag, der Abschieds- 
lag, da. 

Als die Uhr ihre fünf Schläge durch das 
Haus dröhnt, tritt der junge Bauer mit der 
Bäuerin vor die Tür, wo schon die Gäule mit 
dem leichten Landwagen warten. Anne wird 


errn zurück 
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treuer Arbeit 


Erzählung aus der Gegenwart 
von Peter Stier 


Klaus die Stunde Weges bis zur nächsten 
Bahnstation fahren, von der sein Zug abgeht, 

Als er schon auf dem Wagen steht, auf dem 
seine Frau Platz genommen hat, zieht ein auf 
der Scheunendiele stehendes Gespann an. 
Langsam rollt der hohe Leiterwagen heraus, 
Und— Klaus sieht es mit eigenen Augen, aber 
er kann es nicht glauben, nicht fassen! —auf 
dem Wagen. steht, trotz seiner zweiundsieb- 
zig Jahre gerade und aufrecht, die Zügel 
führend und die Peitsche schwingend.., Hin- 
nerk Holsten, sein Vaterl 

Sicher wendet der Wagen auf dem Hof. 
platz und schlägt den zwischen Scheune und 
Viehstall aufs Feld führenden Weg ein. 

Das Glücksgefühl, das Klaus bei diesem 
Anblick erfüllt, hat ihm die Beine schwer ge- 
macht, als trüge er Blei in den Adern; os 
würgt ihn im Halse, daß er keines Lautes 
fähig ist, 

Da wendet der alte Holsten-Bauer kurz 
den Kopf, und seine Augen leuchten. „Heil 
Klaus! Heil Annel' Diese vier Worte nur 
ruft er, und läßt dann sein Gespann in einen 
schneidigen Trab fallen. „Heil Vadder!“ 
schallt es aus zwei jungen Kehlen zurück, 
in denen die Gnade einer glückseligen Stunde 
fast die Sprache erslickt... 

Zwei Menschen fahren, eng aneinander- 
geschmiegt, hinaus in den lachenden Som- 
mermorgen. Es ist ein Abschiedstag, aber sie 
wissen, daß er für sie zugleich der Anbeginn 
einer neuen Zeit ist... 

Hinnerk Holsten ist wieder auf dem Hol- 
sten-Hof! Aus den Händen des jungen Bauern, 
seines Sohnes, hat er die Zügel der Wirtschaft 
wieder fest indie arbeitsgewohnte, noch nicht 
müde gewordene Hand gehommen, damit es 
dem Hof an nichts fehle, Denn was die Men- 
schen nicht vermochten, das Herz des Vaters 
zurückzugewinnen, das hat der Hof getan, 
der, nach dem Willen des Alten, nicht ohne 
Herrn sein soll... 


{ 
i 


Farbige Aufnahmen werden farbig kopiert 


Triumph deutschen Erfindergeistes / Umwälzende Neuerung der Fotografie 


Auf der Dresäner Tagung „Film und 
Farbe" kündigte der Vorsitzende der Ki- 
notechnischen Gesellschaft, Dr. W. Rahts, 
die Verwirklichung der farbigen Papler- 
kopie nach einem farbigen Negativ an. 
Wir entnehmen dem Vortrag, der allen 
Fotoamateuren neue Wei eröffnet, fol- 
gende Einzelheiten: 

Viele Jahrzehnte ist an der Lösung des Pro- 
blems gearbeitet worden, auf einfachem, 
zwangsläufigem und billigem Wege ein farb f- 
ges Papierbild zu erhalten. Nunmehr ist 
es deutschem Erfindergeist und deutscher Tat- 
kraft gelungen, eine Entwicklung zu beenden, 
die hundert Jahre nach der Erfindung der Foto- 
grafie einen neuen Markstein in ihrer Ge- 
schichte schafft, Das Agfacolorpapier 
hat das Ziel, die Farbenfotografle in bezug auf 
die Kopierfähigkeit so zu vereinfachen wie die 
Schwarzweiß-Fotografie, in vollem Umfang er- 
reicht. In Zukunft wird jeder Amateur von 
seinen selbstgeknipsten Farbenaufnahmen be- 
Mebig viele farbige Abzüge oder Vergrößerun- 
gen herstellen können. 

Die Voraussetzung für die Herstellung f 
biger Abzüge ist natürlich ein farbigen» 
Filmnegativ, wie es nach der Agfacolor- 
methode für den Spielfilm und dessen starken 


Kopierbedarf ja bereits geschaffen und erfolg- 
reich seiner Bewährungsprobe unterworfen 
wurde, Auf diesem Negativmaterlal erscheinen 
die Farben komplementär; Rot beispielsweise 
erscheint in seiner Komplementärfarbe Grün, 
Blau als Gelb usw. Der Abzug im Kontaktdruck 
oder in der Vergrößerung ergibt dann wieder 
Rot bzw, Blau, Besonders interessant ist, dab 
die Möglichkeit besteht, beim Kopieren oder 
Vergrößern durch Einschaltung von Filtern 
die Farbtöne auf dem Agfacolor-Papier nach 
Wunsch zu beeinflussen. 

Wenn jetzt die ersten Ergebnisse dieser das 
gesamte Gebiet der Fotografie revolutionieren- 
den Tat nur bei besonderen Anlässen geze'gt 
werden können und wenn der Amateur sich 
auch noch wird gedulden müssen, bis er mit 
dem Aglacolor-Papier seine eigenen Erfahrun- 
gen sammeln kann, so hat das seine eindeuti- 
gen, kriegsbedingten Gründe, Aber man kann 
schon jetzt sagen, daß das Fotoalbum der Zu- 
kunft nicht mehr in Schwarz-Weiß, sondern ia 
den herrlichsten Farben die Erinnerung an Ver- 
wandte und Freunde, an Feste und Urlaubsrei- 
m, an alles, dessen wir uns gerne auch in 
späteren Zeiten erinnern, enthalten und so sel- 
nem Besitzer doppelte Freude bereiten wird. 


Der Große König half einem schlauen Dieb 


‘Als Friedrich der Große einst in der Dämmerung 
durch den großen Audienzsanl des Schlosses von 
Sanssouci schritt, sah er auf einer Leiter einen 
Handwerker stehen, der sich abmühte, die große 
Stutzuhr abzunehmen. Es gelang ihm aber nicht, 
well die Leiter auf dem Parkett rutschte und er 
dadurch keinen festen Halt hatte 


„Was macht Er hier?“, fragte der König. „Ich 
bin"ein Gehilfe des Hofuhrmachers“, entgegnete der 
Monn ruhig, „und soll diese Uhr zur Reparatur ab- 
holen, Der königliche Hausintendant hat es ange- 
ordnet. Aber die Leiter rutscht leider so..." „Steig 
Er nur hinauf“, meinte der König, „ich werde die 
Leiter halten!” ' So geschah es, und die Uhr war in 
wenigen Augenblicken abgenommen. Der Mann ver- 
packte sie und verschwand. 


Am nächsten Tage erschien vor dem König der 
Hausintendant In heller Aufregung und berichtete, 
die wertvolle Stutzuhr aus dem Audienzsaal wäre 
gestohlen worden, sie sel auf unerklärliche Weise 
verschwunden. Friedrich schüttelte den Kopf, nahm 
eine Prise, und als er wieder allein war, lachte er 
lautlos in sich hinein. Kurze Zeit darauf hatte man 
den Dieb gefast und dem König wurde ein Akt 
stück zur Unterschrift vorgelegt, das eine entspre- 
chende Bestrafung des Täters vorsah. Aber der Kö- 
nig schrieb nach kurzem Uberlegen folgende Notiz 
an den Rand; „Spitzbuben unyerfolgt laufen lassen, 
weil ich ihm selbst zum Stehlen verholfen habe. 


Es war im Jahre 1790, als der preußische Ge- 
neral von Tauentzien mit dreitausend ‚Mann In 
Breslau eingeschlossen war und von einem weit 
Überlegenen österreichischen Heere unter General 


Daun belagert wurde. Die Lage der Verteidiger 
Breslaus war so, daß man nicht leicht Irgendwel- 

Hoffnungen für sie haben konnte. Überdies 
waren die Verteidiger durch ihre vorangegangenen 
Erfolge solcherweise behindert, daß sie das Drei- 
fache ihrer eigenen Stärke, also neuntausend Mann 
an Gefangenen zu bewachen hatten. 

Um Tauentzien einzunchüchtern, drohte ihm 
der Belagerer, im Falle der Verweigerung der er- 
warteten Kapitulation bei dem dann einsetzenden 
Sturm auf die it das Kind im Mutterleibe nicht 
zu schonen. Tauentzien, der alte Haudi und 
fritzische General, ließ antworti ‚Ich bin nicht 
schwanger und meine Soldaten auch nicht!“ Er 
lachte voll grimmigen und derben Humors, als er 
diese Antwort gab, durch solche Auslegung die 
Drohung ihres Schreckens beraubend und dem 
Männerlachen preisgebend, Er hatte auf solche 
Weise zugleich auch nur die Möglichkeit einer Ka- 
pitulation verneint und hielt, seine Soldaten in 
neuem Schwung mitreißtnd, die Stadt. 

* 

Der namhafte Wiener Chirurg Billroth zählte 
zum engeren Freundeskreis von Brahms, in dem 
der Grundsatz bestand: „Übelnehmen gilt nicht!“ 
Davon durchdrungen, suchte der Freund gelegent- 
lich den Tondichter als Dirigent zu kopieren. „So 
wie unser Johannes kann ich auch fuchteln“, 
meinte Billroth und hatte durch die Nachahmung 
seiner Stabführung die Lacher auf seiner Seite; 
wás selbst Brahms nicht ohne Galle zugeben 
mußte: „O ja“, meinte er, „das muß man sagen, 
Billroth, mit dem Messer kannst du auch fuchteln. 
Der Himmel mag's wissen, wieviel Patienten du 
ts — dirigiert hast! 


Wicetschaft der £. Z. 


Europas Textilwirtschaft 


Die Textilindustrie ist der Wirtschaftszweig, 
auf dessen Lahmlegung es die Feindländer in e 
ster Linie abgesehen hatten. Um so mehr werden 
sie jetzt, zu Beginn des vierten Kriegsjahres, ent- 
tluscht sein müssen, wenn sie schen, daß sie ihr 
Ziel nicht nur nicht erreicht haben, sondern daß 
die deutsche Textilindustrie auch für die Zukunft 
gefestigt dasteht. Die Rechnung der Gegner ging 
vor allem auf die Absperrung vom Rohstoff, die 
sie durch die Seeblockade herbeizuführen hoften. 
Aber gerade darin stand die deutsche Textllindu- 
strie nicht so wehrlos da, wle sie auf Grund ihrer 
Mutmaßungen annahmen. Denn seit Durchführung 
des Vierjahresplans hatte sich Deutschland auch 
um eine Verbreiterung seiner heimischen Spinnstoff- 
versorgung in großzügigem Maße bemüht, Es hatte 
seine Kunstseiden- und namentlich seine Zeilwoll- 
herstellung mächtig gefördert, hatte für vermehr- 
ten Anbau von Flachs und Hanf, für erhöhten 
trag seiner Wollzucht und für Ausbau seiner Reið- 
wollindustrie gesorgt. So war es gekommen, daß, 
während vor 1933 noch 98% des deutschen Spinn- 
stoffbedarts im Auslande gedeckt werden mußten, 
bis 1939 dies noch mit 60 bis 70, der Fall war. In 
den dann eingetretenen Kriegsjahren wurde diese 
Entwicklung zur Selbstversorgung stark welter 
vorgetrieben, und dazu trat noch die Einschaltung 
der mannigfachsten Hilfsquellen, die sich In den 
neuangegliederten oder von deutschen Waffen be- 
setzten Gebieten ergaben. Ja, gerade für die Zu- 
kunft werden die hier erschlossenen oder noch zu 
erschließenden Möglichkeiten eine Bedeutung ge- 
winnen, die nicht nur eine vollkommene Rohstoff- 
sicherung der deutschen Textilindustrie verbürkt, 
sondern auch dieser Industrie eine führende Stel- 
lung als Versorgerin welter Gebiete des europi- 
inchen Großraums mit textilen Fertigerzeugnissen 
gewährleisten wird. 

Wenn schon vor dem Kriege es gelungen Int, 
die Textilindustrie des angegliederten ehemaligen 
österreichischen und des Sudetenraums auf die im 
Altreich erprobte Art der Textilherstellung abru- 
stimmen, so geschah dies während der ersten drei 
Kriogsjahre in geradezu hervorragender Welsa mit 
den hinzugekommenen Textilindustrien des War- 
thegaues (Litzmannstadt) und des Elsaß (Mül- 
hausen), Die Kriegsarbeit, die hier leistet wor- 
den ist, wird immer ein Ruhmesblatt deutscher 
Organisation sein. Galt es doch, zwei der bedeu- 
tendsten europäischen Textilgebiete, die infolge 
vorheriger jahrelanger Mißwirtschaft vollkommen 
am Boden lagen, so emporzurichten, daß sie als 
vollwertige Partner dn den Kreis der deutschen 
Textiihersteller eintreten konnten, Nicht minder 
wichtig wurde dann und wird für die Folge noch 
werden, daß sich in dem entstehenden europi- 
ischen Großraum eine Textilgemeinschaft 
bildet, die sich vollkommen nach den von der 
deutschen Wirtschaft ausgehenden Gesichtspunk- 
ten ausrichtet, Das gilt von der Rohstoffversor- 
gung sowohl wie von der Fertigung. Nach der 
Rohstoffseite hin bemühen, fast möchte man sa- 
gen beeilen, sich besonders die Länder des Bal- 
kans und des Ostraums, nach den ihnen gegebe- 
nen Möglichkeiten Flachs, Hanf, Wolle, Seide, ja 
auch Baumwolle zu erzeugen oder ihren Holz- 
reichtum für synthetische Fasern nutzbar zu ma- 
chen. Ebenfalls auf ihrem Holzreichtum aufbauend, 
sind dann vor allem die nordischen Länder an der 
Arbeit, um große Kunstselden- und Zeltwoll- 
erzeuger zu werden. Holland steht in dieser Be- 
ziehung nicht zurück; neben seinen großen Kunst- 


nicht mehr zu erschüttern 


seiden- und Zellwollplanungen nimmt es auch 
einen umfangreichen Flachsanbau im ehemaligen 
Zufderseegebiet auf, Auch Belgien und Frankreich 
folgen auf diesem Wege, 

Es ist nun nicht allein das Bedürfnis nach 
Rohstoff, das auf diese überall hervortreten- 
den Umstellungen hindrängt, sondern auch der 
durchschlagende Erfolg, den die deutsche Textil- 
industrie mit Ihren Fertigungen erzielt hat, Ge- 
rade die vergangenen Kriegsjahre haben der Welt 
deutlich vor Augen geführt, was mit den neuen 
Spinnstoffen der Kunstseide-, Zellwoll- oder Bast- 
faserindustrie geschaffen werden kann, Es gibt 
auf diese Weise keinen für den Krieg benötigten 
Bekleidungs- oder Ausrüstungsartikel, der damit 
nicht hergestellt werden könnte. Es können damit 
aber auch Erzeugnisse herausgebracht werden, dio 
den alten Textilstoffen an Farbschönhelt, Welch- 
heit und Gebrauchstähigkelt nicht nachstehen, ja 
diese sogar zum Teil übertreffen. Das hat auch 
das Ausland erkannt, selbst die Feindländer, von 
denen sich England und die USA, anstrengen, dem 
deutschen Beispiel zu folgen. Jedenfalls aber le- 
gen die Verhältnisse so, daß sich die vornehmlich 
auf Einfuhr von Textilfertigwaren angewiesenen 
Länder des neuen Europnraumi 
die Nord-, Ost- und Südostländer, sich bereits so 
schr von der Güte der deutschen Ware überzeugt 
haben, daß sie diese offensichtlich bevorzugen. 
Die starke Auslandanachtrage auf den verschlede- 
nen Messen der vergangenen Jahre hat das deut- 
lich bewiesen. Gerade durch den Zwang und die 
Erfolge des Krieges ist damit die deutsche Textil- 
indus in eine Führerrolle gedrängt worden, die 
sie sicher auch für die nachfolgende Zeit beibe- 
halten wird. 


40jähriges Fabrikjubiläum 


In diesen Tagen konnte die Firma „Heinrich 

Richter und Söhne“ in Litzmannstadt auf das vler- 
zigjährige Bestehen ihrer Seldenbandweberel zu- 
rückblicken. Die Chronik dieses Unternehmens 
spiegelt im Kleinen getreu die Entwicklungen wi- 
der, die unsere deutsche Wirtschaft seit der Jahr- 
hundertwende durchmachen mußte, Am 1. Oktober 
1908 gründete Heinrich Richter zusammen mit 
inem Teilhaber eine kleine Seldenbandweberel, 
1913 wurde die Firma wegen schlechten Geschäfts- 
gangs aufgelöst, 1914 nahm Herr Richter die Arl 
allein wieder auf. Bei Ausbruch des Ersten Welt- 
krieges wurde der Inhaber als Österreichischer 
Staatsbürger nach Sibirien verschleppt. Der Be- 
trieb wurde stillgelegt, und die Wiederaufnahme 
der Arbeit war nach den beträchtlichen Welt- 
kriegsverlusten nur unter großen Schwierigkeiten 
möglich, Trotzdem und trotz der wachsenden Südi- 
schen Konkurrenz gelang es dem Inhaber und sel- 
nen inzwischen in die Firma eingetretenen zwei 
Söhnen, die Seidenbandweberel zu einem ange- 
sehenen und leistungstählgen Unternehmen zu ent- 
wickeln. 


Der Wirtschaftsaufbau in Odessa. Den Be- 
mühungen der rumänischen Zivilverwaltung in 
Transnistrien Ist es gelungen, in den letzten Mo- 
naten elne Anzahl von kleineren und größeren 
Fabriken in Odessa wieder in Betrieb zu netzen, 
So haben die Städtische Leder- und Schuhwären- 
fabrik, eine Sellerei, eine Seifenfabrik, eine Tri- 
kotagentabrik, eine Ziegelei und eine Fabrik für 
Handelsdünger die Arbeit wieder aufgenommen. 


Schon nach 
dem Deeschen 


sollte das Saatgut auf 
Vorrat gebeizt werden. 
Eine Gefahr von Keim- 
schädigung besteht 
auch bei wochenlanger, 
luftiger und trockener 


eschätt 
jen 6, 10. 42 in 
eröffnet. 


Elektromotoren 


Lagerung nicht. 


Ceresan 


Trocken- oder Naßbeize 
für alle Getreidearten! 


„Bayer« 


1.6, FARBENINDUSTRIE 

AKTENGESELLSCHAFT 

Pllansenschuiz-Ablellung 
LEVERKUSEN 


landstraße.101, 


Heimillme 


Fachgeschäft für 


zu kaufen ges. 


erhalten, 
jesucht, 


unter 1873 LZ. 
Zugpferde, 2— 
Kastenwagen, 


oaeee 
GESCHÄFTS-ANZEIGEN 


Damen- und Herren - Friseur- A di 
F. Göres wird Dienstag ne 


schinen, Elektrotechnisches Unter- 

nehmen und Reparaturwerkstätten 

Artur Kurz, Ben 
uf 


in großer Auswahl 


Lipps, Litzmannstadt, Adolt-Hitler- 

Straße 82. Fernruf 23-13. 

res 
AN- UND VERKÄUFE 


Kleines Haus mit Hof oder Garten | Angebote unter 1840 L 
‚Ang. Zim W, Eiche, für 


Kinderbetistelle mit Matraize, gut|verkaufen Ziethenstraße 17, W. 4. 
für Schulkind zu kaufen |g 
Angebote 1915 LZ. 


Suche gut erhaltenen modernen Kin- 


Rundstuhlware kauft laufend jeden 
Posten Puppen-Wäschefabrik. 
‘gehote unter A 1296 an die LZ. erb. 


gesucht, 


gummibereift, 


Zu kaufen gesucht eine Herren- 
Armbanduhr sowie ein Knabenfahr- 
‚Angebote 


Verkaufe Lederjacke (Gr. 56—58)|Trautes Eheglück 
100,— u. blaues Nachmittagdamen-\ersehnt 
kleid (Gr, 44) 60 RM. 
unter 1827 LZ. 


der Ziethenstr, Ü! mmibereitier Wagen, 4 bis 5 t 


zu kaufen oder für 2 Monate gegen 


Habe mich hier niedergelassen! Ih leih, s 
Erika Schade. Deutsche gute Bezahlung zu leihen gesucht. 
‚Scharnhorststr. 15. W. 23. 
Licht-, Kraft- und SI; 

Reparaturen und Wicklungen von|244-44—45. Angebote u. 1858 _LZ. 


'ebamme. |Ruf 244-4445. Ang. u. 1859 an d. LZ. 


Radio, 120 Volt, nur in gutem Zu- 


anlagen |stande, zu kaufen gesucht, Fernruf 


und Dynamoma-|Planio zu kaufen gesucht. Fernruf 
a nor wochentage. _ _ 7 
bettstellen (2). mögl, mit Ma- 
tratzen, zu kaufen gesucht Moltke- 
straße 1A6, W. 7. 

Einige Fuhren Dung zu kaufen gë 
sucht. Angebote Artur-Meister-Str, 
2/4, Brandenburg. 

Gnom für Kachelofen gesucht, An- 
gebote unter 1723 an LZ. 
Briefmarken kauft Sammler privat, 


Ost- 


vorrätig Im 
Spielwaren Hans 


1917 an LZ. 


Zimmertisch, Eiche, für 250 RM. zu 


ubsauger, 220 Volt, für 50 RM. 
zu verkaufen Straße der 8. Armee 
99,_Kurierstelle. 


derwagen. _ Bade, Scharnhorst: | Neues Küchenbifeit, Tisch, 4 Sth. 
strade 49, W. 11. ltd, Stil), Tellerfach, 350,—, zu 
Fabrikationsabschnitte, Ketten- u.|verkaufen Askanlerstr. 26, W. 2. 


Dunkler Herrenanrug, Gr, 48, fast 

160 RM,  Schlageterstraße 
, verkäuflich, 

Preisangebote |Kochplatte (120 Voll), A0,—, und 

Koffergrammophon (50,—) mit Plat- 

2 Rollwagen oder|ten zu verkaufen Liststraße 3, W.5, 

sofort 


An- 


Allianz 


Versicherungs-Aktiengesellschaft 
* _ Aktienkapitol 
60 Millionen Reichsmark 


Sicherheitsmittel 
und technische Reserven 1940; 
co 320 Millionen Reichsmark 


Bezirksdirektion 


LITZMANNSTADI 
‚Adolf-Hitler-Str. 159, Rut 181-41 


zu kaufen ges, Ang. u, 1804an LZ. 
Suche ein Hausgrundstück zu kau- 
fen; kann auch außerhalb der Stadt 
sein, wenn bequem erreichbi An- 
gebote an E Michaelis, Meister- 
hausstraße 47, W. 5. 


RI neuwertig, 
6X9, 4,5%6, Compurverschluð 4,5, 
Tessar, 10 cm Brennweite, mit au- 
tomatisch, Entfernungsmesser und 
Selbstauslöser, kompl. 320 RM, An- 
gebote unter 1844 an die LZ. 


Knaben-Dreirad in gutem Zustande 
gesucht, Preisangebote an Robert 
(Riedel, Moltkestraße 225 


Brauner Rehpinscher, 75,—, zu ver- 
kaufen sonntags zwinchen 10 u. 12 
Erhard-Patzer-Str, 63, 1. Treppe. 


Kinderwagen mit Korbaufbau, gut 


fen gesucht, Preisangebote an Kas 
mann, Ludendorfistraße 17, W. 26. 


Pierdelastiuhrwerk, elnsp 


fen ges. Preji 1820 an die Li 
Bücherschrank 


(nußbraun) dringend zu kaufen 
sucht, Angebote 1850 LZ. 
Kokosläufer, 6 m, zu kaufen ges. 
Angebote. unter 1821 an die LZ. 
Biickerwagen in gulem Zustande 
sowie eine Britschka zu kaufen ge- 
icht_ Mündungstraße 38. 

Herrenzimmermöbel, möglichst mit 
Fenstervorhängen u. Teppich, evtl. 
einzelne Möbel, für Betriebsführer- 
zimmer zu kaufen gesucht. Ange- 
bote unter 1838 an die LZ. 

Zwei Betistellen mit Matratzen, gut 
erhalten, zu kaufen gesucht, An- 
gebote mit Preis u. 1899 an die LZ. 
Suche zu kaufen ein Herrenzimmer, 
eine Küche und ein Schlafzimmer 
oder auch einzelne Teilstücke, An- 


vefedert und gummibereift, zu kau- fen 


-Registrierkasse zu verkau- 
Angebote u, 1905 LZ. 
Architektenpläne 100, 
iehtisch 25,—-, Blumenschrank 


«|tischchen 10,—, Sofa 30,—, Schreib- 
ti 


‚Kühlschrank, System Audiffren Sin- 


grün Kältemaschinen AG., 
mit vier Kühlkammern, Gr. 1,70% 
12.0X1,10 Meter, für Hotel-, Gast- 
stätten- oder Kantinenbetrieb ge- 
eignet, Preis 700 RM., verkauft 
‚Baufirm, ch, Mol! 227. 
2 massive Bürotische, Gr, 280%X80 
‚cm, je 75RM., auch als Ladentische 
geeignet, zu verkaufen, Firma Ro- 
bert Weyrauch & Söhne, Schlief- 
fenstraße 15/17. 


Verkaufe fertige Sofakissen von 
10 RM., Deckchen von 1,50 RM. 
handgemalte Schalen u. Teller von 
12,50 RM. u. and, kunstgewerbliche 
Geschenkartikel nur an Privat. Ost- 
straße 72, rechter Seilenflüg., 3. St., 


Basel, 


Tiefer Kinderwagen, 


klingen. Gestellsägeblätter "sowie | hübsch, 
sämtl, Werkzeug für die Holzbear-| heim, wüns 


lieferbar, H, Biglak nenzulernen. Zuscl 


Postfach 129, Fernruf 362-; 


Kattowitz, 


verkaufen, 100 RM. Zu besichtigen | ¥ennenzuleri 


Stock. gend au ae 
Herrenpelzmantel, Größe 42—44, für | kannlschai It einer 
700. RM, zu verkaufen Litzmannstadt, |2 bis 34 Jahren 
Würzburger Straße 6! Heirat, 


Helle Großsilberkaninchen, Jung. 
Alttiere, in verschiedenen Preis- 
lagen, von 20 RM., zu verkaufen. 


Fischer, Schwimmerweg 8. nen netten Her 
1,0 Goldiasan (1, Pracht) abzugeben. [bjs 35 Jahre al 


1716 an di 
Fräulein, 


Goldene Damenarmbanduhr auf Ge-|Gebildete Dame, 
tzmann-Straße verlorenge-|Ohne Anhang, ai 


mit 
Zoptenweg 9, W. 13a, verloren. | ter Leben 


Braune Aktentasche (Leder) verlo-|47 Jahr, zwecks 
ren. Gegen Belohnung abzugeben |Diskretion sowie 
‚charnhorststraße 36, W. 14, nes Bildes 


bensmittelkarten auf 

Paul Ramisch abhandengekommen, 

Bitte Adolf-Hitler-Str. 121 abzugeb, 
HEIRATSGESUCHE 


Junggeselle, 28 Jahr: 
kath., wünscht 


den Namen | Welcher Herr 


gebildete Bäckermeistere- 
‚Angebote tochter, 20erin, gut aussehend, ver-|gebote unter 1802 LZ. 
Brietgung Freiheit 
30 RM, zu Briefbund Treuhelf, 
verk. Schauenburger Str. 15, W. 22. Danzig, Schließfach 271. -___ 
Tanglochbohrer, Irwingbohrer, Zieh-| Witwe in den 0er Jahren, 1,70 gr. 


Schamofteküche mit zwei Kochge-|Nältnissen, wünscht, 
zwecks Heirat Herrn bis 45 Jahren/neue Damensportuhr, 120, 

legenheiten in gutem Zustande zu Ang. u. 1896 LZ. erb. 
ab 16—19 Uhr Friedrich-Goßler’Str. | Junggeselle, 36 Jahre alt, 
'sposten, wünscht die Be- 


Zuschriften, mit Bild, das F E ETY e 
wörtlich zurückgesandt wird, Neue Foto-Kamera, Zweiformat 6X6 


42 Jahre, 
Beruf, eigene Wohnung, sucht ei-| Angebot 


lung im Alter bis zu 


00, WIN ET ‚Ehrensache, 
Schwarze Brieflasche mit den Le-|nter 1883 an die Li 


von 39—45 Jahren 

mit kaufmännischen Kenntnissen u, 
lerzensbildung möchte Ei 

aussehende Witwe, 38. Jahre, tüch® von Eicheln und Kastanien suchen 

alt, 1,70 gr. Erle KT RTEEN. Bilaraschı 
ae jt | Eigenheim kennenlernen, Izuschr. 

die Bekanntschaft ofort zurück) 1932 LZ 


Gute silberne Herren-Taschenuhr 
tausche gegen Radloapparat. An- 


„L 495" dch.|Herrenanzug, 


Geschäftsstelle neu, gegen Relse- 


schreibmaschine zu tauschen 
sucht. Angebote unter 1810 LZ, _ 


beitung sowelt vorrätig ab Lager g!eichen Alters zwecks Heirat ken- | gehote unter 1792 an die LZ, 


Tausche Herrenhalbschuhe, Größ 
leinstehend, mit ‚Bigen-|42—43, Leder, gegen lederne Di 
ht einen guten Mann |menhalbschuhe oder Pumps, An- 

hr, ua Damenschuhe, dunkelblau, Wildl 


der, neu, 40, tausche evil. gegen 
hohe Damenstiofel, 41—42, fast 
ver- 
kaufe oder tausche gegen Batterie- 
upfänger. Angebote A 1284 LZ. 
he ®/4-Arbeitsstiofel, Gr, Al, 
soliden Dame von|gegen Damenstielel, Gr. 39, Anger 
zwecks späterer |hote unter 1881 LZ. 


a hier fremd, 


vermö- 


bete und 6X9, mit gekuppeltem Entfer- 
aten, nungsmesser, vertauscht gogen gu- 
selbständiger|te Briefmarken oder bar ‚300 RM, 
1841 an LZ, 


ehe STERN 


m, auch Witwen |T. 0 i 
m euch Wiwen |Taurche Anzug, Gr, 41—46; gogon 


LZ. 


Gabi e 
Gottschalk, Pirolwer 11. ee EA Ten Be a 44—46, der gatan 
VERLOREN—-GEFUNDEN |1741 an die LZ. erbeten. are 


beten. | Anhänger, 4 bis 5 t, lufibereift, für 
Mittdreißigerin, |2 Monate gegen gute Bozahlung zu 
us gutem Hause, |leihen gesucht, Garantiere für 


Gegen hohe Belohnung sehr häuslich und kinderlichend. Instandhaltung. Ruf 
für Kuna abgeben Ziethenstraße 6,|hat schöne 9-Zimmer-Wohnung und |244-44—45. Ang. u. 1860 an dle LZ, 
Pension_Jeglin. etwas Vermögen, wünscht die Be-|Tsojlerungsarbelt, Eiwa 200 m 
Petroleumkarte der Julie Adamek, |kumntschaft eines gebildeten Ferm, Dampfleitungen, 2 u. 3 c, sofort zu 


2 Kindern, in gu‘|vergeben, Welche Fachfirma über- 


holt eine 80- PS - Auspuffdampfma- 
schinet_Angebote u. 1817 an die LZ, 


Wer in Litzmannstadt 


Heirat zu machen. 

Rücksendung el- 
Angebote 
erbeten, 


ger:Pelzhandschuhe, 
überzogen, 


von  gellefertem Mat 


eine gui 
TEE atticn, |Schultze & Co, Rathenow, Waldsa» 


a_übernimmt sof: 158.03. 


chr, 
A n Hamburgs 


Bekannt- 


einer Dame zwecks Hei 
mit Bild u. 1756 


Blonde Dame 


wünscht 
schaft eines Herrn zwischen 36—40 


Ihnen beste 


Kann auch 
‚Angebote 


jahren zwecks Heirat, 


„Weg und Ziel" 


[Endvierziger, 
lichkeit 
hochstehende Ehegelährtin. 


der gepflegte Häus- 
liebt, wünscht -geistig | Ann 
Gegen- 
Verstehen entscheidet, Näh, 


seltie 


Geschäftsstelle schließ: 
fach_ 271. PFAD 
Welches Fräulein oder Witwe (mit|44, gegen leichte 
Kind angenehm), 28—42 Jahre alt,|sucht. 
durch, aufrichtigen wirtschaft 
lichen verträgIchen Charakters, an- 
hänglichen sonnigen Wesens, mit 
Interesse für Geschäft, sowie ein 
gem Barvermögen oder Grundstüc! 
(nicht ausschlaggebend). sehnt sich 
ernstlich nach baldiger idealer Ehe? 
Selbst: Inhaber 
schäftsbetriebe, annchmbaren We-| 
sens und zuvarlässigen Charakters | 
sowie nicht unsymna'ischen Auße-|37, genen dieselbe 


Danzig, and, Angebote u 


‚on dunkelblaue 


36. 


rechts, von 17—19, sonntags von 


gebote unter 1901 LZ. 


10—12 Uhr, 


ren. Nur wirklich ernstzemeintejoder halbhohem 
‚vertrauensy, Zuschr, bitte u. 1912 LZ, lEichler-Str, 11, W, 


erlöse Eheanbahnun; 
zehntlangem Ruf und E 
Ehemöglic) 
Fordern Sie kostenlos mein Heft|#tadt oder Umgebung zwacks Ein- 


VERSCHIEDENES 


Gebe guten Radio: 
u. „L 495" dch. Briefbtind Treuhelf, 220 — 120 Volt, aaran aaa o epen Z 


Hohe Arbeltsstietel, neuwertig, 


Angebote 1775 L2 
Wer tauscht neue grüne moderne einbarung, 
Wildlederschuhe, Größe 38/39, ge-| Näherel 


Ultich-von - Hutten + Straße, 

s linke, 

Damen - Ledersportschuhe 

mut gehender Ge:|GF; 33. gegen gleichwertige Leder: 
r. b 


che braune hochabsätz, Schuhe. 


lichtermelster aus dem 
von jahr [Rheinland mit langjähriger Erfah- 
irtolg bietet rung in d. Strangschlichterel möc 

keiten, to mit einer Weberej in Litzmann- 


und geben Sie|richtung einer Strangschlichterel in 


inir Ihre Wünsche bekannt. Frau] Verbindung treten, Angebote unter 
Grabow, Hamburg, Mundsburger- 


0570 an Anzeigen 
Wuppertal-Barmen, 
Gärtuer sucht ein kleinen 
Garten zu verwalten, 


Baumgarten, 


jaus mit 
Angebote 


Wer atrickt Fausthandschuhet An: 
gebote unter 1845 LZ, 
;]Suche für meinen Jungen, 18 Jahre 
zu tauschen ge-\(Mittelschüler), volle Pension und 
Unterkunft, Bezahlung nach Ver- 
y Angeb, U. | U 
Näherelbetrleb sucht 
den Bedarf Hemdenflanelle dor 
Gruppenziffern 904 und 9043 gegen 
a — |Punktschock d; Punktverrechnungs- 
stelle für Bekleidung, Hersteller 
solcher Gewebe werd, um Angeb, 
geh. an Odmann & Co, in Glogau, 
Beteilleung, still oder talig, mit 
Größe mit flach 1500 RM. an hestehon-lem oder 
Absatz. Adolf: noy zu gtündendem Unfernehmen 
14 (fr. Eis, Tor).igesucht, Angeb, u, 1916 an die LZ, 


1713 an 


oder schwarze 


1763 12 


\ 


Tag in fihmannstasit 
Von Murmansk bis nach Afrika 


Die Deutsche Wochenschau erfaßt 
diesmal die ganze gewaltige Welte der deutschen 
Operationsräume, 

Zu Beginn sehen wir Bilder vom Nachschub 
tür unsere Soldaten in Afrika, Marschall Rommel 
und Generalfeldmarschall Kes: iring treffen sich 
zu einer Lagebesprechung, Hauptmann Marseille, 
der soeben gefallene erfolgreichste Jagdtlleger 
über afrikanischem Boden, meldet sich bei Mar- 
schall Rommel, der ihn zu seinen großen Erfol 
beglückwünscht, Dann starten wir mit unset 
Kampfgeschwadern gegen Alexandria, die starke 
britische Festung am Nil-Delta. 

In einem Stützpunkt deutscher Unterseebnote 
am Atlantik werden, wir Zeuge des laufens 
eines japanischen U-Kreuzers. Im Zuge der ge- 
meinsamen Seekriegtührung der Dreierpaktmlichte 
haben japanische Kriegsschiffe mit den im Atlan- 
tik operlerenden Verbände. der Achsenstreitkrä te 
Fühlung genommen. 

Anschließend führt uns die Wochenschau ins 
Führerhauptquartier, Man sieht Korvettenkapitän 
Scholtz, der als einer unserer erfolgreichsten deut- 
schen U-Boo ommandanten aus der Hand das 
Führers das Eichenlaub zum Ritterkreuz empfing, 

Hinauf zum höchsten Norden der Ostfront. Auf 
einem Feldflughafen an der Eismeerküste werden 
Bomben geladen. Es geht gegen Murmansk, das 
Ziel der britisch-amerikanischen Großgeleitzüge, 
die ‚von unseren U-Booten und Kampfflugzeugen 
im Nördlichen Elsmeer zerschlagen wurden, 

Im Süden der Ostfront geht der schwere und 
herolsche Kampf um Stalingrad welter. Von allen 
Selten kämpfen sich unsere Truppen an die Stadt‘ 
heran. In oft tagelängem, hartem Ringen wird 
Stützpunkt um Stützpunkt niedergekäimpft, Häu- 
serblock um Hiuserblock in Besitz genommen. 

Den Abschluß der Wochenschau bildet ein Be- 
richt aus dem ewigen Eis und Schnee des Kau- 
kasus, Diese Bilder zeigen die ganze Schönheit der 
gewaltigen Berg- und Gletscherwelt rund um, den 
Elbrus; sie Jassen uns aber auch die unsagbaren 
Strapazen und harten Klimpfe unserer tapferen 
Gebirgsjäger miterleben, die Innerhalb weniger 
Wochen alle landschaftlichen und klimatischen 
Zonen von der russischen Steppe bis zum elsbe- 
deckten Fünftausender kämpfend durchschritten 

en, 


Auszeichnung. Dem Schützen Otto Tomaske 
aus Litzmannstadt, Bergmannstraße 18, wurde 
das Eiserne Kreuz 2, Klasse verliehen, 

Die Dienststunden im Regierungspräsidium 
sind bis 31. März 1943 wie folgt festgesetzt; 
Montags bis freitags von 8 bis 17.30 Uhr und 
sonnabends von 8 bis 14 Uhr, 

Päckchen besser verpacken! Viele Päck- 
chen und Feldpostpäckchen sind jetzt so man- 
gelhaft verpackt, daß bei größeren Postämtern 
täglich bei Hunderten von Päckchen die Ver- 
packung vor der Weitersendung erneuert odar 
ausgebessert werden mußte, Der Deutschen 
Reichspost stehen aber dafür weder die 
erforderlichen Arbeitskräfte noch Ver- 
packungsstoffe zur Verfügung. Wenn Päck- 
chen, besonders solche nach dem Feld, mit 
weiten Beförderungsstrecken, nicht sorgfältig 
und widerstandsfähig verpackt sind, werden 
sie künftig von den Postämtern hicht mehr 
angenommen oder, wenn sie durch den Brief- 
kasten eingeliefert sind, dem Absender zurück- 
‚gegeben werden. 

Fabrikdiebstahl. Zwei 42 und 50 Jahre alte 
polnische Arbeiter-wurden wegen Fabrikdieb- 
stahls festgenommen, Sie waren in einer Grob- 
fabrik beschäftigt und wurden bei der Torkon- 
trolle dabei abgefaßt, wie sie Stoff, den sie um 
den Körper gewickelt hatten, fortschaffen 
wollten, 

Urkundenfälschung. Ein 52 Jahre alter Pole 
aus der General-Litzmann-Straße wurde wegen 
Urkundenfälschung festgenommen. Er hatte eine 
Kartoffelkarte sowie den Kartoffelanweisungs- 
schein gefälscht und ist dadurch in den Besitz 
von 25 kg Kartoffeln gelangt. 

Jugendliche Diebe. In der letzten Zeit wur- 
de aus einem Mehllager auf dem Bahnhof 
Chojny wiederholt Mehl in Mengen von jeweils 
5 bis 20 kg, in einem Fall etwa 50 kg, entwen- 
det. Die Täter stiegen durch ein Fenster ein, 
Nunmehr wurden drei Polen im Alter von 19, 
14 und 17 Jahren als Täter ermittelt und fest- 
genommen, — Aus verschiedenen Fabriken 
wurden in der letzien Zeit mehrere Treibrie- 
men, etwa 60 bis 70 m Stoff, ferner Bargeld und 
Lebensmittelkarten entwendet. Als Täter konn- 
ten nunmehr sechs jugendliche Polen im Alter 
von 13 bis 15 Jahren ermittelt und festgenom- 
men werden, Die Mutter des einen Polenjun- 
gen wurde wegen Hehlerei verhaftet, 


Im Zeichen unferes deutfchen Erntekranzes 


Vom bäuerlichen Brauchtum in der Litzmannstädter Gegend / Von Adolf Kar gel 


Überall in deutschen Landen wird heute das 
Erntedankfest gefeiert. Das bäuerliche Brauch- 
tum gelangt bei dieser Gelegenheit dort, wo eıa 
solches noch vorhanden ist, zu schönster Ent- 
faltung, 

In der Litzmannstädter Gegend ist ein über- 
liefertes bäuerliches Erntefestbrauchtum kauıa 


Deutsche Bäuerin schlesischen Stammes 
aus Borowlec 


(Aus: Albert Breyer, Deutsche Gaue in Mittel- 
polen. Plauen, 1935) 


mehr festzustellen, 
verlorengegangen. 

Anfänge zu einem neuen Brauchtum dieser 
Art sind nach 1933 gemacht worden. Überall, 
wo die deutsche Bewegung die deutschen Men- 
schen erfaßte, wurden Erntefeste gefeiert, die 
von der neuen Jugend gestaltet wurden. Sie 
waren das völkische Gegengewicht gegen die 
von den polnischen amtlichen Stellen geförder- 


Im Laufe der Zeit ist es 


ten polnischen Erntefeste, die gerade in den 
letzten Jahren immer mehr den Charakter poli- 
tischer, mit der Spitze gegen Deutschland und 
das Deutschtum überhaupt ausgerichleter Kund- 
gebungen annahmen. Darum wurden auch die 
deutschen Erntefeste, als ihr Charakter und ihre 
Bedeutung von den Polen erkannt worden wa- 
ren, von den politischen Behörden verboten. 

Das Erntedankfest, dieser Höhepunkt des 
bäuerlichen Jahres, gibt Anlaß, einmal zu be- 
denken, ob es nicht an der Zeit wäre, an die 
Erneuerung der verschiedenen Volksbräuche zu 
denken, die in den verschiedenen ländlichen 
Bezirken des Litzmannstädter Raumes noch in 
der Erinnerung der Alten schlummern, Es ließe 
sich da noch mancherlei wertvolles Volksgut 
zusammentragen. So ist dem Verfasser erst 
unlängst aus einer von Schlesiern bewohnten 
Gegend der Spruch eines Hochzeltsbitters zuge- 
tragen worden, der längst außer Gebrauch ge- 
kommen ist, 

Selbst Reste von Trachten sind hier und da 
noch vorhanden. Wenn es auch nur Bruch- 
stücke sind, die sich bis auf den heutigen Tag 
erhalten haben, so kann nach ihnen doch die 
vollständige Tracht wiederhergestellt werden. 
Oberschlesien hat kürzlich aus solchen Bruch- 
stücken für seine bäuerliche Bevölkerung die 
Tracht neu geschaffen. 

Zum bäuerlichen Brauchtum gehört neben 
dem Volkstanz und dem Volkslied auch die 
Mundart. Hin und wieder hat sich diese bei 
uns noch erhalten. Vor allem in Königsbach 
und Umgegend, Dr. Michael Schmit hat eine 
ausgezeichnete Arbeit darüber geschrieben 
(Mundart und Siedlungsgeschichte der schwä- 
bisch-rheinfränkischen Dörfer bei Litzmann- 
stadt, Marburg 1942). Proben der im ehemali- 
gen Mittelpolen gesprochenen Mundarten sind 
in den 1925 in Lodsch erschienenen „Heimat- 
klängen“ (Deutsche Dichtungen aus dem ehem, 
Kongreßpolen) enthalten. Eine Anzahl der noch 
zahlreich vorhandenen Volkslieder haben Ro- 
bert Klatt und Karl Horak veröffentlicht (Deut- 
sche Volkslieder aus Mittelpolen mit Bildern 
und Weisen. Kassel 1940). 

Wir haben das Vertrauen zu unserem Hei- 
matbund, daß er dem bäuerlichen Brauchtum, 
diesem wichtigen Zweig der Volkskunde, dar 
uns noch manche Überraschung schenken kann, 
seine besondere Aufmerksamkeit widmen wird 


Bedingungslofe Treue zu unferem Führer 


Kreisleiter Waibler sprach in der Og. Helenenho! der NSDAP. / Neue Parteimitglieder 


Am vergangenen Freitag fand in der Og. 
Helenenhof die Verpflichtung neuer Parteimit- 
glieder statt, zu der zur großen Freude der 
Versammelten auch Kreisleiter Waibler er- 
schien. Nach dem Einmarsch der Fahne und 
zwei sinnvollen Sprüchen begrüßte Ortsgrup- 
penleiter Marschner den Kreisleiter und die 
erschienenen Volksgenossen. Dann sprach der 
Kreisleiter, Er betonte, daß die feierliche Ver- 
pflichtung von den neuen Pärteigenossen noch 
größere Leistungen verlange, da sie mit zur 
Führung und Betreuung des Volkes berufen 
seien. 1918 ist das Volk nach herrlichen Siegen 
der Soldaten durch schlechte politische Füh- 
rung fast zugrunde gegangen. Nür einer blieb 
fest, der erblindete Soldat, der unbekannte Ge- 
freite, Adolf Hitler, der in der schmerzlichsten 
Stunde seines Lebens beschloß, Politiker zu 
werden. Der Kreisleiter sprach dann vom ge- 
waltigen Kampf des Führers bis zum 9. No- 
vember 1923 und von der Zeit nach der Haft- 
entlassung, schilderte die Kämpfe der SA, und 
das stete Wachstum der Partei, die durch den 
unbeugsamen Willen und die gewaltige Tatkraft 
des Führers, allen Widerständen zum Trotz, 
endlich die Macht errang. Trotzdem sich 
Deutschland damals in der verzweifeltesten 
Lage befand, verstand es der Führer, alle Not 
zu steuern und das Vertrauen des Voll durch 
Taten zu gewinnen. Aus diesem Vertrauen 
entstand dann der immer größer und stärker 
werdende Glaube des Volkes an seinen Füh- 
rer, bis es zu der Gewißhelt kam: der Führer 
hat immer recht, Vertrauen, Glauben und be- 
dingungslose Treue werden auch heute von Je- 
dem Parteigenossen gefordert; dadurch muß 
und soll das Volk immer stärker und einiger 
werden. Vorbildlich hat daher jeder Partei- 


Feftlicher Ausklang unferer Kulturtage 


Zweites Konzert des NS.-Sinionleorchesters unter Generalmusikdirektor Franz Adam 


Das Konzert des NS.-Sinfonloorchestera am 
Donnerstag beschioß würdig die Reihe der künst- 
ierischen Veranstaltungen im Rahmen der Litz- 
männstädter kulturellen Veranstaltungen, Nicht 
nur, well es Werke eines Großmelsters der deut- 
schen Musik in so vorblidlicher Form brachte, 
ondern weil Dirigent, Orchester und Solistin zu 
einer Einhelt verschmolzen, war der Eindruck 20 
stark und einheitlich. 

„ Beethovens III, Leonore-Ouvertüre war im 
Lauf des vergangenen Winters dreimal bei uns 
zu hören. Es zeugt — neben dem unausschöpfil- 
‚chen. Gehalt dieses Orchesterstücks — auch für 
die Gestaltungskraft des Dirigenten und die Aus- 
druckstählgkeit seines Orchesters, daß man die 
Ouvertüre gern und mit Innerem Gewinn zum 
vierten Male hören konnte. 

Das Klavierkonzert in c-mol) von Beethoven 
bedeutet eine entschledene Abkehr von der da- 
mals (um. 1000). herrschenden Auffassung vom Kon- 
zert als Gesellschafis- und Virtuosenkunst. Die 
belden arundverschledenen Themen werden gleich 
zu Beginn in dramatischen Gegensatz zueinander 
(gestellt und bestimmen den düster-kämpferischen 
Charakter des 1. Satzes, den die Pianistin richtig 
erfaßte, zu dessen Darstellung aber die Kraft nicht 
ganz ausrelchte, Kadenz und Coda gelangen ihr 
um so schöner. Voll zur Entfaltung kam Käthe 
‚Remann-Förster Im pastoralen Largo, das mit ael- 
nem freundlichen E-dur in denkbar schroffem 
Gegensatz zum 1, Teil steht, Hier gestaltete sle 
aus reinem, gefühlsmäßigem Erleben und zwang 
dle Zuhörer ganz in den Bann dieser Stimmung. 
Im Rondo vereinten sich Orchester und Solistin 
zu glanzvollem und präzisem Zusammenspiel, Be- 
sonders ist hervorzuheben, daß die Pianistin auch 
Alle Codas und Kadenzen geistvoll und echt musi- 
kälisch gestaltete. Wie bereits am 1. Abend im 


Mozart-Konzert, machte sich beim Zusammenspiel 
von, Orchester und Sololnstrument auch In Beetho- 
vens Klavierkonzert eine leichte Differenz in der 
Stimmung (Tonhöhe), Insbesondere beim Zusam- 
menspiel des Klaviers mit den Bllsergruppen, 
störend bemerkbar. 

Besonders dankbar sind wir Generalmusik- 
direktor Adam für die Vermittlung der — zu Un- 
recht — so selten gespielten 4. Sinfonie von 
Beöthoven. Dies Werk Ist durch seinen beschwing« 
ten und tänzerischen Charakter mit der 8, Sinfo- 
nie innerlich verwandt, Freilich reicht ale in Ihren 
Dimensionen und in der Größe des Aufbaus nicht 
an ihre Schwestern zur Rechten und zur Linken 
heran. Dafür aber ist sie so frisch und abwachs- 
lungsreich und von einer so heiteren Grundatim. 
mung erfüllt, daß man ale wohl als eines der relz- 
vollsten Werke des Meisters bezeichnen kann. Be- 
sonders eigenartig — das Adagio mit seiner rhyth- 
misChen Begleitfigur, die am Schluß des Satzes 
als „Thema' in der Pauke erklingt. Geistvoll, wit- 
zig und abwechslungsreich sind vor allem die bel- 
den letzten Sätze, Alle hohen Qualitäten des Or- 
chesters: schöner, voller Klang der einzeinen In- 
atrumentalgruppen (von denen die Molsbläser be- 
sonders hervorgehoben selen), genäuestes Zusam- 
menspiel und feine dynamische Abschattungen tra- 
fen deutlich zutage, Dirigent und Orchester sind 
zu einer solchen Einheit zusammengewachsen, daß 
die sparsamste Bewegung, das lelseste Zeichen Ke- 
nügt, die gewünschte Wirkung hervorzubringen. 
Dies aber sind Qualitäten, die ein Orchester — 
die zielbewußte und künstlerisch hochwertige Lel- 
tung vorausgesetzt — sich nur in langen Jahren 
und bei sehr hlufigem Konzertieren erwirbt. Daf 
dabel die Unmittelbarkelt und Frische des Erle- 
bens und des Ausdrucks nicht verlotengehen, Ist 
‚das Entscheidend, Dr. H. Fiechtner 


genosse zu sein, unerschütterlich im Glauben 
und in der Treue zum Führer, 

Nach einem weiteren Spruch dankte der 
Ortsgruppenleiter dem Kreisleiter und richtete 
selbst noch einige Worte an die neuen Mit- 
glieder. Während der Feierstunde spielte ein 
Quartett der Schutzpolizei. Bt 


Rettungsschwimmen. Die Freibäder in Erz- 
hausen, im Stadion und in der weiteren Umge- 
bung von Litzmannstadt haben geschlossen. 
Das Schwimmen im Freien ist damit beendet. 
Das Rettungsschwimmen nimmt nunmehr sei- 
nen Fortgang im Städtischen Hallenbad, Diet- 
rich-Eckart-Straße 4a, und zwar steht dieses 
der Deutschen Lebens-Rettungsgesellschaft zwei- 
mal wöchentlich zur Verfügung: montags von 
14 bis 16 Uhr für Jugendliche und dienstags 
von 20 bis 22 Uhr für die Erwachsenen. Beson- 
ders für unsere Jugend, die sich gern im Was- 
ser tummelt, ist es nötig, daß sie nicht nur 
schwimmen kann, sondern auch das Rettun 
schwimmen lernt. Zweckmäßig werden in den 
Schulen Gruppen von Schwimmern zusammen- 
gestellt, die geschlossen an den Lehrgängen 
teilnehmen. Anmeldungen können erfolgen In 
der Geschäftsstelle der D.L.R.G., Bezirk Lit 
mannstadt, Schlageterstraße 83/6, in der Haupt- 
schule für Jungen I, Marktstraße 63, und im 
Städtischen Hallenbad, Dietrich-Eckart-Straße 
4a, an der Kas: 


£. Z.-Sport vom Tage 


Heimatkunde und Volkstum 


Am Freitag wurde im Deutschen Haus eln 
Lehrgang für Heimatkunde und Volkstum vom 
Kreiswalter des NS.-Lehrerbundes eröffnet. Der 
Kreiswalter begrüßte die zahlreich erschie- 
nenen Zuhörer, Schulrat Negä, der Leiter des 
Sachgebietes Erziehung und Unterricht, umriß 
in großen Zügen mit zündender Wirkung die 
Aufgaben der Heimatkundler in der Erziehung 
unserer Schuljugend. Der Sachbearbeiter für 
Heimatkunde, A, Reich, der den ganzen Lehr- 
gang zusammengestellt hat, rief der Versamm- 
lung das Wort zu: Heimatiehre ist Arbeit für 
die Heimat, ist Leistung, und zählte die vielen 
interessanten Vorträge auf, die die Zuhörer 
erwarteten, und dann folgten die Vorträge, 
über die noch berichtet werden wird, 


Soliften=Konzerte blinder Künftler 


Eine zwutgewählte Vortragsfolge, die In ihrer 
Zusammenstellung den Besuchern Werke unver- 
gänglicher deutscher Meister nahebyachte, lag den 
beiden Konzerten, die von Else Wolf, Görlitz 
(Sopran), und Gustav Götz, Mährlsch/Schönberg 
(Klavier), unter Mitwirkung von Emil Poser, 
Görlitz (Klavier), ausgeführt wurden, zugrunde, 
Else Wolf trug Lieder von Händel, Beethoven, 
Schubert und Schumann vor. Ihre Stimme zeit 
für Lieder dieser Art besondere Eignung, Sie int 
klar, klangvoll und besitzt eine Welchheit, die für 
diese Melodien notwendig ist. Man hat auch die 
Überzeugung, daß die Süngerin gefühlsmägig mit 
den Weisen verbunden Ist, ‘Eine exakte Ausspra- 
che vervollkommnete die Vorträge. Reicher Bel- 
fall erzwang Zugaben, und hier waren es „Ware 
nung“ von Mozart und „Die Sonne scheint nicht 
mehr" von Brahms, die den Hörern geschenkt 
wurden. Emil Poser war der Singerin ein anpas- 
sender und in jeder Weise fein empfindender Bes 
gleiter. G. Götz spielte Chopin, Brahms und 
Liszt. Hier war es die Chopin-Sonate h-moll, op. 
58, die gleich zu Anfanı Einblick in das Können 
des Künstlers gab. Neben der technischen Fertige 
keit spürte man das feine Eintühlungsvermögen 
des Künstlers, Das Scherzo es-moll von Brahms 
verriet, daß der Pianist mit dem Werk völlig ver- 
traut Ist, Nach zwei Stücken von Franz Liszt kam 
auch er nicht um eine Zugabe herum, So wurde 
die lebendige, temperamentvoll gebotene „Ma- 
zurka“ von Chopin der Abschluß des wertvollen 
Konzerte; lise Schneider 


Lismannftädter Lichtfpielhäufer 


„Die Nacht in Venedig.“ Ein Film voll be- 
schwingter, einschmeichelnder Melodien und wir- 
kungsvoller Balletteinlagen. Das romantische Ge- 
präge der Gondelstadt wird lebendig und erhält 
eine gewisse Note durch das mehrmals erklingen- 
de Lied „Komm in die Gondel". Eine flüssige 
Handlung, voll origineller Einfälle, fesselt das Pıl- 
blikum, das von den Motiven des unsterblichen 
Strauß beyelstert ist. Heidemarie Hatheyer, Lizzi 
Waldmüller und Harald Paulsen zeigen flotten Zu- 
sammenspiel. (Palast) Ilse Schnelder 


Briefkasten 

3. K. Wenn die Fotokopie der Urkunde auf der Rück 
seite die Beglaubigung des Örtlichen Fotokopisten trägt, 
wird sie vom Standesamt anerkannt, 

Wer kennt das Gedicht? Eine Leserin der LZ. möchte 
gern den Verfasser des Oedichts genannt haben, das $0 be- 
kinnt; Wenn die Rosenknospen wieder / zart im Morgen- 
lichte glühen / und die Büsche voller Fileder / süß und 
taubehangen blühen... / Anemonen stehn am Ralne / werd 
Ich, Mädel, bel dir sein, 

H, H, Pablanlee, Städtische Musikschule Litzmannstadt, 
Danziger Straße 32, 

H. R. Wir haben Ihre Zuschrift der in Frage kommen- 
den Stelle zugeleltet. 

0. St. 26. Leider nicht verwendbar. 


Hier spricht die NSDAP. 


Orisgruppen: Sporthalle, Fol, Leiter heute 8.30 Uhr am 
Sportstadion zur Erntedankteler der Og. Karishof antreten 
(in Uniform). Für die übrigen Mitarbeiler und Volksgenos- 
sen Treffpunkt 10 Uhr Haltestelle Karlshot der Zufuhrbahn 
‚Konstantynow, Schlesing. Dienstag 19.30 Uhr Im Vers.-Saal, 
Tilsiter Str. 4, Mitgliederversammlung Iir alle Parteigenos- 
sen und Partelanwärler. Melsterhäus, Dt. Frauenwerk, Mon- 
tag 18 Uhr Oem,-Abend in der Volksbildungsstätte, Spinn- 
Uinie. Dienstag 19 Uhr Im Gef.-Raum der Pos. Feuersozietät, 
Spinntinle 74, Verpflichtung von neuen Pärtelmitgiiedern 
unter Tellnahme von sämtl. Pol. Leitern und Mitarbeitern 
aus DAF., NSV, und DI, Frw. sowie Ollederungen und ans 
geschl, Verbände. Quelipark, Sonntag 14,30 Uhr treiten sich 
alle Pol, Leiter — auch nichtunlformierte — am Friesen 
platz, Hindenburg. Dienstag 18 Uhr Lufischutzichrgang für 
Pol. Leiter, Möltkestraße 130. Pflichtdlenst, 

NSSK./M. 116. Große Pichtversummlung der Korps 
ungehörigen in der Messe Donnerstag 19 Uhr, 


Am 18. Oktober treffen sich in Zürich Deutschland und die Scimelz 


Deutschland und die Schweiz planen für den 
3. Oktober den 27. Länderkampt ihrer beiden Na- 
tionalmannschaften. Als Austragungsort ist Zü- 
rich vorgesehen. Die letzte Begegnung der deut- 
schen und schweizerischen Fußballer fand am 
1. Februar d, J. in Wien statt und endete mit 
einem 2:1-Sieg der Schweiz. In den bisherigen 
26 Kämpfen blieb Deutschland 15mal siegreich und 
wurde siebenmal geschlagen, während vier Kämpfe 
unentschieden endeten. Das Torverhöltnis lautet 
66:38 für Deutschland, 

Die Schweiz hat Insgesamt für diesen Herbst 
drei Länderkämpfe vorgesehen. Nach der Züricher 
Begegnung mit Deutschland tritt sie am 1, No- 
vember in Budapest gegen Ungarn an und erw; 
tot am 15, November Schweden als Gegner aut 
schwelzerischem Boden. Die Vorbereitungen der 
schweizerischen Nationalspieler beginnen bereits 
am 7. Oktober, Für diesen Tag sind alle verfüg- 
baren besten Kräfte zu einem Traininyssplel ges 
gen die Mannschaft des FC. Orenceh einberufen 
worden. 


Fußball in Kalisch 


Heute, 16 Uhr, steigt im Stadion in Kallsch der 
Rückkampt der beiden Fußballmannschaften der 
Sportgem, und der Ordnungspolizei Kallsch, Die 
mit einigen neuen Spielern antretende Sportgem. 
will versuchen, die kürzlich erlittene Niederlage 
wettzumachen, so daß ein Interessanter Kampf 
bevorsteht, 


Rundstreckenrennen im Volkspark 

Heute findet im Volkspark nach längerer Zeit 
wieder ein’Rundstreckenrennen über 100 km statt, 
das die SG, Rapid durchführt. Da einige Urlas 
ber mitstarten werden, außerdem Geller, der 
Überrundungssieger des letzten Rennens im HJ- 
Park, ebenfalls fährt, steht ein Interessantes Ren- 
nen bevor, zu dem auch andere Interessenten sich 


vor dem Start noch bei der Wettkampfleltung 
melden können, 


Fünfter Boxsleg über die Slowakei 

Deutschlands Amateurboxer haben in Preßburg 
auch den fünften Länderkampf gegen die Slowa- 
kei gewonnen, Mit 13:3 Punkten fiel dabei der 
deutsche Erfolg wieder sehr deutlich aus. Nur im 
Bantämgewicht gab es durch den Sieg Stabas 
über Schiller eine deutsche Niederlage, und im 
Mittelgewicht wurden die Punkte zwlachen Imbs= 
weiler und Hacbicek gatellt, Den einzigen Niedere 
schlagserfolg des Abends errang der deutsche 
Schwergewichtier Adolt Kleinholdermann, 


Der Sport am Sonntag 
Fußball: 

Meisterschaftsspiele der Gmuklasse: In 
Litzmannstadt: 8G, der Ordnungspolizei (Gaumel- 
ster) — TSG. Gnesen (15,30 Uhr bei Scheibler & 
Grohmann, Buschlinie), 8G. Union 9 — Relchı 
bahn-TSG. Kutno (15.30 Uhr, Stadion Hauptbahne 
hof; in zdunska Wola: NSG. Zdunska Wol 
Reichsbahn-SG. Litzmannstadt (15 Uhr); in Posen: 
Orpo Po DSC, — DWM, Spiele der 
Krelskl Orpo II Litzmannstadt — Union 
ATII (10.30 Uhr, Schelbler & Grohmann), Sportgem. 
Lentschütz — Sturm Pablanice (15 Uhr); Freunde 
schaftsspiele: 4f-Sportgem. Posen—ff Litz- 
mannstadt (In Posen), Sportgem. — Orpo Kalisch 
(16 Uhr, Stadion). 

Handbal 

Punktspiele der Krelsgruppe C.: Unlon 
9 — SG. der Ordnungspolizei Litzmannstadt (Gau- 
meister) und Orpo II — Stadtsportgem. Litzmann- 
stadt (jeweils vor den beiden Fußballspielen der 
Gauklässe im Stadion am Hauptbahnhof bzw, bei 
eibler & Grohmann um 14.15 Uhr). Pra uens 
splel: Post-SG, — Union 97 (11 Uhr, Horst-Wes= 
sel-Straße). 

Radsport: 

Rundstreckenrennen (Volkspark, 14,20 Uhr), 
Leichtathletik 

Gauvergleichnkampt Wartheland, Danzig West» 
preußen, Ostpreußen in Posen, 
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Aus dem Wartheland Ehrentag des wartheländifchen Landvolkes 


Kriegs-Bewährungsprobe im beireiten Land / Mitten in Siegesarbeit steht der Landmann 


Erntekränze überreicht 


Am Vortage des Erntedankfestes wurden 
in den Landkreisen unseres Gebietes von Ab- 
ordnungen, die aus Bauernmädeln bestanden, 
durch die Kreisbauernführer den Kreisleitern 
die buntgeschmückten Emntekränze und -körbe 
mit Feldfrüchten überreicht Gerne nahm man 
das entgegen, was die Erde in diesem Jahre 
wieder so reich geschenkt hat und würdigte 
die Gaben, die als Symbol von hohem Wert 
sind, 


Gauhauptistadt 

Erntedank auch im Rundfunk, Das ganze 
deutsche Volk begeht am heutigen Sonntag 
den Tag des Erntedankes. In allen Ortsgrup- 
pen des Warthelandes wird sich an diesem 
Tage die deutsche Bevölkerung zusammen- 
finden, um gemeinsam -das Erntedankfest zu 
feiern. Auch die Sendung des Landfunks der 
Sender Posen und Litzmannstadt am Sonntag, 
dem 4. Oktober 1942, von 8, bis 8.20 Uhr 
steht im Zeichen des Erntedankes. In der 
Sendung „15 Minuten für den Wartheland- 
bauer“ am Mittwoch, dem 7, Oktober 1942, 
von 11.15 bis *1,30 Uhr spricht Prof. Dr. 
Blohm über die Rindviehhaltung im Warthe- 
land. 


‚Waldrode 5 


die, Werdet Aktivisten der Bewegung. Wie 
überall im Reich, so fand auch im Kreis Wald- 
rode, dem östlichsten des Warthegaues, die 
Überführung der 18jährigen Jungen und Mä- 
del in die NSDAP. statt, In zwei Orten, und 
zwar in der Kreisstadt, hier waren u. a, an- 
wesend der Kreisleiter V. i. A. Pg. Diederich- 
sen sowie der Bürgermeister Pg. Dost, und 
in Gabin, wurden die Aufnahmefeiern durch- 
geführt. Der Bannführer Pg. Beermann sprach 
in beiden Veranstaltungen zu den angetrete- 
nen Jungen und Mädeln. 


Nirgend anderswo im weiten Reich ist das 
Bauerntum als Urquell und Jungbrunnen der 
Nation so greifbar nahe sichtbar wie gerade 
im befreiten Ostgebiet unseres ausgedehnten 
Warthelandes. Hier galt es ja nicht allein, die 
menschenleeren, stark vernachlässigten Räume 
zu füllen, sie mit frischem Schaffensgeist in 
enger Verbindung von Blut und Boden neu zu 
beleben und sie der menschlichen Ernährung 
im weitesten Sinne dienstbar zu machen. Es 
ging hier um mehr: die in deutscher Pionier- 
arbeit Schritt für Schritt zu höchster 
Leistungsfählgkeit zu steigernde Land- 
wirtschaft mußte gewissermaßen im gleichen 
Atemzug den Erfordernissen einer auf größte 
Touren angelaufenen Kriegswirtschaft ange- 
paßt werden. 

So gesehen, war die Arbeit des Nährstan- 
des im Reichsgau Wartheland, ohne den der 
Wehrstand, also die ganze bewaffnete Macht, 
gar nicht zu denken ist, eine dreifache; die 
wirkliche Inbesitznahme des vom Schwert be- 
freiten Landes im Osten durch den Pflug und 
seine Umstellung auf die Bedürfnisse, die nun 
einmal in den’ alten Reichsgauen gegenüber 
der einstigen polnischen Rückständigkeit auf- 
zuholen waren, der Einsatz in die Kriegs- 
erzeugungsschlacht und schließlich die 
Mitversorgung sowohl der alten Heimat und 
ebenso unserer an der Spitze alles Denkens 
stehenden Kampffront. 

Da nun diese Aufgabe unter schwierigsten 
Verhältnissen durch unermüdliche Kraft der 
deutschen Bauernfaust und nich. minder der 
Hand der in ihrer Schaffenstreue nicht zu über- 
bietenden Bäuerin sowie durch die Klarheit 
und Unbedingtheit der deutschen Organisation 
so hervorragend gelöst wurde, kann das Bau- 
erntum unseres Warthelandes mit Fug und 
Recht sagen, daß es mitten in einer großen 
Siegesarbelt, in einem zwar friedlichen, aber 


Stilles Heldentum auf einem Bauernhof 


Ein Siedlerdor! im Kriegseinsalz / Die Kriegerwitwe, die ihren Hol allein bewirtschaftet 


Wer heute gerade in der hohen Zeit des 
Bauern, in den Tagen der Hackfruchternte In 
Dörfer unseres östlichen Warthegaues kommt, 
der kann hier mancherlei schlichtes Heldentum 
elfriger, unausgesetzter Arbeit für den deut. 
schen Endsleg beobachten, Dies ständige Kom- 
men und Gehen vom und 
auf den Acker, zum Teil 
schon beim ersten Hah- 
nenschrei, konnten wir in 
der Siedlergemeinde Mal- 
kow vor den Toren der 
freundlichen. Landstadt 
Warta, also im Kreis 
Schieratz, kennenlernen. 
Insbesondere sahen wir 
da, wie die Kraft man- 
cher festen Bauernfaust, 
die längst den Pflug. mit 
dem Schwert vertauschte, 313 
durch fremde Hilfskrät 7 
aber in vielen Fällen 
auch durch die Frau er- 
setzt werden mußte, dıe 
somit plötzlich zur allai- 
nigen Herrin des Hofes 
mit all seinen Sorgen 
und Verpilichtungen wur- 
de, Und da ließ sich bald 
feststellen, daß es auch 
in der Heimat tapfere 
Frauen, ja wirkliche 
Heldenmütter gibt, die 
nicht viel reden — das Leid ist ebenso stumm 
wie die Tat —, aber dafür ein Schicksal und 
eine Pflicht mutig tragen, 

Der Weg führte uns auf den Hof einer Krie- 
‚gerwitwe, die ihren’ Hundert-Morgen-Hof mit all 
seinen hohen Kriegsanforderungen allein nur 
mit fremdstämmigen Arbeitskräften. tatkräftig 
lenkt. ‚Diese Frau hat ein besonderes Schick- 
sal; sle erzählte es kurz und ‘ohne viel Aufhe- 
bens, als wäre gar nichts Außergewöhnliches 
dabel. Sie steht in den besten Jahren, hat fünf 
gesunde Kinder, vom Säugling bis hinauf zu 
neun Jahren. Die Umsiedlerin hatte also den 
„großen Treck" mitgemacht. Ein Lächeln ging 
über ihr Gesicht, als sie sagte, daß wenigstens 
eins der Kinder, das damals auf der langen 
Fahrt in die neue Heimat die Füßchen erfror, 
dies glücklich verwachsen habe. Hoffentlich, 
so meinte sie gläubig, werde das auch bei dem 
Jungen sich wieder geben. Trotz aller harten 
Arbeit hat also diese Bauersfrau ihr Gemüt 
nicht verloren. Froh war diese Heldin des All- 
tags, daß sie seinerzeit mit ihrem überaus 
schaffensfrohen Mann auf einer Hun- 
dert-Morgen-Wirtschaft angesiedelt wurde. Und 
mit viel Begeisterung gingen beide, die bäueı- 
licher Herkunft sind, an das Bewirtschaften des 
Hofes, Eines Tages nun wurde dies Siedlungsge- 
lände für andere Zwecke dringend gebraucht, 
so daß die kinderreiche Familie wieder einmal 
ans Wandern denken mußte. Doch mit dieser 
neuen Umstellung versöhnte die Tatsache und 
der Anreiz, sich auch auf dem nächsten Bauern. 
hof schnell zurechtzufinden und sich zu bewäh- 
ren. Ja, die Bäuerin sagte voll Stolz mit Rück- 
blicken auf die Ingangsetzung der zweiten Sied- 
lerwirtschaft: „Mein Mann war ein ganz aus- 
gezeichneter WirtaufseinemHofl” 

Als nun auch dieser neue Betrieb lief, mel- 
dete sich der Mann, der auch Ortsbauernfüh- 
rer war, und zahlreiche andere Ämter In der 
Gemeinde bekleidete, als begeisterter Soldat 
zur Waffen-#4. Im Dezember des vergangenen 
Jahres traf die Trauernachricht auf dem Hof 
ein, daß sein tapferer Herr auf dem Felde 
derEhregeblieben ist. Der vielbeschäf- 
tigten Witwe blieb keine Zeit zum Klagen, sie 
hatte nur das Bewußtsein, jetzt, da der Mann 
nicht einmal mehr im Urlaub nach dem Hol 
sehen kann, mußt du mit verdoppeltem Eifer 
ans Werk gehen. Nicht einen Augenblick kam 
der Witwe der Gedanke, etwa den Hof zu ver- 
kleinern oder gar abzugeben, um ès leichter zu 
haben und sich ihren fünf meist noch kleinen 
Kindern, mit denen sie als Mutter genug zu tun 


hätte, zu w’dmen. Nein, sie sagte sich ín ihrer 
schlichten, selbstverständlichen Art: das An- 
denken deines verstorbenen Mannes kannst du 
am besten ehren, wenn du in seinem Geiste 
den ihm so lieben Hof erhältst und 
tüchtig weiterführst! Und diesor 


PALLEN 


Von früh bis spät auf dem Feld 


(Aut 


: Reichsnührstand / Pongratz) 


Grundsatz wurde für die Bäuerin zur stummen 


+ Parole, 


Diese sich selbst.gegebene Verpflichtung ist 
bestimmt nicht leicht. Außer den fünf Kindern 
gibt’ es noch weitere bei Ihr bedienstete Perso- 
nen, für die Frau Kisser — so heißt diese tüch- 
tige Bäuerin — zu sorgen hat. So hat sie als 
Muttet und Hausfrau täglich zehn Personen 
am Tisch. Aber kaum sitzt sie beim Essen, da 
muß sie auch schon wieder aufstehen, um die 
Arbeit einzuteilen, die Kinder zu scheiden, 
von denen zwei bereits in die Schule gehen, 
etwas über die Ernteablieferung zu notieren 
oder die Dreschmäschine zu bestellen, Doch 
kaum hat sie sich wieder gesetzt und einmal 
für ein paar Minuten ihren Jüngsten auf den 
Arm genommen,. da kommt auch schon der 
Knecht hereingesprungen und ruft aufgeregt; 
die Kuh hat sich gewürgt! Wieder muß die 
Herrin nach dem Rechten sehen, 

Aber sie klagt nicht, sondern bedauert nur, 
daß sie sich bei der vielen bäuerlichen Arbeit 
zu wenig um die Kiuder kümmern kann, die 
rührend an ihrer Mutti hängen, ; Leider gibt es 
in Malkow noch keinen Kindergarten, weil die 
Ortschaft zu klein dafür ist. Aber die Sied- 
lungsbetreuerin und die Säuglingsschwester 
von Schleratz haben schon des öfteren nach 
dem kinderreichen Haushalt gesehen, Was die 
Kriegerwitwe auf ihrem Hof nur vermißt, Ist, 
daß noch kein neuer Stall für das viele „Gezia- 
fer", wie sie sich ausdrückte, also für Schweine, 
Kälber usw, hergerichtet werden konnte. Doch 
schon läßt sie Ziegelsteine zum geplanten Bau 
anfahren. 

Freudig nimmt die Bauersfrau eine Kartoffel 
von der eben eingetrolfenen Fuhre, zerschnel- 
det sie und zeigt befriedigt den Stärkegehelt 
der erstmals von ihr angebauten Speise- und 
Wirtschaftskartoffelsorte. Und wichtig ist ihr 
besonders, daß sie schon 120 Doppelzentner da- 
von abliefern konnte und auch ein gut Teil der 
Getreideernte schon ausgedro- 
schen hat; der Rest soll demnächst folgen. 
Und während wir noch beim Fragen sind, wur- 
den die Pferde auf dem Hof wieder angeschirrt, 
weil die Kriegerwitwe schon wieder selbst mit 
dem Kartoffelroder aufs Feld fahren will. Daß 
sie selbst hinterm Pflug geht, ist für die Hof- 
besitzerin selbstverständlich. Sie bemerkt noch 
scherzhaft: „Hinter der ‚Drille‘ bin ich über- 
haupt nur allein zu sehen.” Als wir uns ver- 
abschieden, bestätigt ein Sachverständiger, daß 
dieser Hof einer der erfolgreichsten in der Ge- 
gend ist, Kn, 


harten Ringen für den deutschen Endsieg steht! 
Daß der Wartheland-Bauer in entscheidungs- 
reicher Weise in großer Zeit tätig sein kann, 
erfüllt ihn mit besonderem Stolz und läßt ihm 
bewußt werden, daß er ein wahrer Freiheits- 
kämpfer der Heimatfront sein darf, durch deren 
Haltung und Stärke die Lage an unseren 
Kriegsschauplätzen maßgeblich bestimmt wird, 

Unser Wärtheland ist somit durch unent- 
wegten Bauernfleiß nicht nur Selbstversorger 
in einem Landstrich, der erst zu intensiver 
Wirtschaft trotz mancherlei kriegsmäßiger Be- 
schränkungen gebracht werden kann, sondern 
ein Gau, der von sich behaupten kann, in beson- 
derem Maße Zur Ernährung der Ge- 
samtnation und damit zur Nahtungsfrei- 
heit Deutschlands beigetragen zu haben. 

Und daß dies so erfolgreich erreicht wer- 
den konnte, läßt den Erntedanktag zu einem 
Ehrentag des wartheländischen Bauerntums 
und unseres Agrargaues überhaupt werden. 
Wie der Landmann des Ostens dankbar auf die 
glücklich geborgene Ernte blickt und erneut 
beglückend den Segen der Erde empfindet, so 
wird unser durch die Härte des Krieges nur 
noch enger zusammengeschweißtes Volk ebenso 
dankbar zur Heimatfront im Osten blicken, wie 
es tägtäglich im Geist auf den Schlachlfeldern 
bei seinen Tapferen weilt! 

Ganze Freiheit, ganze Ehre! Daß die Näh- 
rungsfreiheit auch ‘in unserem neuen O! 
längst errungen wurde, macht unserem Land- 
volk im Wartheland alle Ehre Und wenn 
unser Gauleiter am Sonntag in Ho- 
hensalza in einer Großkundgebung das 
segensreiche Fazit des Erntejähres zieht und 
wieder berichten kann, daß unser Ablieferungs- 
soll an das Reich erneut erheblich überschrit- 
ten wurde, dann ist es beinahe selbstverstä 
liche Folge dieser herrlichen Kriegsbewäh- 
rung des Landvolkes, daß die Landfrau ebenso 
geehrt wird, wie vielleicht ihre Magd oder ihr 
Knecht, der Bauer, wie sein Helfer auf dem 
Hof! Und unsere Bäuerinnen und Bauern weı- 
den so unverdrossen wie bisher ihre so viel- 
seitige Pflicht tun, wenn sie wissen, 
daß ihnen die ganze Nation, Front wie Heimat, 
dankbar und einsatzbereit zur Seite stehen, Das- 
halb muß auch dieser Erntedanktag ein Fest- 
tag des ganzen deutschen Volkes, ein wirk- 
licher Volkstag sein! Kn. 


Leslau* 


r.. Abrudern auf der Weichsel. Die Wasser- 
sportgemeinschaft schließt ihr Sommersport- 
jahr am kommenden Sonntag mit einem gro- 
Ben „Abrudern“ ab, Angesichts der immer 
noch schönen und verhältnismäßig warmen 
Tage werden sich abgehärtete Wassersportler 
aber bis auf weiteres ihre Aktivität bewahren. 

Re. Hitler-Jugend gestaltete einen Nach- 
mittag für Verwundete. Im Deutschen Haus 
Leslau fanden sich Verwundete des Reserve- 
lazareltes ein, um gemeinsam mit Mädeln und 
Jungmädeln vom Bann Leslau (662) einen 
lustigen Nachmittag zu erleben. Der Führer 
des Bannes, Stammführer Schröter, begrüßte 
die Verwundeten und die Mädel, die in bunter 
Reihe zwischen den Soldaten saßen. Ein ge- 
mütliches Kaffeetrinken begann. Das Bann- 
orchester unter Leitung des Scharführers Ben - 
ker spielte nette. Weisen, die mit Beifall be- 
dacht wurden. Der Chor der Jungmädel und 
die lustigen Theaterspiele, ebenfalls von Jung- 
mädeln vorgeführt, fanden groben Anklang. 
Eine Uberraschung war der Sologesang eines 
Hitlerjungen, der mit seiner sympathischen 
Stimme einige Lieder zum besten gab, Die 
Vorlesungen der Bannmädelführerin trugen zur 
guten Stimmung bei. Zwischendurch wurden 
die verwundeten Kameraden besucht und mit 
Zigaretten bedacht, 


Was alles in der 


Immer wieder die Streichhölzer 

Tilsit Mit Streichhö:zern soll man bè- 
kanntlich im Hause größte Vorsicht walten 
lassen. Das mußte auch eine Frau aus Linkul 
erfahren, die ihre Streichholzpakete in einem 
nicht fest verschlossenen Schrank aufbewahrte, 
Sie nahm an, daß Kinder diesen Platz nicht er- 
reichen würden, aber trotzdem fand eines der 
Kinder, ein etwas minderbegabter Junge, 
Streichhölzer und auch einige Zigaretten, Hinter 
dem Stall wurden diese heimlich geraucht; da- 
bei fing das dort liegende Heu Feuer, das in 
kurzer Zeit den Stall in Asche legte, 


Deutscher Goldschmiedetag verlegt 
Berlin. Die Abhaltung des Deutschen 
Goldschmiedetages, der ursprünglich am 1, Ok- 
tober in Hanau geplant war, ist auf den 17. 


und 18. Oktober verlegt worden, Die offizielle _ 


Einweihung des Deutschen Goldschmiedehau- 
ses in Hanau findet nunmehr am 18, Okto- 
ber, vormittags, am Altstädter Rathatısmarkt 
statt, 


Eine unheimliche Hochzeitsfeier 


Tardienta, Eine ungewöhnliche Hoch- 
zeitsfeler erlebte ein Brautpaar in der Nähe der 
italienischen Stadt Tardienta, Hier hatte 
ein Großbauer, der Witwer war, mehrere 
Jahre lang eine jüngere Wirtschafterin gehabt, 
die mit sehr vie) Fleiß und Tüchtigkeit sein 
Hauswesen versah, Eines Tages aber hatte der 
Bauer den Entschluß gefaßt, sich wieder zu ver- 
heiraten, und zwar mit einem jungen Mädchen 
aus der nächsten Ortschaft, Die Hochzeit wurde 
mit einem großen Festessen gefeiert. Mitten 
während der Mahlzeit aber fühlten die Gäste 
und ebenso das Brautpaar plötzlich, wie sich 
ihnen eine lähmende Schwere auf alle Glieder 
legte, und kurz darauf sank einer nach dem 
andern auf seinem Stuhl zurück oder wie leb- 
los über den Tisch, Zufällig erschien ein neuer 
Hochzeitsgast, der sich verspätet hatte, Pr 
glaubte seinen Augen nicht zu trauen, als er 
die leblose Hochzeitsgesellschaft vor sich sah, 
stürzte davon und holte den Arzt und die 
Polizei, Der Arzt stellte fest, daß hier keine 


Landarbeiter werden geehrt 


In Würdigung der Verdienste, die sich die 
landwirtschaftlichen Gefolgschaftsangehörigen 
während des Krieges um die Durchführung der 
Erzeugungsschlacht erworben haben, hat der 
mit der Führung der Geschäfte des Reichsbau- 
ernführers beauftragte Staatssekretär Backe 
zum Erntedanktag 1942 eine Anordnung zur 
Ehrung landwirts.haftlicher. Gefolgschaftsmit- 
glieder erlassen, Nach dieser Ehrungsordnung 
werden künftig am Erntedanktag deutsche land- 
wirtschaftliche Gefolgschaftsmitglieder geehrt, 
die sich durch Gefolgschaftstreue ausgezeich- 
net haben. Die Ehrungsordnung sieht erstens 
die Ehrung der bodenständigen Ländarbeiter- 
geschlechter vor, zweitens die Ehrung lang- 
jährig tätiger Gefolgschaftsmitglieder, 

Landarbeitergeschlechter, die in Generatio- 
nen mit ihrem Betrieb verbunden sind, werden, 
ähnlich den alteingesessenen Bauerngeschlech- 
tern, durch eine Urkunde des Reichsbauern- 
führers ausgezeichnet. Für die Ehrung, lang- 
jährig tätiger deutscher Gefolgschaftsangehö- 
riger werden künftig am Erniedanktag beson- 
dere Feiern stattfinden, die von der Kreislel- 
tung der NSDAP, gemeinsam mit der Kreisbau- 
ernschaft gestaltet werden. Zu ehren sind Ge- 
folgschaftsmitglieder für 10-, 25-, 40- und 50- 
jährige Gefolgschaftstreue, Die Jubilare erhal- 
ten eine Ehrenurkunde des Landesbauernfüh- 
rers bzw, eine Jublläumsdenkmünze in Bronze 
oder Silber sowie Ehrengeschenke im Werte 
von 50, 125 und 200 RM. Jubilare, die 50 Jahre 
“ihrem Betrieb die Treue gehalten haben, er- 
halten bekanntlich die vom Führer verliehenen 
Sonderstufen des Treue-Ehrenzeichens und nun- 
mehr auch ein Geschenk des Reichs- 
bauernführers im Werte von 250 RM. Die Ju- 
biläumsmünze des Reichsnährstandes zeigt die 
Zahlen 25 bzw. 40 und das Hoheitszeichen des 
Reichsnährstandes. 


Satjkarpfenverbrauch verboten ! 


Die Abfischung der heimischen Karpfen« 
teiche steht bevor. Es dürfen — gemäß An- 
ordnung Nr. 145 der Hauptvereinigung der 
deutschen Fischwirtschaft — durch den Er- 
zeuger nur Karpfen in den Lebensmittelhan- 
del oder zum Verkauf abgegeben werden, die 
ein Stückgewicht über 750 g haben, Die alte 
Stückgewichtsgrenze von 600 g ist aufgeho- 
ben. Karpfen, die weniger wiegen als 750 g 
gelten als Satzfische, d. h. als junge Fische, 
die zum Abwachsen in den Karpfenteichen 
ausgesetzt werden. Der Handel damit bedarf 
besonderer Genehmigung, Entsprechendes 
gilt für Schleien. Für diese ist ein Mindest- 
stückgewicht von 125 g vorgeschrieben, 


Aus den Ostgauen 


Mogilno. Tödlicher Hufschlag. Ein 
tragischer Unfall ereignete sich in Schwarz- 
anger, Der Landwirt Wilhelm Lausch war bei 
der Feldarbeit beschäftigt, als sein Pferd 
scheute. Lausch wurde dabei so unglücklich 
vom Huf getroffen, daß er wenige Stunden 
nach Einlieferung ins. Strelnoer Krankenhaus 
verstarb. 

Thorn, Verbrecher auf der Flucht 
angeschossen. Ein 36 Jahre alter Mann, 
der sich Georg Jakubowski nannte, wurde fest- 
genommen, weil er sich durch seinen Lebens- 
wandel verdächtig gemacht hatte, Er setzte dem 
Kriminalbeamten heftigen Widerstand entgegen 
und unternahm einen Fluchtversuch. Der Ber 
amte machte daraufhin von der Schußwaffe 
Gebrauch und verletzte den Flüchtling durch 
drei Schüsse so schwer, daß eine Überführung 
ins Krankenhaus notwendig wurde, Jakubowski 
will am 14, 12, 06 in Dobigniewo (Kreis Leslau) 
geboren sein. Es ist aber recht fraglich, ob die 
angegebenen Personalien richtig sind. Die Kri- 
mjnalpolizei nimmt an, daß der Festgenommene 
Straftaten begangen hat und bittet die Bevöl- 
kerung um Mitarbeit bei der Aufklärung, 


Welt geschieht... 


Vergiftung vorlag, sondern nur ein schwe« 
res Schlafmittel seine Wirkung tat, Die 
Ermittlungen ergaben, daß es sich um einen 
Racheakt der früheren Wirtschafterin han- 
delte, die den Großbauern gern selbst gehei- 
ratet hätte. Aus Eeifersucht hatte sie dem 
Paare wenigstens die Hochzeit versaälzen 
wollen und unter den Wein ein starkes Schlaf» 
mittel gemischt, 


Merkwürdiger Zweikampf Im Damenhemd 


Eine merkwürdige Sitte in 
der Minneskngerzeit bestand 
darin, daß der Ritter sich das 
Hemd seiner Dame äuslich, 
ehe er in den Kampf zog 
Dort trug er es über sol 
Rüstung, Kehrte er zurück, s 
trug die Dame das Hemd — 
als Zeichen selner Treue — ungewaschen welter! 

An einem solchen Hemd häite man sicherlich die Wirk 
samkeit eines bewährten Einweichmittels erproben können, 
Man hätte erkennen können, wieviel Schmutz allein 
durch Einweichen aus der Wäsche herausgeht! Viele Frauen 
wollen das auch heute noch nicht einsehen. Sie halten das 
Waschen für die Hauptsache. In Wirklichkeit Ist das Bine 
weichen viel wichtiger, weil es den Schmutz nicht nur welch 
macht, sondern auch löst, 

Machen Sie sich auch klar, daß Ihre Wäsche rascher ent- 
zweigeht, Je mehr sie gekocht und gerieben wird? Sollte 
män heute nicht alles tun, um die Wäsche Inger zu er- 
halten, dadurch, daß man sie gründlicher einweicht? Min- 
destens elne ganze Nacht soll die Wäsche In der Einweich- 
lösung Jegen, Besonders gut Ist sich der Schmutz, wenn 
Sie die Wäschestücke im Einweichwasser bewegen. Bei sehr 
schmutziger Wäsche nehmen Sie am besten einen Wäsche 
stampfer zu Hilfe, Das Waschpulver hat dann weniger Ar- 
beit und Sie kommen auch mit ‘einer geringeren Menge Ein- 
weichmittel zurecht. Dabel geht ohne Waschen schon der 
größte Teil des Schmutzes heraus, 

Nach dem Einweichen darf man auch das Spülen nicht 
vergessen. Es wäre ein grober Fehler, den schon gelösten, 
aber noch im Gewebe hängenden Schmutz mit in den Koch“ 
kessel zu tun, wo er sich vielleicht gar wieder in der 
Wäsche Testsetzt, 

‚Werden Sie bei Ihres nächsten Wäsche daran denkent 


FAMILIEN- 

REINHARD, 29. 9. 1942, Die 
glückliche Geburt unseres lang- 
ersehnten ersten Kindes, ein 
‚Sohnes, zeigen hocherlreut a 
Helene Lange, geb, Ran- 
genau, 2.2. Slädilsche Frauen- 
klinik, Litzmannstadt, Richard 
Lange, Lehrer, Zyr 


Willen unser erstes Kind, einen 
sirammen Jungen. Dies zeigt hoch- 
erireut und in teler Dankbarkeit 
on: Kurt Zimmermann, z. 
Z. Obergelr. bei der Kriegsmarine. 

Die glückliche Geburt Ihres 

Stammhalters zeigen hocherlreut 
an: Bürgermeister a. D. Dipl. oec. 
Helmut Boelke und Frau In- 


geborg, geb, Goedel, Lifz- 
mannstadl, 1. Oktober 1942, Kö- 
nig-Heinrich-Straße 6, z.. Z. Haus 


Prival 


jarmherzigkelt, 


IRENE KATHE, geben bi 
; geb, Eber- 
hardt, und Dr. JosetsSch uld- 


Polizeillerarzi 
Oolhre Verlobung geben bekannt: 
GRETE: - SCHWERTNE und 


HORST BALLNER, Litzmannstadt, 
den 4. Oktober 1942, Maurergasse 
_14. Neuenhagen b. Berlin, 
Oolhre Verlobung geben bekannt 
CHRISTEL KLIMKE und Goir. 
ARTUR SCHMIDTKE, #2. 
serve-Laz, I, Litamannstadt, 
„4. Oktober 1042, 


OO kemp, Gelt 
2,2. In Urlaub. 
den 4. 10. 1942. 

CoAla Verlobte grüßen: MARGA- 

RETE FRETT, ERNST BAIER, 
xZ. bel der Wehrmacht. Litz 
mannstadt, den 4. 10. 1942. 

oolhre Verlobung geben bekannt: 

IRENE MITTELSTADT und Gefr. 
ERWIN ERNST, z. Z, Im Felde, 
Litemannstadt, den 4. 10, 1942. 


Re- 
den 


Litzmannstadt, 


ANZEIGEN 


ooAls__Verlobte grüßen: ERNA 
OBST, Litzmannstadt, und SIEG- 
FRIED SCHIMKAT, Rheinland, z. 
Z, Lazareit Litzmannstadt, Litz- 
ladt, im 
COFOLDI KUHNI Ir. JAKOB 
KEIPPER. Verlobte. Litzmann- 
stadt, den 4. Oktober 1942. 
Oolhre Vermählung geben bekannt 
HUBERT SCHLIEPER, Ulfz. der 
Lultwalle, x, Z, Im Osten, HETTI 
SCHLIEPER, geb, KAHLAU. Pa- 
bianlce (Warthegau), Tuschiner 
Straße 30, d. 3. Oktober 1942. 
Solhre am 3. 10. 1942 stattgelun- 


dene Vermählung geben b 
konnt: HELMUT WIEDEMAN! 
Obgelr, 


is anläßlich unserer Silber 
hochzeit zahlreich zugegangenen 
Glückwünsche danken wir allen 


Gustav Kandel und Frau 
Olga, geb. Krehan. Pablas 
nice, Im Oktober 1942. 


Wir gratulleren! Am gestrigen Sonn- 
abend beging Frau Amanda 


Brauer, geb. Eulenleld, 
In Zgierz Ihren 80, Geburtstag: 
Wir begiückwünschen die mit 


dem Mutterkteuz Ausgezeichnete 
zu Ihrem Ehrentag. Zglerz, den 
4._10. 1942, 


Für die zur Vermählung erwlesenen 
Aulmerksamkelten danken herz- 


licht Paul Gröber, Wirt- 
schaltäberater, Asta Gröber, 
geb. Remton. Litzmannstadt, 


Moltkestraße 142, W. 8 


Für die zahlreichen Glückwünsche 
und Blumenspenden anläßlich un- 


serer Verlobung danken recht 
herzlich Senta Leupold und 
Karl Kobler, Pabianice — 
‚Xawerow, den 1. Oktober 1942. 


Unerwartet und schwer trat 
uns die schmerzliche, fr 
uns noch Immer unfaßbare 
Nachricht, daß mein 


Mann 
Adolt Gebler 


ged. am 20; 3, 1910, In einem 
‚schweren Gefecht im Osten am 10, 
9. 1942 gefallen Ist, 
Jn tiefem Schmerz und Trauer: 
Die Ehefrau, ein Söhnchen von 


Monaten, die Eltern, 
roltern, zwei Schwestern, 


Fern von der Heimat schläft 
mein Innigstgellebter, her- 
zensguter, _ treusorgender 


Mann, der Obergefrelte 
Fritz Schüller 


Anniggelledter 


Er ließ sein junges Leben am 7. 9. 
1942 in treuer Pflichterfüllung für 
Führer und Vaterland, nachdem Ihm 
ituder im Heldentod vorange- 
Bangen Ist, 
In unsagbarem Schmerz: 
Die Frau Margarete, geb, Klinger, 
die Eltern, Schwiegermutter, Ge- 
schwister, Verwandte. 


N Nach Gottes unerforschll- 
chem Ratschluß fiel am 22. 
8. 1942 bei den, harten 


Kämpfen im Osten unser einziger, 
hoffnungsvoller Sohn, mela innigst- 
geliebter Bräutigam, der 
‚Schütze der Watten-sf 
Leopold Reiter 
im Alter von 21 Jahren für Führer, 


Holtaung; wer un- 
gekannt 

wir verloren, 

In tiefer Trauer: 

Die Eitern Pauline u 

Erna Kirsch al 
bei Strykow, 

maonstadt. 


den schweren Kämpfen 
ten Ist mein Innigst- 
‚gellebter Sotin, der 


Oberschütze 
Hugo Blum 
am 8. 9, Im Alter von 32 Jal 
vor dem Feinde gefallen. In treuer 
Piiichterfüllung gab er fir Oros- 
deutschlands Zukunft sela Junges 
Leben. In tiefem Schmer 


Ute 


Krels 


Verwandte, 


Pür Führer, Volk und Vater- 

lang Mel am 6, September 

an der Ostfront mela letz- 
ter und einziger Sohn, der 


trolio 
Erich Pfeiffer 
Im Alter von 20 Jahren. 
In tietster Trauer; 
Die voroinsamte Mutter Im Namen 
aller Verwandten. 
Zgierz, Hormann-Odrlag-Str. BO. 


Nach langem, schwerem Leiden ver- 
schled am Mittwoch, dem 30, 0 42, 
mein Annigstgellebter Maun, unser 
Vater, Bruder, 


Gustav Schmidt 


geb, 28. 10. 1895 in Czernowltz 
(Buchenland.) Die Beerdigung Modet 
Sonntag, den 4. 10. um 16 Uhr 
Yon der Leichenhalle des Haupt- 


Plötzlich verstarb am 2, 10, 
mein Inniggellebter Mann, 
Areusorgender Vater 


Heinrich Mathis 
im Alterivon 57 Jahren. Die Be- 
erdigung findet am Sonntag um 11 
Uhr vom Trauerhause aus stal 

Die Hinterbil 

Zelow, den 4. 10, 1942. s 
Wir betrauern den Verlust eines 
plichttrenen und worbildlichen Be- 
tutskameraden. Seln Andenken wer- 
den wir in Ehren halten. 


1942 
unser 


Schmerzerfüilt teilen wir alten Ver- 
M wandten und Bekannten mit, daß 
am 90, 9, 1942 durch einen Un- 
Ü glückstall unsere liebe kleine Tochter 
Anitta Uttich 
im Alter von 5 Jahren von. uns ge- 
Kangen Ist. Die Beerdigung unserer 
teuren Entschläfenen findet am 
Sonntag, dem 4. 10. 1942, um 16 
Uhr vom Trauerhause, Chechlo 30, 
aus aul dem örtlichen Friedhof 


Bi 
1942; 


un 
4. 10, 
Nach kurzem, schwerem Lelden ver- 
schied am 1. Oktober mela lieber I 
Mann, Vater, Schwiegervater, Grob- 
vater, Bruder und Onkel 
Ludwig Edmund Lunert (Lunlak) 
{m Alter von 69 Jahren. Die Be- 
erdigung tindet Sonntag, den 4. Ok- 
tober, um 17 Uhr von der Leichen- 
halle des Hauptiriedhofes aus statt. 
Im Namen aller Kintarhilebenen: 
Oiga Lunert, geb. Kople)kin, 


Aufenthalt auf dieser 
Welt hat der Allmächtige unsere 
Niebe kleine 
Ingrid Lenz 
wieder zu sich genommen. Die Be- 
erdigung findet am Montag, dem 
5. 4. M., ym 17 Uhr auf dem Fried- 
hof in Karishot statt, 
In tiefer Traw 
Mhora und Schwester. 


Am 1. Oktober d J, verschled 
mein lieber Mann, Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel 

Oswald Ehrentraut 


im Alter von 51 Jahren m. 10 Mo- 

naten, Die Beerdigung todet heute, 
um 14 Uhr, von der Leichenhalle 

des Maupitrledhofes aus statt, 
Die trausrnden Hinterbliebenen, 


Litzmannstadt, den 4, 10. 1942. 


Nach langem, schwerem Leiden ver- 
schled am Freitag, dem 2, Oktober 
1942, ‚meine Jebe Frau, Mutter, 
Schwiegermutter und Schwester 


Ottilie Lopinskl 

vorm. Riedel, peb, Zerba 
im Alter von 54 Jahren. Die Be- 
erdigung findet am Sonntag, dem 
4, Oktober, um 15,30 Uhr von der 
Leichenhalle des alten ev. Fried- u 
holes, Gartenstraße, aus statt, 


9 |für unsere 


| müse- 


(Größeres Bauunternehmen sucht so- 


gen oder durch Aufgabe von Adres- 


| Verkäuferin oder 


STELLENANGEBOTE | 


Bilanzbuchhalter für  Stundenbe-| 
schäftigung gesucht, 
Brandenburg, Artur-Meister-Str. 2/4. 
Buchhalter u, Hilfskräfte mit Kennt- 
nissen der deutschen Sprache und 
sauberer Handschrift für ein Le- 
bensmittelgroßhandelsgeschäft zur 
sofortigen Einstellung gesucht, Be- 
vorzugt werden Personen, die be- 
relis in. einem Büro gearbeitet ha- 
ben und Schreibmaschinekenninisse 
besitzen. Angebole u. 1900 an LZ. 
Tüchtiger energischer Lagerverwal-| 


ter für Spinnerei, Bürokraft mit| 
Schreibmaschine und allen ein 
schlägigen Büroarbeiten vortraut, 


sowie eine weibl, Hilfskraft für die 
Webereileitung von großem Textil- | 
unternehmen für sofort gesucht. | 
Angeb . 1783 an die LZ. erbot, 
Wir einen Sachbearbeiter 
Gefolgschaftsabteilung. 
Bedingung: Kenntnisse im Sozial: | 
und Arbeitsrecht, Bearbeitung von | 
Personelfraoen jegliche Art, | 
fahrung im „sartelwesen usw. Fach-| 


suchen 


kräfte, dere, Freigabe durch den] 
Arbeitgeber und vom Arbeitsamt 
sichergestellt ist, wollen ihre Be- 
werbung mit üblichen Unterlagen 


einsenden an Zollern-Werke, G, m. 
b. H., Kalisch/Wartholand) 

Wir suchen 

für unsere Oberkommissarlate: Po- 
Hohensalza, Kalisch, Leslau, 
Litzmannstadt und Ostrowo 
je einen arbeitsfreudigen Beamten 
oder Angestellten als Vertrauens. 
Die Tätigkeit wird laufend 
h den Oberkommissar unter- 
stützt, Herren, die sich ein sländi- 
ges Nebeneinkommen schaffen wol- 
len, werden um Ihre Bewerbung mit 
Lebenslauf und Lichtbild gebeten. 
Posensche Lebensversicherungsan- 
stalt, Körperschaft des öffentlichen 
Rechts, Posen, Königsplatz Nr. 6. 
1 Apprelurmeisier und 1 Druck- 
meister für Baumwolle, Zellwoll- u, 
Kunstselden-Gewebeausrüstung ge- 
sucht, Bewerb 
Drei Spiizen 


zustellen _Artur-Melster-Straðe 2/4. 
Energischer Inspektor auf 580 ha 
großen Betrieb, Mittelboden, dicht 
bei Vollbahnstation, zu baldigem | 
Antritt gesucht. Ferner wird eln- 
gestellt ein erfahrener Gulsgärtner 
mit guten Kenntnissen im Feldge- 
und Gartenbau, Angebote 
an Gutsverwaltung. Bronow, Post 
Uniejow, Kreis Turek 

Wir suchen möglichst sofort 1 Hilfs- 
buchhalterin, 1 Kontoristin., Ange- 
bote unter 1806 an LZ. 
Geschäftsführer für eine Transport 
firma möglichst sofort gesucht. 
Angebote unter 1805 an LZ. 


fort tüchtige Hilfskraft (Deutsche) 
für Registratur. Beherrschung Ste- 
no und Schreibmaschine Bedingung 
Angebote unter 1951 an LZ. 


Kaufmann, erfahrene zuverlässige 


Kraft, für verantwortungsvollen 
selbständigen Posten in Industrie U. 
Großhandel gesucht. Ruf 204-37. 


'Kaufm. Leiter für Paplergroßhandel 
gesucht. Ang. u. A 1295 an die LZ. 
Stadtreisender für leicht verkäuf- 
lichen Haus- u, Fabrikartikel gegen 
Provision und Spesen gesucht. An- 
gebote unter 1832 an die L 
Einkaufs-Hilfskralt für selbständige 
Tätigkeit von Industrie-Unterneh- 
Eisenhänd- 
1852 an LZ. 
verdienst durch gelegent- 
Vermittlung von Versicherun- 


men zu sofort gesucht, 
Ang. 


sen ermöglicht unter Beihilfe eines 
Fachmannes Victorla-Versicherung, 
Bezirksverwaltung Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Straße 99, Postschlied- 
fach 102 
Einkäufer für Textil- u, fertige Bo- 
kleidung für 6 Textilgeschäfte ab 
sofort gesucht. Anmeld. Ruf 270 

Textilfabrik sucht zum sofortigen 
Eintritt weibliche und männliche 
kaufm. Arbeitskräfte sowie 1 La- 
gerbuchhalter, Ang. u. 1843 an LZ. 


Angebote anj 


Buchhalter!n 
handiung gesucht, 
ngebote unter 18 


für Lebensmfftelgroß- 
auch halblag! 


ren, 
Angebote unter 1 
Sekretärin und selbständige Büro- 
kraft von Maschinenfabrik zum so- 
fortig. Antritt ges, An; 
Verkäuferin, umsichtig, 
würdig, 20—35 J, alt, 
racheinung, möglichst 
derin, mit Kund 


angenehme 
Warthelän- 
bedienung, Bin- 
kauf und Preiskalkulation erfahren, 


von solort oder 15. Oktober 1942 
zur Leitung eines gut eingeführten 
Spielwaren - Einzelhandelsgeschäfts 
in Litzmannstadt gesucht, Auslühr- 
liche Zuschriften 1911 LZ sei 
Rohwarenlager einer 
npllabrik wird ein Lagorgehilfe, 
mit schriftlichen Arbeiten vertraut, 
möglichst Deutscher, zum solorti- 
gen Antritt gesucht, Bewerber aus 
der Branche werden bevorzugt. 
Selbstzeschriebene Angebote sind 
unter 1861 an die LZ, zu richten 

ir leichte Büroarbeiten wird so- 
fort oder später Dame gesucht. 
unter 1879 LZ. 
Dürokraft, gute Rechnerin, 
baldigen Antritt gesucht 
gabe unter 1892 L 
kann sich 


Kurze Angebote 
Weibl, 
zum 


melden 
Foto-Hempel & Co. 
Größeres Bauunternehmen sucht für 
sofort oder später mehrere Schacht- 
meister, 2—3  Pflasterermelster; 
mehrere Pflasterer, Kräfte, die jetzt 
oder in Kürze frei sind, werden ge- 
beten, sofort. ihre Bewerbung zu 
richten an Bauunternehmung Josef 


Küppers, Hoch-, Tief-, Straßenbau, 
Eisenbeton, Litzmannstadt, Frideri- 
cusstraße 71 


Energische Dame wird Leiterin 
für die Legerei und Packerei einer 
größeren Trikotsgenfabrik gesucht, 
Angebote unter 1944 an die LZ. 

in Kr bei 
Litzmannstedt, sucht 
ein deutschsprechendes 
und kinderliebes Mädchen, Gef. 
1910 an die Li 


für leichte interes- 


Andrespol, Kr. 


für sofort 


Junges MA 


sante Verkaufspraxis gesucht. „Mo- 
dische Schnitte”, Moltkestraße 112. 
Sprechstundenhllfe 


schreibkenninissen, 


Maschine- 
nur für 
167: 


mit 
evtl 


nischsprechend, wird ab sofort ge- 
sucht. Johann Neudeck, Dentist, 
jannstadt, Fridericusstraße 13. 
Köchin mit Erfahrung im Kochen 
für Werkküchen gesucht, evtl. kön- 
nen sich auch Frauen oder Mäd- 
chen melden, die für Werkküchen 
angelernt werden möchten. Staat- 
liche Textilfachschule, Ludendorti- 
straße 115. 


Köchin für Gefoleschaftsküche mit| Deutschen Sprach 
von etwa 100 ben; Lesen, Konversation) gesucht, 


einer Gefolgschaft 


Personen gesucht. Zuschr, 1887 LZ. 
amana aeaaea: mee ae 


STELLENGESUCHE 
Bilanzbuchhalter sucht  Beschäfti- 
gung.“ Angebote u. 1903 an die LZ. 


[Abendstunden Nebenbeschäftigung. 


gen Erfahrungen könnte in größe 
rem Betriebe als technischer Leiter! 
und Meister Stellung übernehmen. 
Angebote, "Gehaltsang, u. 1848 
Suche für meinen Sohn, 16 Jahre 
alt, Stellung als Bürohilfskraft, An- 
gehote unter 1798 LZ. 

Weibliche Bürokralt mit langlähr. 
Praxis sucht Posten nach auswärts, 
Angebote unter 1876 an LZ. 


Suche Vertrauensposten, mögl, Pa 
bianice, oder übernehme ein Ge- 
schäft 


im Wert von etwa 50000 RM. An- 
gebote unter 187 an Zeitungsver- 
trieb Eichmann, Pabianice, 

Stenotypistin mit eigener Maschine 
sucht Nebenbeschäftigung, Ange- 


Maschineschreiberin sucht für die 


Angebote unter 1924 an LZ. 

Jg. , Stenotypistin, sucht 
bey. Vertrauensstel- 
Kundenbedienung, 


Beschäftigung, 
lung, 


evil, mit 


Deutscher, Litzmann-| 
beherrscht die deutsche, 
polnische, ische und ukraini- 
sche Sprache, sucht Stellung. Adolf- 
Hitler-Straße 44, W. 17. 

Teletonistin, vertraut mit Kartel- 
wesen, Lohhrechnen, auch Schreib- 
maschinekenntn. vorhanden, sucht 
ab sofort Stellüng. Ang, 1812 LZ. 
Bilanzbuchhalter sucht Stundenbe- 
schäftigung, Angebote u. 1833 an LZ. 
Bürokralt (auch Schreibmaschine) 
sucht Abendbeschäft. Ang, 1814 LZ. 


Vertretungen seriöser Firmen für 
das Gen.-Gouv. und Ukraine úber- 
nimmt energischer zielbewußter 
Textilkaufmann. Eigenes Büro in 
Krakau mit PKW., russische und 
polnische Sprachkenntnisse, Auch 
andere Branchen werden gebührend 
vertreten. Ausführliche Angebote 
unter 1869 an die LZ, erbeten, 
UNTERRICHT 

Berufsfachschule Lauterbach, 
Breslau 5, Tauentzienplatz 10, Han- 
deisfächer und Sprachen, Spezial- 
kurse für  Volksdeutsche, Beginn 
neuer Vollkurse 1, Oktober, Ein- 
zelfächer sofoı 
In ganz kurzer Zelt er- 
lernt man Deutsch, Rechtschreibung, 
Korrespondenz, Schulnachhilfe. Wil- 
Be 42, W. 7. 
Margret v, Klot, 
Konser- 


Gesangunterricht, 
früher Lehrerin am Städt, 
vatorium in Dortmund, Sprechstund. 
von 13.30—14.30, Hauländer Straße 


18. Fernruf 2 
Deutsche sucht Sprachlehrer für die 
russische Sprache; hauptsächlich 
Konversation. Angeb. u. 1809 LZ. 
icht (Schrei 


G 


Angebote 17 
Russischen erteilt An- 
fängern, Fortgeschrittenen, schnell 
und billig, in jed; Zeit, Russischer 
Dipl-Lehrer, Markgraf-Gero-Str. 14/9 


Unterricht 


Perfekte Bürokraft mit Schreibma- 
schinekenntnissen [Steno-Anfänge- 
rin) sucht Halbtagsstellung, Ange- 
bote unt Z. 

Buchhalt 
Kontenrahmen, 


icher, 
Durchschreibes 


stem, Steuerfachmann, sucht stun- 
denweise Beschäftigung. Angebote 
unter 1519 an die LZ. 


Stenotypislin übernimmt Heimarbeit 
bei Stellung einer Schreibmaschine, 
Angebote unter 1704 LZ. 

Bllanzbuchhalter 
stundenweise Beschäfti- 


sucht Dauerstel- 
lung oder 
gung A ml 
Deutsche, selbständige Kraft, 
mehrjähriger Praxis, sucht 
trauensposten als Sekretärin, 
siererin oder dal, 

1874 an L 
Junge Beamtenwitwe sucht Beschäf- 
tigung. Angebote 1882 LZ. 
in), Kraft, 
selbständigen Vertrauenspo- 
Zuschriften u. 1862 


Ver- 
Kas- 
Angebote unter 


sucht 


Büroangestellte für leichte Arbeiten 
und Registratur zu baldigem Ein- 
tritt gesucht, Ostdeutsche Beklei- 


Suche Stellung als Maurerpoller 
oder Bauführer für Litzmannstadt 
und Umgebung. Ang. u. 1772 LZ. 


Für eine Schülerin der‘ 2. Haupt- 
schulklasse wird für täglich eine 
entsprechende Kraft mit englischen 
Kenntnissen für Nachhilfestunden 
gesucht. Gafl, Angebote bilte un- 
ter 1925 an die LZ. zu richten. 


'OHNUNGEN UND ZIMMER 
Fabrikatlonsstätte für Schädlings- 
bekämpfungsmittel, etwa 2000 qm, 
ín Litzmannstadt, Posen oder Stadt 
in bester Verkehrslage gesucht, 
Entsprechende ‚Büroräume, evtl. 
auch Wohnung, angenehm. Ange- 
dote erbittet "Hans Langer, Litz- 
mannstadt, Adolf-Hitter-Straße 174, 


Wir suchen 2 möbl. Zimmer 
(teilmöbliert), 
benutzung 

Werke, 


mögl. mit Küchen- 
Siemens - Schuckert - 
IV, Litz- 
trabe’ 71. 


AG,, Schaltwerk 
M jeiße: 


2—3 Büroräume 

zu ebener Erde einschließlich 
Waschgelegenheit und W.-C., dazu 
getrennte Ein- und Ausfahrt für 
Automobile PKW, und LKW. mit 
2 großen Garagen in einem. Grund- 
stück, Stadtinneres (zentral) _ Re- 
sucht. Angebote u. 1758 an LZ. 


dungswerke Günter Schwarz, KG.,|Guisverwälter, Landmaschinen- und|1—2 gut möbl, Zimmer 

Krefelder Straße 29, Motorenmechaniker verheiratet,|(2 Betten) in guter Lage gesucht 

Teppichknüpfer(in) für sofort ge-|kinderlos, sucht ab sofort entsor. Kurt Hein, Litzmannstadt, Krefelder 

sucht. Angebote unter 1727 an LZ.|Stellung, Angebote u. 1748 an d. LZ. |Str: 21, Fernruf 122-51, 2 
‚smelster für den Tag, allein. | Erfahrener Kalkulator übernimmt|Leerzimmer für Deutsche Nühe| 

stehend, kann sich melden wochen- |die, Erstellung von LSO,-Kalkulatio-|Moltkest, — Adolf-Hiller für 


tags von 10—14 Uhr in derBäcke- 
zel Spir AUSH Ze Bei 
Wir suchen einen Oherheizer für 
eine moderne Hochdruckkesselan- 
lage (Warmwaässerheiz, für Werk- 
hallen u. Büroräume), einen Kraft- 
fahrer für Personenkraftwagen, Be- 
dingung: zuverlässig u, fachkundige. 
Fachkräfte, deren Freigabe durch 
den Arbeitgeber und vom Arbelts- 
amt sichergestellt ist, wollen ihre 
Bewerbung mit üblichen Unterlagen 
einsenden an Zollern-Werke, G. m. 
b, H, Kalisch/Wärtheland. 

Kondito: g mit guten Scl 
kenntnissen gesucht, Kost u, Woh- 
nung im Hause, Bernhard Müller, 


gleich welchen Al- 


Oberschülerin, 
ters, die gut u. gerne zeichnet, von 
junger Kunstgewerblerin für einige 
Stunden Mithilfe; gesucht Hermann- 


Göring-Str, 100, 
Sekretärin, 


W. 20, Sonnt. bis 18. 


perfekt 
und Schreibmaschine, für 
gesucht, Fornruf_ 204-37. 


in Stenografie. 
sofort 


Sekretärin, erste Kraft, an s 
ständiges und flottes Arbeiten ge- 
wöhnt, für Vertrauensposten ab 
sofort gesucht, Persönlich vorzu- 
stellen bei Wollwarenfabrik S. u. 
J. Goldlust, in Ar Verw, Wil- 


Litzmann- 
rase 60, 

Hilfsverkäuferin, 
Deutsche, wird gesucht, Zu melf 


land, Industrieabtellun 
stadt, Hermanı 


den im Lebensmittelgeschäft. Clau- 
sewitzstraße 21, 


nen und Betriebsabrechnungsbögen 
in den Nachmittagsstunden, Zu- 
schriften unter 1709 an LZ. erbet 
Alterer erf. Agrarbankbeamter sucht 
geeigneten Büroposten gegen freie 
Kost und Logis in einer Gutsver- 
waltune. Angebote 1A67 LZ. 
Alterer Herr, Deutscher, suchi Stel- 
lung als Inkassent oder dgl. An- 
gebote 


Angestellter, 
senwesen vollkommen 


der Rechn.- u. Kas 


beherrscht, 


sucht Posten Im Privatbetrieb. An- 


gebote unter 1865 an die LZ. 

Tüchtiger Elektro-Monteur sucht lel- 
tende Stellung in größerem Betrieb, 
Angeb. mit Gehaltsang, u. 1889 LZ. 


sofort gesucht, Angebote 1752 LZ. 
Für leitenden Herrn unserar Firma 
suchen wir für sofort 1 bis 2 gut 
möblierte Zimmer mit Bad und Be- 
quemlichkelten, Fernruf 196-28. 

Möbl, Zimmer von älterem Herm 
{[Dauermieter) gesucht, Angebole 
unter_A 
Bescheidenes Zimmer an Fräulein 
zu vermieten, Anfragen 17 bis 20 
Uhr_Hermann-Billung-Str. 9. W, 26. 
Möbliertes Zimmer mit 2 Betten 
Angebote_unter 1891 an LZ. 
‚öbl, Zimmer für einen unse- 
rer Herren sofort gesucht, Ange- 
bote an Giesche, AG., Litzmann- 
stadt, Garte 88, Ruf 215-34. 


Kralttahrer-Mechaniker mit Führer- 


schein II. Klasse sucht Stellung. 
Litzmannstadt, Schirrmeisterstr. 15, 
Fr. Chabe. _ 


jenbeschäftigung gesucht. Füh- 
rung der Bücher für Geschäfte be- 
Vorzugt' Angebote 1904 LZ. 
Gärtner und Kraftiahrer sucht ab 
sofort Stellung, auch auswärts. 
Angebote unter 1747 an die LZ. 


Junge Lehrerin sucht möbliertes 


Angebote unter 1884 LZ. 


möbliertes Zimmer mit zwei 
Betten für 1. ovember gesucht, 
Angebote 1878 LZ. 


Gut möbliertes Zimmer von älterem 
Herrn in leitender Stellung Nähe 
Ulrich-von-Hutten-, Adolf-Hitler-Str, 
sofort gesucht, Angebote unter 
1928 an LZ. erbeten. 


Welcher grön, Autobeirieb könnte 
technischen Leiter u, Meister eim- 
stellen, der in Polsier-Nitrospritz- 
lack erstkl. Fachkenntnisse besitzt? 
Ganz selbständig Angebote mit 
Gehaltsangabe unter {868 an die 
LZ. zu richten. 
Vertrauensstellung sucht kaufmän- 
dete Dame für halbe 
Tage (vormittags). Ang.: 1897 LZ 
Tüchtige weibl. Bürokraft mit tangs 
jähriger Praxis sucht für baldigen 
Antritt Stellung. Ang. u. 1875an LZ, 


Hannover—Litzmannstadt, Tausche 
schöne sonnige moderne 4-Zimmer- 
Wohnung, Dampfhelzung, 1, Stock, 
gegen gleiche In Litzmannstadt, 
Angebote 1894 LZ. 


Pal 


inice—Derlin Wohnungstausch. 
Biete sonnige 2- 


Badegelegenheit in Pabianice go- 
gen gleiche 2—3-Zimmer-Wohnuns | 
in Berlin oder Vororte, Angebote 
unter 186 an Zeitungsveritieb Eich 


mann, Pablanice, 


Lederwarenfachmann mit Tanglährl-|W 


Bin in ungekündigter Stel- ag 
lung. Habe in Pablanice ein Objekt|m des 


unweuuen 


Zahle 


TEN 


SPARGIRO 


NG 
bargeldlos s 


mittels 


SPARGIRO- 
VERKEHRS 


Einfach — schnell — sich 


‚Auskunft erteilen 
die öffentlichen mündelsicheren 


Kreis- u, 


gewürzte 
Fulterkalkmischung 


ZWERG - MARKE 
sparsam verwenden? 


deshalb nie In das Tränke= 
wassergeben,sondernsiets 


unter das Fulter mischen. 
M. Brockmann, Chem, Fabrik 


„Rhopi—SK II“ 


ist das nouzeitlichste Gerät auf 
dem Gebiet der modernen 
Photo-Technik. 
Unentbehrlich in jeder zeitge- 
mäüßen Photo-Abtellung zur 
Herstellung von Werkaus- 
wels- und Paßbildern sowie 
zur photographischen Sicher- 
stellung wichtiger Betrieb: 
unterlagen und Werkzeich- 
nungen, Den Anforderungen 
größter Präzision Rechnung 
tragend fst der 


halbautomalische Schneiphoto-Apparat 
„Rhopi — SK II 


mit oinor erstklassigen Optik ausge- 
statiot und liefert in ca 60 Minuten 
den forılg belleliteten F von BtWA 
150 verseuledenen Aufnahı im For- 
mat 24x36 mm auf Kino Normalfilm. 


R. K. KOPPE — Apparatebau Kom. Bes. 
Berlin — Charlottenburg 4 
Stuttgarter Plate 78 


s_DRRUDAN: 


RE 


vom, 


letort 
alles fürs Fahrrad 


Fahrrad- u. Husikwaren- Großhandlung 
Willy Henke 


Litzmannstadt, Buschlinfe 94 
Feroruf; Sammel-Nr, 233-20 


patant 


Schnelle Hille durch 
die Pllasterbinde 
Elastocorn! Gleich 
laut der Schmerz 
abunddasHühner« 
auge verschwindet 
In wenigen Tagen. 


N 50 
ELASTÖCORN 


Glasschlelferel u, Spiegelfabrik, 
Nenvorplasıngen, he ara ture 
arbeiten, Autoverglasung 


A. Michelson 


Hermann-Görlng-Strade 100 
Ruf 188-18 


rt 


THEATER 


Städtische Bühnen, 

Theater Moltkostr, Sonntag. 4, 10. 
14 Uhr Freier Verkauf „Wiener 
Blut“, 19 Uhr F kauf „Wie- 
ner Blut“. — Montag, 5. 10, 19 Uhr 
A. Miete Freier Verkauf „Die gute 
Sieben“. — Dienstag, B. 10.. 19 Uhr 
KAF. 1. Ausverkauft. „Die Räuber“, 
= Mittwoch, 7, 10.. 19 Uhr B-Miete 
Freier Verkauf „Wiener Blut", — 
Donnerstag. 8. 10. 19 Uhr F-Miete 
Freier Verkauf „Kabnle und Liebe“, 
= Freitag, 9. 10.. 19 Uhr E-Miete 
Freier Verkauf „Die Räuber‘ 
Sonnabend. 10. 10., 19 Uhr H-Miete 
Freier Verkauf „Wiener Blut“, 
Sonntag, 11. 10. 9 Uhr HJ.-Vorate 
lung „Das Opler“, 14 Uhr KAF, 
Ausverkauft „Die gute Sieben“ 
19 Uhr Fr. Verkauf „Wiener Blut“ 
Kammerspiele, Goneral-Litzmann- 
Straße 21. Sonntag, 4. 10.. 19 Uhr 
Froler Verkauf „Jedem die Seine“ 
(Marguerite :3). Montag, 5. 10. 19 Uhr 
Ausverkauf, Solo-Tanzabend. 
Mittwoch, 7. 10, 10 Uhr C-Miote 
Freier Verkauf „Der Raub der $; 
binerinnen“. — Donnerstag, 8. 10., 
10 Uhr D-Mlote Freier Verkauf „Je 
dem die Seino" (Marguerite : 9). 
Sonnabend, 10, 10., 19 Uhr G-Miote 
Freier Verkauf „Der Raub der Sà- 
binerinnen“. — Sonntag, 11. 1 
19 Uhr Freier Verkauf „Der Raub 
der Sabinerionen“, 


FILMTHEATER 
®) Jugendliche zugelassen. 
Jügendilche über 14 J, zugelassen, 
) Jugendliche nicht zugelassen, 
Casino. Adolf - Hitler Straße 67. 
14.90, 17. 19,30 Uhr, 2, Woche. Der 
Farben-Großfilm der Uta „Frauen 
sinddoch bessere Diplomaten“ *** 
Marika Rökk, Willy Fritsch, Vor- 
verkauf nb 10 Uhr, Die Vorstelun- 
gn beginnen pünktlich mit der 
Wochenschau. 


Rialto, Melmerbausstraðe 71 
14.30, 17, 19.30 Uhr, Morgen letzter 
Tag: „GPU“, ** Laura Solari, Andr. 
Engelmann, W. Quadfiieg. Vorver- 
kauf ab 12 Uhr, 
Casino. Heute 10 Uhr, Wochensohau- 
Sondervorstellung. Dazu „Boote mit 
Flügeln“, * Kulturfiim, Ermäßigte 
Prolse. 
Rialto. Früh - Vorstellung heute 
9.30 Uhr: „Großmacht Japan“, * 
Dazu neueste Wochenschau. 
Palast, Adolf- Hitler- Straße 108 
35, 17.30, 20 Uhr, sonntags auch 
Uhr. Ein Paul-Verhoeven-Film 
der Tobis. Erstaufführung „Die 
Nacht In Venedl ‚mit Heide- 
märie Hatheyer, Lizzi Waldmülle: 
Harald Paulsen u. a. 
Adler (früher Deli), Buschlinie 123. 
37.30 und 20 Uhr, sonntags auch 
15 Uhr. „Rembrandt“ ** Vom 
bis 7. 10. Märchenfilm. Tägl. 15 Uhı 
sonntags auch 11 und 13 
gestiefelte Kater“, 
Capitol, Ziethenstr. 41. 14.90, 17.15, 
20 Uhr „Musik für Dich“ * mit 
Magda Schneider, Hans Söhnker, 
Paul Kemp. Neueste Wnohenschau. 
Sonntag 10.80 Uhr Jugendvorstel- 
lung „Der Sündenbock“. 


Jhr „Der 


Corso, Schlageterstr. 55. Beginn: 
14.30. 17 und 20 Uhr „Der Herr im 
Haus“, * 

Gloria, Dudendorfstraße 7476. 
Beginn: 15, 17, 19.30 Uhr, sonntags 
13, 14.45. 17, 19.80 Uhr „Der sin- 
gende Tor“, * 
Mal, König- Heinrich- Strage 40. 
15, 17.80, 20, sonntags aurh 13 Uhr 
‚Opernball“, ** 

Mimosa, Buschlinie 178, 15, 17.16, 
19.30 Ihr „Jakko“. * 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.00 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Menschen Im Sturm“ =" mit 
Olga ’Tachechowa, Siegfr. Breuer u.a. 
Jugendprogramm um 15 Uhr, sonn- 
taga um 10 Uhr Märchenfilm „Tisch- 
Jein deck Dich“ u. ein Kasperstück. 
Palladium, Böhmische Linie 10, 
Boginn: 16, 18, 20.30 Uhr, sonntags 
auch 12 Uhr „Mäinnerwirtschaft“ 
mit Karin Hardt, Volker von Col- 
Jande, 

Roma, Heerstraße 54. Beginn: 16.90, 
17.30 und 19.30 Uhr, sonntags auch 
11.30 Uhr „Die große Liebe“ * mit 
Zara Leander. 

Turm, Melsterhausstraße 62. 

15, 17.30 und 20 Uhr „Ein Leben 
lung“ *"* mit Paula Wessely. Sonn- 
tag 11 Uhr Frühvorstellung- 
Pablanice — Capitol, Lichtspiele. 
10. 12 und 1430 Uhr: Jugendvor- 
stellung: „Ein Robinson“. 17.15 und 
20 Uhr: „Kameraden” * mit Willy 
Birgel und Karin Hardt, Nur für 
Deutsche. 

Kallsch, Victoria, Lichtspiele. 17 u. 20 Uhr 
„Das Heilige 

Löwenstadt, Filmtheater, Sonn- 
tag, 4. 10. um 17 und 20 Uhr „Das 
andere Ich" 


ALLGEMEINES 
Städt, Museum für Vorgeschichte, 
Doutschlandplatz 14, Ist an Wochen- 
tagen von 10 bis 14 Uhr, sonntags 
yon 9 bis 13 Uhr geöffn. Eintritt frel. 
Städtische Volksblicheret Pabianice, 
Hindenburg-Str, 14. Die Bücheraus- 
gabe findet statt: Montags u. frei- 
tags, für Kinder von 17 bis 18 Uhr, 
für Erwachsene von 18.15 bis 19.15 


Uhr. An Lesestoff steht zur Verfü 
gung: Schöne Literatur: Romane, 
Novellen, Erzählungen, Gedichte, 


Abhandlungen über völkisches Le- 
ben, Staat, Bewegung, Volksrecht, 
Weltanschauung, Politik, Wirt- 
schaftspolitik, Biographien und Le- 
bensbeschreibungen. Länder und 
Völkerkunde sowie Relsebeschrei- 
bungen. Bücher über Geschichte 
und Kulturgeschichte, Naturkunde 
sowie Kunst, Schrifttum u. Sprache. 
Belehrende Bücher über Technik, 
Verkehr und Handwerk, Hand- 
bücher des praktischen Lebens (wie 
Haus, Hof, Garten, Wirtschaft, 
Sport, Spiel, Gesundheit, Beschäftl- 
gung), Jugendbücher, Bitte aus- 


schneiden und eufheben, 


Technische Nothilfe Litzmann- 
stadt. Sonntag, den 4. Oktober 1942, 
8 Uhr, Stellen Adolt-Hitler-Straße 
61 zum Großappell der TN. Der 
Führer der OG 12. 


LKSDILDUNGSSTÄTT 
Am Mittwoch, d.7, und 14. 10. 1942, 
Großer Saal, 
lonie Elsmeer“, Fangdampfer in der 
Antarktis, Von der Arbeit der 
Walfänger. Walfang und -verwer- 
tung. Beiprogramm; „Die Groß- 
glockner‘Straße"; Eine Symphonie 
der Berge, Eintrittspreis 50 Rpf., 


Kulturilmbühne „Ko- | 


Pe 
VERANSTALTUNGEN 
Der reisende Lunapark, 
Litzmannstadt, Bllicherplatz, Stra- 
Benbahn 6, Neuheiten, Sehenswür 
digkeiten, Volksbelustigungen. Täg- 
lich ab 16Uhr alles in vollem Betrieb. 


BERUFSERZIEHUNGSWERK DAF, 
Meisterhausstr. 47 (zwischen Spinn- 
linie und Danziger Straße). 

Neue Lehrgänge In Stenogralle u, 
Maschinenschreiben laufen jetzt an. 
Die einzelnen Lehrgänge werden 
täglich in folgenden Zeiten durch- 


mit Hörerkarte 30 Rpf. 

Am Freitag, d, 9. 10, 1942, Großer | geführt: Vormittagsiehrgänge: von 
Saal, Vortragsdienst: Dr. Walter |7.30--9 Uhr, von 9—10.20 Uhr, von 
Grünberg: „Die vorgeschichtlichen |10,30—12 Uhr; Nachmiltagslehr- 
Grundlagen des Wartbegaues“. Ein|gänge: van 14.30—16 Uhr, von 
interessanter Lichtbildervortrag über |16—17.30 Uhr; Abdendiehrgänge: 
die Vorgeschichte unserer Heimat. |von 17,30—19 Uhr. von 19—20.30 
Eintrittspreis 50 Rpf,, mit Hörer-|Uhr; von 20.30—22 Uhr. Techni- 
karte 30 Rpf, sches Zeichnen: Abondlehrgänge 
Achtung! In einigen Tagen ist/von 19—20.30 Uhr, von 20.30—2 
Anmeldeschluß für Dentsch-, Fremd-,|Uhr. _Kauimännisches Rechnen: 
sprachen- und Rechenkurse und |Abendiehrgänge: von 19—20.30 Uhr, 
Arbeitsgemelnschaften, von 20.40-22 Uhr, Anmeldungen 
Lalentang — Gymnastik. Der Ar-|sind persönlich vorzunehmen Mon- 
beitskreis beginnt om 8. 10. 1942.|tag und Donnerstag von 8—12 und 
Sofort Anmeldungen In der Go-|14—19.30 Uhr, Dienstag und Frei- 
schäftsstelle abgeben, tag von 8—12 und 14—18 Uhr, 


AMTLICHEBEKANNTMACHUNGEN 


Der Reichsstatthalter In Posen 
Anordnung tiber Verteller- und Verbraucharprelse für Speisekartoffein Im Kar- 
tolfelwIrtschaftsjahr 1942/48 vom 19. 9. 1942. Auf Grund dor Verordnung über 
die Preisbildung In den eingegliederten Ostgebleten vom 20, Januar 1940 (Reichs: 
gesetzbl. I, 5, 10) und der mir vom Relchskommissar für die Preisbiidung erteilten 
Ermächtigung ordne Ich an: 

81. Für den Versandverteller werden folgende Abpabetestpreise für g 
Speisekartoffein je 50 kg festgesetzt: September, Oktober, November 1942 3,40; 
Dezember 1942 3,55; Januar und Februar 1943 3,75; März und April 1943 3, 
Mal 1943 4,05; Juni, Jull und August 4,30 RM, 

5 2. (1) Für den Verkaut von 50 kg Spelsekartolfeln durch die übrigen 
Verteiler dürfen die nachstehenden Möchstpreise nicht überschritten werden: 
Preisgeblet I: Stadikreise Posen und Litzmannstadt. a) Abyabehüchstpreise des 
Empfangsvertellers: 1. Bei Lieferung an den Kleinverteller und Oroßverbraucher ab 
Waggon oder Lager des Emplangsvertellers: September, Oktober, November 1942 
3,80; Dezember 1942 3,05; Januar und Februar 1943 4,15; März und April 1043 
4,30; Mal 1943 4,45; Juni, Juli und August 1043 4,70 RM. 2. Bei Lieferung frel 
Lager des Kieinvertellors oder Großverbrauchers: September, Oktober, November 
1942 3,90; Dezember 1942 4,05; Jantar und Februar 1043 4,25; März und April 
1043 4,40; Mai 1943 4,55; Juni, Jull und August 1943 4,80 RM. 3, Bei Lieferung 
frei Keller des Verbrauchers (Verbraucher im eigenen Haushalt) oder Oroßver- 
brauchers unter 20 Ztr.: September, Oktober, November 1942 4,10; Dezember 1942 
4,25; Januar und Pebruar 1943 4,45; März und April 1943 4,00; Mal 1943 4,75; 
Juni, Juli und August 1943 5,— RM.; b) Abgabehöchsipreise des Klelnvertellers: 
1. Bei Abgabe ab Verkaufsstelle In Mengen über 50 kg: September, Oktober, No- 
vember 1942 4,10; Dezember 1942 4,25; Januar und Februar 1943 4,45; März 
und April 1943 4,60; Mai 1943 4,75; Juni, Juli und August 1943 5,— RM. 2. Bel 
Abgabe frel Keller des Verbrauchers in Mengen über 50 kg: September, Oktober, 
November 1942 4,20; Dezember 1942 4,35; Januar, Februar 1043 4,55; März, 
April 1943 4,70; Mai 1943 4,85; Juni, Jul), August 1943 5,10 RM. 3. 
unter 50 kg je 5 kg: September, Oktober, November 1942 0,47; Der 
0,49; Januar und Febfuar 1943 0,51; März und April 1943 0,53; Mal 1043 0,54; 
Jun), Juli und August 1043 0,56 RM. 

Proisgeblet Il. Die Städte Alexandrow, Onesen, Hermannsbad, Hohensalza, Ka- 
lisch, Leslau, Ostrowo, Osorkow, Pabianice, Zdunska Wola, Zgierz. a) Abgaben- 
höchstpreise des Empfangsvertellers; 1, Bel Lieferung an den Kleinverteiler und 
Großverbraucher ab Waggon oder Lager des Empfangsvertellers: September, Okto- 
ber, November 1942 3,70; Dezember 1042 3,85; Januar und Februar 1943 4,05; 
März und April 1943 4,20; Mai 1943 4,35; Juni, Juli, August 1943 4,60 RM.; 
2. Bei Lielerung frel Lager des Kleinverteilers oder Oroßverbrauchers: September, 
Oktober, November 1942 3,80; Dezember 1942 3,95; Januar und Februar 1943 
4,15; März und April 1943 4,30; Mai 1943 4,45; Juni, Jull und August 1943 
4,70 RM, 3, Bel Lieferung frel Keller des Verbrauchers (Verbraucher im eigenen 
Haushalt) oder Oroßverbratchers unter 20 Ztr.: September, Oktober, November 
1942 4,—; Dezember 1942 4,15; Januar und Februar 1943 4,35; März und 
April 1943 4,50; Mai 1943 4,65; Juni, Jull und August 1943 4,90 RM.; b) Ab- 
gabehöichstpreise des Kleinverteilers; 1, Bei Abgabe ab Verkaufsstelle in Mengen 
über 50 kg: September, Oktober, November 1942 4,— Dezember 1942 4,15; Januar, 
Februar 1943 4,35; März und April 1943 4,50; Mal 1943 4,65; Juni, Jull und 
August 1943 4,90 RM,; 2. Bel Abgabe frel Keller des Verbrauchers in Mengen 
über 50 kg: September, Oktober, November 1942 4,05; Dezember 1942 4,20; 
Januar, Februar 1943 4,40; März, April 1943 4,55; Mai 1943 4,70; Juni, Juli 
und August 1943 4,95 RM.; 3, Bei Abgabe unter 50 kg je 5 kg: September, Okto- 
ber, November 1942 0,46; Dezember 1942 0,47; Januar und Februar 1943 0,50; 
März und April 1943 0,51; Mai 1943 0,53; Juni, Juli und August 1943 0,55 RM. 
Preisgeblet Il. Das übrige Gaugeblet. Abgabehöchstpreise des Verteilers an 
Verbraucher: a) bel Abgabe in Mengen über 50 kg: September, Oktober, November 
1942 3,55; Dezember 1942 3,70; Januar und Februar 1943 3,90; März und April 
1943 4,05; Mai 1943 4,20; Juni, Juli und August 1943 4,45 RM.; b) bei Abgabe 
unter 50 kg je 5 kg: September, Oktober, November 1942 0,42; Dezember 1942 0,43; 
Januar und Februar 1943 0,45; März und April 1943 0,47; Mal 1943 0,48; Juni, 
Juli und August 1943 0,51 RM. — (2) Holt in den Preisgebleten I und 11 der 
Emplangsverteller Speisekartolfeln vom Lager der Geschältsableilung der Hauptver- 
einigung der deutschen Kartoffelwirtschalt ab, so hat er 0,10 RM, je 50 kg der 
Geschättsabtellung zu vergüten. — (3) Die Preise für Mengen unter 5 kg sind 
bei Lieferung durch den Kleinverteller nach den Preisen je 5 kg zu berechnen. 
Weitere Zuschläge bel Abgabe von Mengen unter 5 kg sind nicht zulässig. Hierbei 
sich ergebende Plennigteilbeträge dürfen nach oben aufgerundet werden. Die Aut- 
ründung dart jedoch erst beim Endbetrag vorgenommen werden. Beispiel: 5 kg = 
0,40 RM., 1 kg = 0,092 RM., 3 kg == 0,276 RM. aufgerundet auf 0,28 RM. 

§ 5. Für die unmittelbare Belleferung des Verbrauchers mit gelben Spelse- 
kartoffelm durch den Erzeuger gilt folgendes: (1) Holt der Verbraucher (Verbraucher 
im eigenen Haushalt) die Rattoffeln beim Erzeuger ab, so gelten die Erzeuger- 
festpreise frel Emplangsstallon der Verordnung über Erzeugerpreise für Speise- 
kartoffeln, Futterkartolteln und Fabrikkartoffein im Kartofleiwirtschaftsjahr 1042/43 
vom 11. Juni 1943 (Reichsgesotzblatt 1, S, 385). (2) Liefert der Erzeuger die Kartolteln 
unmittelbar frel Keller des Verbrauchers (Verbraucher Im elgenen Haushalt) und an 
Oroßverbraucher unter 20 Ztr., s0 gelten für je 50 kg lolgende Verbraucherhöchstpreise: 
t i: Stadikrelse Posen und Litzmannstadt: September, Oktober, No- 
weder 1042 3,85; Dezember 1942 4, ; Januar und Februar 1043 4,20; März und 
April 1043 4,35; Mal 1043 4,50; Junl, Juli und August 1043 4,75 RM, 
Prolsgeblet II: Die Städte Alexandrow, Onesen, Hermannsbad, Hohensalza, Ki 
Ilsch, Ostrowo, Osorkow, Pabianice, Zdunska Wola, Zglerz: September, Oktober, 
November 1942 3,75; Dezember 1942 3,90; Januar und Februar 1943 4,10; März 
und April 1943 4,25; Mal 1943 4,40; Juni, Jull und August 1943 4,05 RM, 

t iii: Das übrige Oaugeblet: September, Oktober, November 1942 
3,50; Dezember 1942 3,05; Januar und Februar 1043 3,85; März und April 4, 
Mal 1943 4,15; Juni, Jull und August 1943 4,40 RM. (3) Holt der Oroßverbraucher 
Kartotfein beim Erzeuger al gelten die Erzeugerlesipreise frei Verlade- 
station oder Veriadestelle der Verordnung über Erzeugerpreise für Speisekartolfeln, 
Futterkartoffeln und Fabrikkartoffeln im Kartoffelwirtschaftsjahr 1942/43 vom 
11. Juni 1942 (ROÐI, 1, $. 385) abzüglich eines Betrages von 0,10 RM. je 50 kg. 
(4) Liefert der Erzeuger über 20 Zir, Speisekartoflein unmittelbar frol Keiler des 


von 0,20 RM, und Im Preisgebiet währen. 
8.4. (1) Kauft der Empfangsvertell 


er die Versand- und Emplangsvertellerspanne berechnen, 


11 ‚ein Abschlag von 0,10.RM. je 50 kg zu 
unmittelbar beim Erzeuger 


| Am Dienstag, dem 6. Oktober 1942, 20 Uhr, findet im rroßen Saal des Deutschen 


Oroßverbrauchers, so Ist auf die Preise des Abs. 2 Im Preisgebiet I ein Abschlag |! 


Der Relchsstattihalter — Landesernährangsamt — in Posen 

janntmachung. Gültig im Reichsgau Wärtheland! Betrltt: Au von Fot- 
|termittein an nichtiandwirischattiiche (städtische) Pferdehalter. Auf Grund der Be- 
kauntmachung des Reichsststihalters im Warhegau, Landesernährungsamt, Abt. B, 
vom 15. 10, 1941 sind im Monat Oktober 1942 auf die Abschnitte Nr. 12 der 
Fottermitieikarte für Plerdehalter folgende Mengen auszugeben: Bis zu 150 kg 
Pierdemischfutter je Plerd und Monat oder bis zu 90 kg Pferdemischlutter und 
60 kg Meiassefutter je Plerd und Monat, — Die vor den Vertellerstellen (Handel 
und Genossenschaften) hereingenommenen Einzelabschnitte Nr. 12 sind dem Oc- 
treidewirtschaltsverband Wartheland, Posen, Am Güterbahnhof 23, übersichtlich auf- 
geklebt und aufperechnet bis zum 15, 11, 1942 einzureichen. Ein Anspruch auf 
Erhalt einer bestimmten Fultermittelart besteht nicht. — Posen, den 24. Septem 
ber 1942. Der Reichsslalthalter im Warthegau, Landesernährungsamt, Abt, B, 


Der Reglerungsprüsident Litzmannstadt 

‚Bei meiner Dienststelle Ist die Dienstzeit für das kommende Winterhalbjahr 
(vom 1, Oktober 1942 bis 31. März 1943) wie folgt festgesetzt: Montags bis frel- 
tags von 8 bis 17.30 Uhr und sonnabends von B bis 14 Uhr. Der Reglerungs- 
präsident, gez.: Vebeihoer, 
| Der Obst- und Gemüschändier Joset Bergmann, wohnhaft In Litzmannstadt, Skal- 
|denweg 58, ist von mir in eine Ordnunrsstrafe In Höhe von 500 RM, genommen 
worden, weil er Zwiebeln zu erheblichen Überpreisen verkaufte und außerdem deren 
Abgabe von der anderor Ware abhängig machte, — Der Repierungspräsident, Preis- 
überwachungssielle, In Vertretung: gez, Dr. Moser. 


Wirtschaltsekammer Wartheland 
An alle Lebensmittel-Einzolhande! ute In Litzmannsı 


Hauses, Litzmannstadt, Adolt-Hitter-Sir. 243, eine Kreisversammlung der Kreistäch- 
gruppe Nahrungs- und Genußmittel statt, — Sprechen wird der Geschäftsführer der 
Wirtschaftskcuppe Einzelhandel, Bezirksfachgruppe Wartheland, Nahrunfs- und Ge- 
nußmittel, Pg. Schweren aus Posen. Wegen der Wichtigkeit dieser Versammlung, wird 
um vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder gebeten, Wirtschaftskammer Wartheland, 
Unterabfellung Einzelhandel, Bezirksstelle Litzmannstadt 1.4.0.: ger. (Buddoberg). 


Industrie- und Handelskammer 


Die Staffelung des Arbeltsbeginns In der Litzmannstädter Industrie. Von selten 
‚des Elektriritätswerkes werden keine Bedenken erhoben goren die Beibehaltung der 
im April d. J. eingeführten Staffelung, Wir bitten daher die Betriebe, von der 
Staffelung der Arbeltszelt nicht abzugehen, Betriebe, die In den letzten Wochen 
den Arbeltsbegion ohne Genehmigung später gelegt haben, werden ersucht, diese 
Dnabme alsbald rückgängig zu machen. Falls Änderung der Arbeitszeit aus 
ingenden betrieblichen Gründen notwendig wird, Ist vorherige Anzeige an die 
Industrie- und Handelskammer erlorderlich. Eine Störung der Staffelung des Ar- 
beitsbegiuns wird im Verkehr der Straßenbahn zu Schwierigkeiten führen, die die 
Straßenbahn mit ihren Betriebsmitteln nicht beseitigen kann. — Litzmannstadt, 
den 1, 10. 1942, Industrie- und Handelskammer Litzmannstadt, gez.: Dr. Holland. 


Der Oberbürgermelster Litzmannstadt 
jekartoffeln und der Eln: 


Bezugsausws! 
A. Deutsche: Die neuen Bezugsauswelse für Speisckartoffeln (Versorgungs. 
abschnitt 44 bis einschließlich 86, vom 14, 12. 42 bis einschließlich 25. 7. 43) für 
deutsche Bezugsberechtigte werden durch die Nezirksstellen ia der Zeit von Montag, 
den 5, 10. bis Dienstag, den 6. 10. 42 von B bis 18 Uhr durchgehend ausgegeben. 
Die deutschen Dezugsberechtigten müssen In der vorgenannten, Zeit die Bezups- 
ausweise ir Speisekartoffeln in Ihren zuständigen Bezirkssteilen abholen. im 
Interesse der Berupsberechtigten wird empfohlen, vorwiegend die Nachmittagsstun- 
den zu benulzen, Allelnstehend Berufstätige haben die Möglichkeit bis 18 Uhr die 
Bezugsausweise_für Speisekartotfeln abholen zu können. 


B. Polan: Die Ausgabe für die Angehörigen des polnischen Volkstums gilt von 
Montag, den 5. 10. bis einschließlich Mittwoch, den 7. 10. Iäplich In der Zeit 
bis 18 Uhr durchgehend. — Ausweise: Als Ausweis ist'in der Berirksstelle 
he Die Angehörigen des polnischen Volkstums haben 


lne Person hußerdem noch vorzulegen. o 
tof- 
fein nur in der Seibstversorgerabteilung, Hermann-Odring-Straße 85, Eingang 6, 


an ale Voll- und Tell- 
oi rauswolses, 
Olung der Bezugsauswelse für Speisckärtoffeln kann auch eli 
Person beauftragt werden, jedoch Ist der beaufiragten 
eine schriftliche Vollmacht auszukändigen, Dje beauftragte Person muß sich 
durch amti Ausweis über ihre Person ausweisen, 

Ai Einkelorungsschelne, Deutsche Verbraucher, dle Ihre Speise 
kartolfeln zur D unmittelbar vom Geuger beziehen wollen, können 

7. 10. 42, in der zuständigen Berirksstelle Einkellerungsscheine unter 

Vorlage der alten und neuen Bezugsausweise, d. h., vom 42. Versorgungsabschnitt 
an, beantragen, In der üblichen Dienstzeit von 8 bis 14 Uhr. 

Schließung 'der Bezirksstollen: Infolge der Ausgabe der Berugsauswelse für 
Speisckartoffeln sind die Bezirkssteilen für die deutschen Rerugsberechtigten Mon- 
tag, den 5., und Dienstag, den 6. 10. 42, für jeglichen Publikumsverkehr geschlos- 
sen. Nur in dringenden Fällen der Ernährung und des Umtausches in Reise- und 
Gaststättenmarken sowie Reichsurlauberkarten, Ist die Bezirksstelle geöffnet. Die 
Bezugsberechtigten werden gebeten, nut In den dtingendsten Fällen an diesen 
beiden Tagen die Bezitksstellen In Anspruch zu nehmen. — Die Bezirksstellen für 
die Angehörigen des polnischen Volkstüms bleiben Montag, den 5., und Dienstag, 
den 6. 10, 42, sowie Mittwoch, den 7, 10, 42, für ‘jeglichen Publikumsverkehr ge- 
schlossen. Litzmannstadt, den 3, Oktober 1042, Der Oberbürgermeister, Ernährungs- 
und Wirtschaftsamt, 

Nr. 314/42. Ausgabe von Kochflsch. Die klichenführenden Gaststätten, Kan- 
tinen, Angestelltenküchen und Krankenhäuser erhalten ab sofort bel ihrem Fisch- 
kleinverieiler für die auf Ihrer Fiscikarte vermerken Gäste 250 g Kochlisch je 
Gast zugeteilt. Außerdem erhalten die deutschen Verbraucher ab solort 250 g Koch- 
fisch laut machsichender Nummernfolge: Aulfankgeselischaft, Ziethenstr, 27, abi 
Nr. 3021 bis Ende und 1—450; Bauer, Erich. Ostlandstr, 138, ab Nt, 3451 bis: 
Ende und 1—500; Bialonowitsch, H., Wasserring, ab Nr, 421—700; Braun, Else, 
Heerstr. 91, ab Nr. 7181 bis Ende und 1--500: Bruck, Robert, Ulrich-von-Hutten- 


D, 


Straße 29, ab Nr. 8301—0460; Ernst, Elvira, Ludendoriistr. 4i. 10.001 bis Ende 
und 1—1000; Fritze, Irma, Ostlandstr. 85, ab Nr. 8001—8100; Follak, Alfons, 
Oststr. 55, ab Nr. 61—750; Gampe, Hugo, Heersir, 5, ab Nr. 10 571—12 450; 


Gampe, Robert, General-Litzmann-Str. 29, ab Nr. 1521—3600; Hampel, Hugo, Alex- 
anderhofstr. 76, ab Nr, 7051 bis Ende und 1-—700: Laudel, Klara, Oststrabe 17, 
ab Nr. 3151 bis Ende und 11050; Lück, Otto, Sängerstr,'32. ab Nr. 4281 bis 
Ende und 1—150; Mewus, Oskar, Fridericusste, 73. ab Nr. 5411 bis Ende und 
1—1000; Müller, Julius, Schauenburger Str. 19, ab Nr. 2331—2800; Milndel, Gu- 
stav, Danziger Str. 7, ab Nr. 5121 bis Ende und 11350; Owsiak, Karl, Busch- 
linie 47, ab Nr. 301—750; Roth, Irma, Meisterhausstr. 47, ab Nr. 
und 1250; Schmidt, Rudolf, Hermann-Oöring-Stt. 94, ab Nr. 11 22111 350; 
Schwartz, Olga, Hohensteiner Str. 85, ab Nr. 3261 bis Ende und 1—100; Skwirsch, 
Lorenz, Moltkestr, 181, ab Nr. 2101 bis Ende und 1—100; Zieike, Emma, Garten 
straße 89, 4001—4650, — Litzmannstadt, den 3, Oktober 1942, Der Obbrbürger- 
meister, Ernährungsamt, Abt. B, 


Nr. 313/42. Meideptilcht für Uton und Herdo, Laut Anordnung N: 
steile für technische Erzeugnisse über die Bewirtschaftung von Di 
sind diese bewirtschaftet. Ich ordne folgendes an: Sämtliche Hei 
ler von Ofen und Herden haben die Bestandmeldung rückwirkend vom 15. 9. 1042 
meinem Wirtschaftsamt — Abt. Kohle — bis zum 10. 10. 1942 einzureichen, Dle 
Vordrucke dafür sind dort abzuholen. Litzmannstadt, den 2. Oktober 1042. Der 
Oberbürgermeister, Ernährungs- und Wirtschaftsamt, 


Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 

rittt: Aus jor Elnkellerungsschelne für Spelsokartottein durch Bezug vom 
Ern In der Zelt vom 5. bls 10. 10. 1942 werden in den zuständigen Karten- 
stellen die Finkellerungsscheine für Speisekartoffein ausgegeben, Die Ausgabe er- 
folgt an diejenigen Verbraucher, die ihre Speisekartolfeln zum Pinkellern tinmitte]- 
bar beim Erzeuger beziehen wollen, über Einkellerungsmöglichkeit verfügen und 
nicht Selbstversorger Im Speisekartotiein sind. Die Antragstellung ertolgt untet Vor- 
lage des Bezuggausweises Tür Spelsckartoffein. Die Ausgabe der Einkellerungsschelne 
an Polen erfolgt ebenfalls bei der zuständigen Rarienstelle mit Ausnahme der 
Städte: Zgierz, Alexandrow, Konstantynow und Löwenstadt, da Vertellungsstellen 
für Speisekartoffeln auch Im Winter vorhanden sind, Die Kartenstellen sind In det 
Zeit vom 5, bis 10. 10. 1942 für den allgemeinen Publikumsverkehr geschlossen. 
Litzmannstadt, den 2. 10. 1942. Der Landrat des Kreises Litzmannstadt. 


Der Landrat des Kreises Lask 
Zutellung von Welntrauben. Ab sofort gelangen an deutsche Personen Bber 
18 Jahre in den einschiägigen Obst- und Gemüscgeschäften auf den Abschnitt SZ 1 
der Fettkarte D 41/42 250 g Welntrauben zur Vertellun je Verteiler haben die 
Abschnitte zu 100 Stück aufgeklebt In der Zeit vom 11. 10, bis 10, 10. 42, dem 
Ernährungsamt, Abt. B, zur Verrechnung einzureichen, Pablanice, den 3. Oktober 
1942. Der Landrat des Kreises Lask, Ernährungsamt, Abt, B. 
‚der Deutschen Volksliste Nr, 117 895 lautend 
27. 3. 1024 In Orabcryna, wohn: 
ist verlorengegangen und wird hiermit 
uswelses wird bestraft, Pablanlce, den 


Der Bürgermeister Pabianice 


in, so dart 
(2) Verkauft der Ver- 
ndverteller unmittelbar an den Kleinverteiler, so dar! er die Versandverteller- 


Einkellerungsschelne für Kartoffel 


dem B. Oktober 1942, Im Zimmer 4, wi 


zwecks Einkellerung direkt, beim Erzeuger, betiehen wollen, können a 


ia 
Deutsche Verbraucher, die Mre erh 
die Ein- 


Ihrend der üblichen, Dienstatunde 


und Nmpfangsvertellerspanne berechnen. 


(3) Kauft der Klelnverteiler unmittelbar 


vom Erzeuger, so darf er außer der Kleinvertellerspanne nur die Versandverteiler- 
spanne berechnen. 

(1) Für weiße, rote und blaue Sorten sind die Preise fr gelbe Speise- 
in um 0,30 RM. je 50 kg oder 0,03 RM. je 5 kg zu unterschreiten. (2) ai 


wells für Sorten festgesetzten Erzeugerlestpreise bis zu 1,— RM. 
50 kg überschritten werden. 
hd in der tatsichlich vom Erzeuger berechneten Höhe aut den Verbraucher abge" 
wälzt werden. (5) Der Kleinhandel muß beim Einkaut der in Absatz 2 und 3 ge- 
nannten $pezlalsorten bel der Preisauszeichnung auch das Ursprungsgeblet und 
die Kartoffelsorte angeben. 
R Hi 6. Für die Belieferung det Wehrmacht, der Watfen-4f. der kasernierten Po- 
lizel, des Neichsarbeltsdienstes und der Oemelnschaftsiager mit Speisckartolfele 
Men besondere Vorschriften, 
EN" 7. Verstöße gegen die Bestimmungen dieser Anordnung werden nach der 
Verordnung über Strafen und Strafverfahren bei Zuwiderhandiungen gegen die 
Preisvorschriften vom 3, Jull 1939 (Reichsgesetzbl. I, $. 999) bestraft, 
9 8. Diese Anordnung tritt am 1. September 1942 in Kraft. Sie gilt nicht für 
Verträge, die bereits beiderseitig vollständig erfüllt ajad. 
Posen, den 19. September 1942. Der Reichsstatthalter, In Vertretung: gez. 
Jäger, 1/61 — 051/12—2 


kelleringsschelne abholen. Pabianice, den 3. Oktober 1942, Der Bürgermeister: 


Diethelm, 


Der Oberblirgermelster Kallsch 
Botr.: Ausgahe der Berugsauswolse für Spelsekartoftein tür die Zeit vom 14. 12, 
42 bis 25, 7. 1943. Dezugnchmend aut die Bekanntmachung des Landesernährungs- 
Abt. B, vom 27. September 1942, betr.: Speisekartoffeibezug durch Klein- 
verbraucher und Einkellerung wird hiermit zur Kenntnis gebracht, dah die Ausgabe! 
det neuen Derugsnasweise für Speisckartoffein im Stadtkreis Källsch in der Zeit 
vom 5. bis 10. Oktober 1942, im Zimmer 25, des Ernährungs: und Wirtschaftsamles 
erfolgt, Kallsch, den 30. 9, 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. 
Der an Frau Martha Kuczynskl, geb. am 31, 1. 1880 In Allensteln, wohnhaft 
in Kallsch, Krakauer Straße 22, erteilte grüne Auswels der Deutschen’ Volkslis! 
Nr. 305119 Ist in Verlust geraten und wird hiermit für ungültig erklärt. Kalisch, 
den 28. September 1942, Der Oberbürgermeister, Zwelgst.: Deutsche Volksliste, 


Der Bürgermeister der Stadt Welungen (Welun) 


Für den Luftschutzort Welungen wird mit dem 4. Oktober 1942, 7.00 Uhr, 
ein neues Luftwarnsignal eingeführt. Es heißt „Öffentliche Luftwarnung'' (OLW) 
und besteht aus einer dreimallgen Wiederholung eines hohen Dauertons von etwa 
15 Sekunden Länge. Jeder Intervall beginnt mit einem ansteigenden und endet mit 
einem abklingenden Ton, Dauer des gesamten Signals etwa 1 Minute. Das nei 
Signal bedeutet, daß feindliche Flugzeuge einfliegen, daß aber mit größeren Lul 
angeilfen nicht gerechnet wird. Der Abwür! einzelner Bomben Ist Jedoch nicht 
‚eschlossen. Durch dieses Signal soll die Öffentlichkeit zur erhöhten Aufmerksam: 
eit veranlaßt werden. Allgemeines juftschutrmäßiges Verhalten ist hierbei nicht 
vorgeschrieben, Verkehr und Wirtschaltsleben gehen ‚weiter. — Beim Signal 
„Ellezeralarm““ wie bisher (1 Minute Meulton) ist in fedem Fall, nuch wenn dieses 
Signal nicht Im Anschluß an das Signal „Üffentliche Lutiwarnung gegeben werden 
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licher Lultschutzleiter. m., W.4.6,b, 


sollte, Jultschutzmäßlges Vorhalten allgemeine Pilicht, Der Bürgermeister als an 


Städtische Bühnen 


Sonntag, 


den 4. Oktober 1942 
14.00 und 19.00 Uhr 


Wiener Blut 


Operette von J. Strauß 


Beide Vorstellungen finden 
im 


Freien Verkauf 
statt 


Kreiskulturring Litzmannstadt 


NS- Gemeinschaft 
„Kraft durch Freude“ 


Großer 
Unterhaltungsabend 


Beschwingte Melodien 
im Wandel der Jahrhunderte 


1. Das galanto Zeitalter (Rokoko) 


2. Das bùrgoriicho Zoltoltor 
(Romantik und Blodermeler) 


8. Die Dründarzelt 
4, Um dha Jahrhundertwande 
5. Melodie und Rhylhmus von haute 


Dargestollt In 


Gesang, Tanz und Musik 


Am 10, und 11. Oktober in der 

Sporthalle am Hitler- Jugend- 

Park: Karten KAF, Vorverkauf 
Meisterhausstr. 94 


Preise: 3,—, 2.50, 1.50, 1. RM. 


Kabarett- 


Komaunt „Casanova“ 


Hormann-Göring-Str, 44. Rut 282-81 


Das große 


Oktober- Programm 


Täglich Einlaß 19.80 Uhr. 


Gothaer 


Lebensversicherungsbank n.& 


Älteste Lebensversicherungs- 
gesellschaft Deutschlands 
‚Gegründet 1827 


LITZMANNSTADT 
Hermann-Göring-Strahe 89 
Foørnruf 120-40 


Fußeinlagen 
„Arcophor“ 

ob 1. Okt. billiger 

Sanitätshaus u ratore 


Arvid V. Scheffel 
‚Adolf-Hitler-Straße 81 


Y, 
Backp 
O Backin 


trok unveränderter 
Qualität 
ab21.9.nurnoch 


„__ Bextrkavertretung Bruno Dawld 
Uitamannstadt, Harm,-GörlngıStr, 91, Ruf 140,76 


Saxlehne; 
astari. Brunnensals 


Hunyadi- 
János 


regelto‘ Verdauung. 
Nach wie wor ia 
bekannter Güte ia 
Apotheken und Dro- 
kerlen erhältlich, 
Almenn: gan BÄUNB. ERODE K/A- 
Posem, Mürklsche Straße 13/1 


ÖRUNHENBALL 


